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IVS . GtLeoburg . Dienstag, de» 1v. Mai 1SÜ4. XXXVIIl. Jahrgang
Hierzu drei Beilagen.

Tagesrunöschau.
Das Kai/erpaar trifft morgen in Stranburq und Sonntag wiederin Potsdam ein.

-»
Graf Bülow sprach gestern im Reichstag über den Krieg in Ost¬asten und den Herero-Aufstand.

*
Der Reichstag geht voraussichtlich schon morgen in die Ferien.»
Gouverneur Leutwein soll zuverlässigen Nachrichten zufolge nachder Uebergabe der Geschäfte an General v. Trotha nach Deutschland

zurückkehren.
*

Die Russen ziehen sich auf Mulden zurück. Die Japaner sollenDalny und Niutschwang bereits eingenommen haben.
Die russischen Marinereserven werden mobilisiert.

Hohe Folilik im Aeichstage.
* Oldenburg , 10 . Mai.

Die lex Stengel ist im Hafen . Der Reichstag « ahm das
Gesetz gestern in dritter Lesung an . Es sieht zwar anders aus,als die Regierung und im besonderen der Schatzsekretär be¬
absichtigt und gewünscht hatten . Ab . r es ist nach Nöten großund schwer schließlich doch zustande gekommen und bedeutet
jedenfalls einen Fortschritt im Reichssinanzwesen. Es darf
bezweifelt werden, ob dem früheren Schatzsekretär Freiherrv. Thielmann dieses Werk gelungen wäre. Frhr . v. Stengel
hat mit seiner ersten gesetzgeberischen Leistung den Beweis
erbracht , daß er der Mann ist, auch die noch ausstehende
große Reichsfinanzresorm, die Neuregelung der Reichseinnahmen,
in die Wege zu leiten und durchzuführen. Das wird freilich
erst nach Inkrafttreten des Zolltarifs und der neuen Handels¬
verträge geschehen können.

Tie sich anschließende dritte Lesung des Etats sah
den Reichskanzler auf seinem Posten, auf der anderen
Seite den Abg. Bebel (Soz.), der in einer bitterbösen Rede
seinen Unmut gegen die Regierung entlud . Alles, was
aus dem Gebiete der inneren und äußeren Politik
von sich reden macht, mißlallt dem Sozialistensührer.Seine Uebertreibungen und Inkonsequenzen machten dem
Kanzler die Entgegnung nicht eben schwer . Soweit die
Stellung Deutschlands zum russisch - japanischen Kriegin Frage kam, klang ans den Worten des Grasen Bülow
eine warme menschliche Teilnahme für die vom Unglück heim¬
gesuchten Russen heraus . Dieses Mitgefühl sieht natürlich
nicht in Widerspruch mit der politischen Neutralität
Deutschlands, zu der sich Abg. Bebel insofern nicht bekannt
hatte, als er aus vollem Herzen Len Japanern den Sieg
wünschte . In bezug aus Südwestafrika brachte Gras
Bülow in der Sache kaum etwas Neues vor. Er übernimmt
die Verantwortung sür alle notwendig werdenden Truppen¬
nachschübe. Die Trennung der Amtsgeschäftedes Gouverneurs
von denen des militärischenOberbefehlshabers erklärt sich aus
Gründen der Zweckmäßigkeit. Der Platz sür die deutschen
Missionare ist nach dem Dafürhalten des Kanzlers nicht auf
neutralem Boden, sondern an der Seite ihrer Landsleute.
(Siehe den Reichstagsbericht.) Und den Hinweis Bebels, daß
Deutschland im Reigen der Völker sich größtmöglicher Un¬
beliebtheit erfreue, griff Graf Bülow insofern auf, als er
Herrn Bebel vor Augen führte, daß er dann erst recht alles
lewilligen müsse , was gefordert werde, um Deutschlands
Rüstung stark, sein Schwert scharf zu halten. Diese Konsequenz
reilich will Herr Bebel mcht ziehen . Dem Kolonialdwektor
Tr . Stübel fiel die Ausgabe zu, auf Grund von Tele¬
grammen des Gouverneurs Leutwein Licht und Schatten
zwischen Deutschen und Herero nach Verdienst zu verteilen.
Abg. Bebel ist von letzteren so entzückt , daß er sich zu der
Behauptung verflieg, man habe getrost sein Haupt in der
Herero Schoß legen können, solange diesen nicht infolge „grau¬
samer Behandlung " durch die Deutschen die Galle ms Blut
getagt worden sei. Abg. Ga mp (Rp .) hatte Humor genug»
Herrn Bebel zu empfehlen, er möge aus seinen Herero-
begeisterten Freunden eine Kommission auswählen, nnt dieser
aus Reichskosten nach Südwestafrika ziehen und dort tue
Probe aufs Exempel machen. Herr Bebel rief dem Reichs-
parteiler zu : „ Sie möchten uns wohl los sein ?" Also, muß
er bei den Herero zum mindesten geringes Verständnis für
die Haltung der deutschen Sozialdemokraten voraussetzcn.
Graf Bülow zog sich unmittelbar nach seiner Rede nnt dem
Präsidenten Gras Ballestrem in den Hintergrund der Estrade
zurück, und erörterte dort, wie man sich in denFoyers spater
erzählte , die Frage der Vertagung des Reichstags.
Graf Ballestrem wird in den nächsten Tagen dem Senioren«
konvent die Wünsche der Regierung vortragen, woraus dann
die Beschlußfassungerfolgt.

Den dem Bebelschen diametral entgegengesetzten Glano-
punkt vertrat Arendt ( Rp .). Er forderte mit Emphase eine groß¬
zügige Kolonial- und Marinepolitik . Die PfennigpfuschererN'-üsse aushören. Ja diese Fanfare klang die Genetaldebattc
«us. Beim Etat des Reichskanzlers wurde zur Abwechselug
rmmal die Ausweisung eines deutschen Reichsangehörigen

aus Rußland (Sibirien ) zur Sprache gebracht. Aus der Er-
tlärung des Staatssekretärs des Auswärtigen ist zu entnehmen,daß der gemaßregelte Deutsche wohl zu seinem Recht kommenwird. Rußland hat alle Veranlassung, gerade jetzt des
schroffen Vorgehens gegen Deutsche sich zu enthalten . Am
Schluß der Sitzung entspann sich eine Debatte über die Ent¬
schädigung der in Südwestafrika geschädigten An¬
siedler.

Deutschland und die „Preußen des Ostens".
Die Mandschurei geht Deutschland nichts an . Das

hat Graf Bülow s. Zt . im Reichstag unumwunden erklärt.Es erscheint aber bei der sich ankündenden Verschiebung der
politischen Machtverhältnisse in Ostasten angezeigt, die Frageunter einem neuen Gesichtspunkt zu betrachten. Bisher über-
wog der russische Einfluß in der Mandschurei. Daß das in
Zukunft nicht mehr der Fall sein wird, darf im Hinblick aufden Gang des Krieges schon jetzt gesagt werden. Japan hatauf dem Festlande Fuß gefaßt und wird keinesfalls mehr
weichen , da seine vorzügliche Kriegsflotte ihm die beste Rücken¬
deckung bietet. Das Gelbe Meer und der Golf von Petschili
sind zum unbestrittenen Einflußgebiet für die Flagge mit der
ausgehenden Sonne geworden. In jenem Bezirk ist aber
außer England keine europäische Macht interessiert als
Deutschland. Durch die Festsetzung Japans auf dem ost-asiatischen Kontinent wird Englands Stellung dort nicht im
mindesten berührt, denn es handelt sich um Verbündete.Anders verhält es sich mit Deutschland. Dieses ist in Ost¬
asien völlig vereinsamt, und seine Lage wird in dem Augen¬blick bedrohlich » in dem Japan ihm Schwierigkeiten macht.Niemand kann behaupten, daß das zu den Unmöglichkeiten
gehört. Freundschaft für Deutschland hat Japan nie
empfunden. Es zog aus Deutschlands kulturellen Errungen¬
schaften weitgehenden Nutzen, schloß sich wirtschaftlich aber
durchaus an England an . Selbst sür Frankreich haben die
„Preußen des Oltens " mehr Sympathie als sür Deutschland.Wenn also Japan seine durch den Krieg begründeten Fest¬
landsinteressen später aus irgend einem Grunde — und um
einen solchen sind die verschlagenen Asiaten nicht verlegen —
in disharmonische Beziehungen bringt zu den Interessen
Deutschlands, so gerät letzteres in eine bedenkliche Situation,denn seine wenigen Kriegsschiffe sind der japanischen Flotte
nicht entfernt gewachsen . Es muß also jetzi gesagt werden:
Die Mandschurei geht Deutschland in dem Maße
mehr an , in dem Japan dort an Terrain gewinnt.

Der erste Zusammenstoß unserer SeesolLaten
mit den Herero.

Ueber den ersten Zusammenstoß unserer Seesoidaten mit
den Herero sind die „Kieler Neuesten Nachc." in der Lage,
auf Grund privater Mitteilungen ein . n anschaulichen Bericht
eines Teilnehmers an dem Zuge der Kolonne Fischel
zu veröffentlichen:

Gleich nach der Landung in Swakopmund erfolgte bei
sengender Hitze die Weitersahrt mit der inzwischen wieder«
hergestellten Bahn nach Windhuk. In langsamer Fahrt ging
es durch das mit Klippen besetzte Terrain , vorbei an den von
den Herero zerstörten und nur notdürftig wieder hergerichteten
Stationen . Von Windhuk aus trat die Kolonne Fischel am
14. Februar den Vormarsch gegen das von den Feinden be¬
setzte Terrain an . Dieser Marsch gab den Mannschaften
gleich einen Vorgeschmack von den Strapazen , die ihrer
warteten . In tiefem Sande watend, mußte der Weg bei
teilweise strömendem Regen zurückgelegt werden. Erfischte
der Regen auch momentan, so war sofort nach seinem Auf¬
hören jede Spur von Feuchtigkeit auf dem Erdboden in¬
folge der Sonnenglut verwischt . Dabei stellt sich natürlich
heftiger Durst ein; ihn mit dem Regcnwasser, welches sich
zwischen den den Weg besetzenden Felsen ansammelt , zu
stillen , war nicht möglich , da es einen salzig - bitteren Ge¬
schmack hatte . Nachdem etwa 30 Kilometer des beschwerlichen
Weges zurückgelegt waren, beschloß man, süe die Nacht bei
Seeis Rast zu machen . Unter Leitung der Lein Transport
beigegebenen Leute der .Schutztruppe wurde eine Wagenburg er¬
richtet, in de . en Mitte d .e Pferde und das mitgesührle Vieh
untergebracht wurden. Durch Ausstellen von zahlreichen
Wachtposten glaubte man gegen jeden Ueberfall gesichert zu
sein . Man hatte jedoch , wie sich bald zeigen sollte, die Ge¬
wandtheit und Schlauheit der Herero unterschätzt. Milten in
der Nacht hörte der auf vorgeschobenem Posten stehende Ge-
freite Arndt das Nahen mehrerer Personen vom Lager h :r.
In vorgeschriebenerWeise rief er die Leute, von denen er
infolge der totalen Dunkelheit nichts erkennen konnte, an. Es
wurde ihm hierauf die Antwort : „Nicht schießen!
Offiziere ! " Arndt machte sich schußbere .t und verlangte
die Namen der angeblichenOffiziere zu wissen . Mittlerweile
waren ihm diese bis auf wenige Schritte unter Lachen uno
Kichern nahe gekommen,under erkannte nun , daß er vierMann in
Khakl -Anzügen vor sich hatte. Im selben Moment erblick . c er
unterm Tropenhelm daS grinsende Gesicht eines Herero vor
sich und hinter diesem sah er den Lauf eines aus ihn ge¬
richteten Gewehres. Arndt besaß die Geistesgegenwart, dem
vor ihm Stehenden einen Schlag mit dem Gewehr zu ver¬

setzen, wodurch der schußbereit stehende schwarze Hallunkeeinen Stoß erhielt, sodaß der Schuß in die Luft ging. Nunsprangen die vier Herero auf Arndt los, und es entspannsich e n Kamps auf Leben und Tod. Arndt erhielt einenSchlag mit einem Gewehrkolben über den Kopf, sodaß er zuBoden stürzte. An der Erde liegend, suchte er sich seinerGegner, so gut es ging , zu erwehren. Bei diesem Ringen er¬hielt Arndt einen Schuß in die Hand des auf dem Erdbodenausgeftreckten rechten Armes. Der Schuß hätte unfehlbarseinen Kopf getroffen, wenn es ihm nicht gelungen wäre, denauf ihn gerichtetenFlintenlauf mit der linken Hand zur Seite
zu schlagen . Inzwischen war es auch an anderen Punktenlebendig geworden und Schüsse krachten hin und wieder.Hierdurch sahen sich die vier Arndt gegenübergetretenenHerero veranlaßt , sich zurückzuzieheu . Es zeigte sich hernach,daß auch der an anderer Stelle aus Posten stehende See-soidat Haense bei dem Kampf verwundet worden war . Erhatte in Schießstellung auf dem Erdboden gelegen und wardurch eine Kugel getroffen, die durch die ausgerichtete linkeHand und den Oberarm ging. Als das Terrain abgesuchtwurde, fand mau vier tote Herero. Am anderen Morgenwaren die Leichen aber verschwunden. Die Herero hatten esverstanden, sie unbemerkt fortzuschaffen. Der nächtlicheStreif-zug halte unzweifelhaft dem in der Wagenburg untergebrachtenVieh gegolten. Die Herero, die sich bereits durch die Vor-Posten geschlichen hatten , sahen aber die Unmöglichkeit, ihrVorhaben auszuführen, ein und zogen wieder ab, wobei der
Zusammenstoß mit den Vorposten erfolgte. Daß die Ein¬geborenen in Khaki -Anzüge gekleidet waren, erklärt sich da¬
durch , daß ein mit Ausrüstungs - Gegenständen für die Schutz¬truppe bekadener Eisenbahnwagen entgleist und von LeuSchwarzen geplündert worden war.

Aus Kundgebungen einiger Teilnehmer am China -Feld¬zuge , die jetzt auch gegen die Herero im Felde stehen , ist zuentnehmen, daß der Kampf in Südwestafrika für viel gefähr¬licher zu halten ist. als der Kampf gegen die Chinesen. Vorallem fehlt in Südwestafrika die Reiterei, auch ist das Terrainviel schwieriger als in China . Dazu kommt, daß die Hereroan Strapazen und Entbehrungen aller Art gewöhnt sino undost tagelang mit schweren Verwundungen herumlaufsn können.
In ihre Wunden stopfen sie sich Gras , Papier oder was siesonst sür geeignet halten, und dann kämp>en sie weiter. Beidem ge,änderten Renkontre war ein Herero von vier Schüssenin den Unterleib getroffen worden ; er hatte sich trotzdem eineStrecke weit vom Lager entfernt und wartete, ohne eine Klagevon sich zu geben oder Hilse zu erbitten, auf einem Steine
hockend, ruhig ab, was mit im geschehen würde.

Jer russisch - japanische Krieg.
Unaufhaltsam rückt General Kurocki mit der erstenjapanischen Armee vor , unaufhaltsam gehen die Russenzurück. Kuropatkin , aus den ganz Rußland seine Zuver¬sicht setzte , muß sich Wege » ungenügender Streitkräste stetsweiter rückwärts tonzrmlrieren . Ob er Mulden haltenkann ? Man spricht schon davon , daß erst bei Charbin Halt

gemacht werden solle . Port Arthurs Falt sieht man — in
Paris allerdings ! — schon in vierzehn Tagen voraus.
Tatny ist in den Händen der Japaner , Niutschwang höchst¬
wahrscheinlich aucy — mit eisernem Besen fegen sie das
Land rein . Nur an der Lstküfte Koreas sind noch Russen
beobachtet . Tie Japaner sprechen sehr tobend von der
Tapferkeit der Russen ; umgekehrt können letztere Wohlauch kaum anders über ihre Gegner berichten.Die Stimmung inRußland ist natürlich nichts
weniger als rosig . Tw Zuversicht zum Kriegsplane Kuro-
patkins , der bei seiner Abreise zum Kriegsschauplätze Ge¬
duld empfahl , woraus allgemein gefolgert wurde , daß
ernste kriegerische Operationen noch in weiter Ferne seien,
scheint erschüttert zu sein . Obgleich man . darauf vorbereitet
war , daß Port Arthur abgeschuitten werden könnte, wirkt
die Meldung , daß diese Möglichkeit so nahe gerückt ist,
höchst niederdrückeud . Sehr bezeichnend für die Stimmung,die Platz gegriffen hat , sind die Aeußerungcn Suworins
in der „Nowojc Wremja "

. Er beklagt die unbezweifetbare
Tatsache , daß die Japaner Rußland besser kennen, als die
Russen Japan und die Japaner , welche sogar russisch spre¬
chen . Auch der japanische Gesandte in Petersburg sprach
russisch, während das russische Auswärtige Amt Vertreter
Rußlands z . B . von Lissabon nach Tokw versetzte. Auch
auf dem Gebiete der Technik seien die Japaner , wie sich
jetzt erweise, gewaltig vorgeschritten . Von anderer Seite
wird darauf hingewiesen , daß der Mangel an Kultur die
Entwicklung der russischen Flotte ungünstig beeinflusse.

Tie Sperrung Port Arthurs.
Ter „Times " wird aus Tokio gemeldet : Ter Gesamt-

tonncngehalt der acht Sperrschiffe betrug 17 313 Tonnen.
Tie Schiffe waren 18 bis 25 Jahre alt . Die Gesamt¬
zahl der Besatzung belief sich auf 159 Mann , von denen36 unversehrt zurückgekehrt sind , während 18 Mann ver¬
wundet und 15 getötet wurden . 90 Mann werden ver¬
mißt.

Admiral Togo berichtet über die Sperrung des
Haseneinganss am 3. Mut , daß acht Schiffe versenkt worden



find durch Auslaufen auf russische und auch auf japanische
Minen . Zahlreiche Verluste an Offizieren und Mann¬
schaften sind entstanden, drei Torpedoboote beschädigt
worden . Die Schiffe des japanischen Geschwaders suchten
nach der Aktion in allen Richtungen nach den Ueber-
lebenden von den Sperrschiffen, vermochtenaber des dichten
Nebels wegen nichts zu finden. Admiral Togo sagt, daß
von acht Schiffen fünf beim Einlaufen in die Hafenenge
gesunken sind, und schließt daraus , daß die Einfahrt
für Linienschiffe und Kreuzer vollkommen unpassierbar
geworden ist . „Diese letzte Expedition," fährt Togo fort,
„hat sich zu einem großen, von Heroismus getragenen
Drama gestaltet ; die Verluste sind viel größer, als
bei den beiden früheren Sperrversuchen; bas stürmische
Wetter erwies sich als ein wertvoller Bundesgenosse der
Russen. Mit tiefstem Bedauern ist zu berichten, daß von
den Besatzungen von vier Schiffen keine einzige Person
gerettet werden konnte, nicht einmal die Kunde von ihren
letzten heroischen Taten ist uns überliefert worden."

Die Verluste.
* Petersburg, 9. Mai . Die russischen Ver¬

luste am Wlu werden jetzt nach amtlicher Feststellung auf
70 Offiziere und 2324 Mann angegeben. Das sind über
13 Prozent der auf 13 000 Mann zu veranschlagenden
Gesamtstärke. Dabei muß aber in Rechnung gezogen wer
den, daß nur einige der russischen Truppenkörper ernst¬
lich ins Gefecht gekommen sind ; deren Prozentsatz an
Verlusten stellt sich dann erheblich höher, teilweise auf mehr
als 50 Prozent.

* Tokio, 9. Mai . Reuter . Der offiziell zugegebene
Verlust der Japaner in der Schlacht am Dalu be¬
trägt : Von der Garde tot 1 Offizier und 20 Mann , ver¬
wundet 7 Offiziere und 122 Mann , von der zweiten Di¬
vision tot 1 Offizier und 84 Mann , verwundet 13 Offiziere
und 305 Mann , von der 12 . Division tot 3 Offiziere und 76
Mann , verwundet 5 Offiziere und 263 Mann.

Japanische und russische Tapferkeit.
Ein Russe beschreibt den

'
letzten Angriff der

Japaner aus Port Arthur wie folgt : „Es war
Nacht. Die japanischen Feuerschiffe bildeten drei Ab¬
teilungen . Von Süden kamen drei Schiffe , vom Norden
fünf und zwei bewegten sich zwischen ihnen . Weit vom
Strande stießen diese beiden Schiffe auf eine Miene . Eine
Helle Flamme schoß auf , und die Schiffe waren verschwun¬
den. Unsere sämtlichen .Landbatterien schossen , was sie
schießen konnten, und ich habe niemals Batterien eifriger
tätig gesehen. Trotzdem rückten die Feuerschiffs gegen
dieses mörderische Feuer heroisch vor, ihrem sicheren
Untergänge entgegen . Drei Torpedoboote folgten . Als
das vorderste Feuerschiff beinahe in den Wogen ver¬
schwunden war , sammelte sich die Mannschaft auf dem
Hinterdeck und schrie laut „Bansai "

, was gleichbedeutend
ist mit dem russischen Hurra, und dann ging sie unter
mit dem Schiff . Auf dem zweiten Feuerschiff kletterten
die Japaner auf die Masten, schwenkten dort Laternen
und gaben auf diese Weise Signale . Die japanischen
Boote wurden geradezu mit Geschossen überhagelt , aber
auf keinem einzigen sah man eine weiße Flagge oder
ein Taschentuch oder sonst ein Zeichen, daß die Boots¬
mannschaft sich ergeben wolle . Die Seeleute versuchten
sogar durch Kriegslist ihr Leben zu retten . Sie legten sich
aus den Boden des Bootes , nachdem sie ausgehört hatten,
zu rudern und stellten sich, als wenn sie tot oder ver¬
wundet wären . Sobald sie aus dem gefährlichen Be¬
reich verschwunden waren , ergriffen sie dann die Ruder
und ruderten wie verzweifelt . Ein Matrose , der von einem
Feuerschiff ans Land entkommen war und unterhalb der
„elektrischen Klippe" landete, wurde ausgefordert, sich zu
ergeben. Als Antwort darauf ergriff er seinen Revolver
und stürzte sich auf die Russen, tapfer seinem Tode
entgegengehend . Ein anderer japanischer Matrose war
dem Ertrinken nahe , als ihn die Russen aus dem Wasser
zogen. Er versuchte daraus, sich mit einem Halstuche
zu erdrosseln. Ein russisches Dampsboot näherte sich einem
sinkenden Feuerschiff, um dessen Bemannung zu retten,
aber diese eröffnete Feuer auf das Boot . Tie russischen
Seeleute bedeckten die geretteten Feinde mit warmen Män¬
teln und trugen sie vorsichtig ans Land. Alle ver¬
wundeten Gefangenen befinden sich an Bord der „Mon-
aolia " . Ein gefangener japanischer Offizier schlitzte sich
den Bauch aus und erklärte, er wolle lieber sterben , als
schmachbedeckt in die Heimat znrückkehren ."

Ein moderner Mucius Scävola: Wie ein
Petersburger Korrespondent den Mitteilungen des Kriegs¬
korrespondenten des „Rußkoje Sslowo " entnimmt , hat sich
der russische Jngenieurmechaniker Bl in ow bei den letzten
Kämpfen vor Port Arthur in folgender Weise ausge¬
zeichnet: Eine feindliche Kugel fiel in den Maschinenraum
eines russischen Schiffes und beschädigte ein Tampfrohr.
Ter Dampf begann aus der beschädigten Stelle anszu-
strömen, da griff Blinow ganz energisch ein , indem er die
Oesfnung mit seinen beiden Handflächen zudeckte und so¬
lange geschlossen hielt , bis Hilfe nahte und ein Pflaster
aus die schadhafte Stelle gelegt werden konnte. Obgleich
die beiden Handflächen Blinows total verbrüht waren,
so blieb er bis zum Schluß des Gefechtes auf seinen
Posten und bediente die Maschinen. Nur dazwischen ging
er an Dock, um die ihm wie Feuer brennenden Hand¬
flächen an der frischen Lust zu kühlen.

politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser und die Kaiserin , welche von morgen
ab, von Donaueschingen kommend, einen etwa dreitägigen
Aufenthalt in Straßburg i. E . nehmen, werden mit ihrem
Gefolge am Himmelfahrtstage dem Gottesdienste in der
dortigen evangelischen Garnisonkirche beiwohnen. Im Anschluß
hieran gedenkt der Kaiser eine Kirchenparade abzuhalten. —
Der anläßlich der Anwesenheit des Kaiserpaares in Metz am
14. d. M . geplante Vorbeimarsch der Truppen am
Kaiser Wilhelm - Denkmal auf der Esplanade wird sich
zu einem imposanten militärischen Schauspiel gestalten. Es
nehmen daran teil : die Garnisonen Metz mit den förmlichen
Spielleuten und Musikkorps, sowie die zurzeit in der Um¬
gegend der Stadt zu Uebungszrvecken einquartierten Dieden-
hosener Truppen . Der in Sektionen ausgeführte Vorbeimarsch
wird von dem kommandierenden General des 16. Armeekorps
befehligt werden. Die beteiligten Regimenter und Bataillone
rücken feldmarschmäßig aus ; der Vorbeimarsch der Kavallerie
und Artillerie erfolat im Schritt . — Das Koiserpaar und die

Prinzessin Viktoria Lurfe werden Sonntag morgen, den
15 . d . M ., wieder in Potsdam eintresfen.

— Trotz der ungünstigen Nachrichten aus Süd west,
afrika haben sich bei den einzelnen Regimentern so viel
aktive Mannschaften, und bei den Bezirkskommandos so viel
Reservisten gemeldet, daß der Bedarf mehr als gedeckt ist.
In Trier , der Garnison v . Trothas , stellten sich 400 Mann,
von denen 150 genommen wurden.

— Aus Windhuk berichtet der Berichterstatter des

„Lok.-Anz ." : Wie ich aus absolut sichersterQuelle erfahre,
hat Gouverneur Leutwein beschlossen , gleich nach Uebergabe
der Geschäfte an den General v . Trotha , der am 7. Juli in
Swakopmund landen wird, nach Deutschland zu gehen . Die
Elite der alten Afrikaner erblickt hierin eine eminente Gefahr
für ganz Deutsch-SSdwestasrika, da sein Fortgang oder
Rücktritt unbedingt den sofortigen Abfall aller bisher treu
gebliebenen Stämme , auch im Süden bedeuten würden. Die

Truppen verlören damit im Zusammenhang ihr unentbehrliches
Treiber- und Wächterpersonal, das von uns trefflich bewaffnet
ist, sie würden dann zu den scheußlichsten Mordtaten bereit
sein . Somit ist die Lage sehr ernst.

Ausland.
England.

* London , 8. Mai . Nachdem Lord Kitchener die
indische Armee bis in die kleinsten Einzelheiten studiert
hat , äußert er sich in der ihm eigenen energischen Weise über
die Vorgefundenen Verhältnisse und schont selbst die Generale
nicht in seiner Kritik, in der er das ganze System der Armee
für unhaltbar erklärt. Der Oberkommandierende sagt u . a . :
„ Unsere militärische Geschichte bietet Beispiele dafür, daß wir
sogar Niederlagen dadurch herbeiführten» daß wir ein über¬
großes Vertrauen in unsere Truppen setzten . Diese Mißstände
kamen daher, daß wir unsere Kriegsbereitschaft falsch schätzten,
oder aber, selbst wenn wir fühlten, daß wir keme vollständig
ausgebildete Armee sind, doch der Ansicht waren, gut genug
zu sein , um irgend einem Feinde entgegen treten zu können. Daß
es manch jähes Erwachen aus diesem behaglichen Glauben gibt,
dafür sind viele Beispiele vorhanden." Lord Kitchener erklärt
sodann, daß die Ausbildung so umgeändert werden müsse , daß
sie den heutigen Verhältnissen entspreche . Veraltete Ansichten
müßten bei den gemeinen Soldaten wie beim Offizier und
General ausgerottet werden. Das Vorbereiten der Offiziere
für die verschiedenen Rangexamen darf in Zukunft nicht mehr
auf sogenannten „Pressen" erfolgen, sondern die militärische
Erziehung hat in den Regimentern zu geschehen , und Lord
Kitchener erklärt, daß Offiziere, die sich nicht die nötigen
Kenntnisse aneigneten, in Zukunft als träge oder unfähig aus
der Armee entlassen werden würden. Der Oberkommandierende
wendet sich auch energisch dagegen, daß manche Generale offen¬
bar glaubten, ihre Pflicht und Schuldigkeit getan zu haben,
wenn sie nach den jährlichen Uebungen eine ganze Reihe von
Ausstellungen machten und alle möglichenFehler rügten , ohne
daß in Wirklichkeit eine Verbesserung durchgeführt würde. Er
hält es für notwendig, in Indien eine sogenannte Stabsschule
zu errichten, in der sich auch die höheren Offiziere eingehendere
militärische Kenntnisse zu verschaffen haben.

Frankreich.
* Havre , 8. Mai . Die Schiffskapitäne, 200 an der

Zahl , hielten gestern eine Versammlung ab, in welcher sie
beschlossen, sich mit ihren Marsailler ausständigen Kollegen
solidarisch zu erklären. Sie werden ihren Dienst erst dann
wieder aufnemen, wenn sie vollste Genugtuung erlangt haben.
Der Streik wird morgen in Kraft treten, ausgenommen die
Schiffe, deren Mannschaften Vorschüsse erhalten haben.

Unpolitisches.
Berlin, 9. Mai . Völlig unerwartet ist Jenny Groß

gestorben . Niemand wollte es glauben, der sie noch vor fünf
oder sechs Wochen als lebensprühende Maria Theresia aus
der Bühne des Berliner Theaters gesehen hatte. Jenny Groß
hatte sich wegen eines schweren Frauenleidens einer Operation
unterziehen müssen , die zuerst gut verlies, an deren Folgen sie
aber gestorben ist . Sie ist 41 Jahre alt geworden.

— Von Jsadora Duncan. Die „Münchener Post"
hatte im Anschluß an die Meldung von der Beteiligung der
Tänzerin an Len Bayreuther Festspielen berichtet, daß Miß
Duncan kürzlich in einer Herrengesellschaft zu Nürnberg
unbekleidet getanzt haben sollte. Die genannte Zeitung
widerruft jetzt unter dem Ausdruck des Bedauerns ihre
Mitteilung , die auf die Verwechslung Miß Jsadora Duncans
mit einer anderen Tänzerin zurückzusührensei.

— Die Nobilitäten - Galerie, die LenbaHD
Pinsel während seiner Laufbahn geschaffen, verkörpert im
wahrsten Sinne des Wortes ein Stück Zeithistorie. Die

„Münch. All . Zig ." bringt die folgende Zusammenstellung
der bedeutendsten Namen dieses glanzvollen Kreises be¬
deutender Männer und Frauen:

Lenbachmalte an Männern: dm Prinzregenten von
Bayern , Ludwig I. , Ludwig II., Prinz Ludwig von
Bayern und seine Familie , Kaiser Wilhelm I. , Kaiser Wil¬
helm II ., König Albert von Sachsen, Kaiser Friedrich, Kai¬

ser Franz Joseph, Leo XIII., Arnold Böcklin, Reinhold
Begas , Gras v . Moy , Schwind, Semper , Karl v . Piloty,
Richard Wagner, Lachner, Paul Heyse, Moltke, Marco
Minghetti , Gladftone, Döllinger , Bischof Stroßmaher , Del¬
brück, Minister v . Riedel, Bismarck, Schweninger , Liszt,
Fürst v . Hohenlohe, Gras Andrassy, Helmholtz, Mommsen,
Adolf v . Baeyer , Lingg, Pettenkoser, Joh . Strauß , Hans
v. Bülow , Hermann Levi, Franz v . Seitz, Richard Voh,
Wilhelm Busch , Eduard Emerson, Herm. Allmers , Fr
Nansen, Emst Haeckek, Fürst Rudolf Liechten .lern, Fürst
Ferdinand von Bulgarien , Gabriel v . Seidl , i- r . . , , v . Pos-
sart, Rudolf Virchow, Björnstjerne Björnsru , .. , . .- 0 F v.
Bennigsen, Dr . Hammacher, Großfürst Mi ^ a 1 . o . c Ruß¬
land, L . v . Hagn, Adolf Adam Oberländer, .odankdi-
rektor Koch, Cd . v . Schleich, Graf Schack, Ado . f Hengeler,
Theobald Kerner, Adolf Wilbrcmdt.

An Frauen: die Kaiserin Friedrich, die Prinzessin¬
nen Viktoria, Sophia und Margarethe von Preußen , Prin¬
zessin Klementine von Koburg-Kohary (Mutter des Für¬
sten Ferdinand von Bulgarien ), Königin Margherita von

Italien , Eleonora Düse, Marcella Sembrich, Lillian San-

derson, Lola Beeth , Lady Charlotte Blennerhasfett , Kom¬

tesse Moltke, Gräfin Bülow - Gräfin de Grey, Marion

Crawford, Gräfin v. Wollenstem , Frau v . Poschinger, Prin¬
zessin Klementine von Sachsen-Kobnrg, Frau Böcklin, Frl.
Nhnbart (die spätere Gattin Heyses), Weite Guilbert,
Saharet , Fritze-Scheff.

Bayreuth, 9 . Mai . Ein Bild grauenhafter,
sittlicher Verkommenheit bot der Angeklagte in

der letzten, nichtöffentlichen Verhandlung des Schwur¬

gerichts. Der 43jährige Maurer Martin Baier von Kalten
eggoldsfeld bet Bamberg , ein ganz verwahrlostes Subjekt'
hat nicht nur seine schwer kranke Frau auf das Robeil-
behandelt, sondern sogar, während die Leiche der eben
verstorbenen Frau noch im Hause lag , auf seine beiden
leiblichen Töchter unsittliche Angriffe gemacht. Tie ältest-
verließ daraus das väterliche Haus , die jüngere, dje
16jährige Marie , wurde kurze Zeit darauf von ihremVater
vergewaltigt ! Sie erstattete andern tags Anzeige, und
der Unmensch wurde verhaftet . Er wurde vom Schwur¬
gericht zu 4 Jahren Zuchthaus verurteilt.

Hamburg, 9. Mai . Ein allgemeiner Brauer,
streik ist hier ansgebrochen. Eine von 1200 Mann besucht-
Versammlung der Brauer , Hilfsarbeiter und Küper be¬
schloß die sofortige Arbeitseinstellung , da die Brauereien
die geforderte verkürzte Arbeitszeit bei höherem Lohn nickt
bewilligten.

Barmen, 9 . Mai . Im benachbarten Langerfeld er¬
krankte die Tochter des pensionierten Weichenstellers
Tausch unter den Erscheinungen der s ch w ar z en P o cken
Das Haus ist polizeilich gesperrt.

Aus dem Kroßherzoglum.
» er «»Hdruck unserer mit «»rrespendenUeichen »ersehenen vriginolterichte w «
»tt « min« cuiellenanz,»« gestxttet . Mitteilungen und Berichte über ldlrle»l-k

timmaig« ftu» »er IU»«tti»» stet» » illtnmme ».
* Oldenburg , 10 . Mai

* Vom Hofe . Der Aufenthalt der Frau Groß.
Herzogin in Karlsbad ist bis zum 19 . Juni in Aussicht
genommen. Dann kehrt sie hierher oder nach Rastede
zurück.

* Vortragsabend des Ed . Bundes . Durch ein Ver.
sehen ist auf den Anschlägen an den Litfaßsäulen die Angabe
des Lokals unterblieben, in dem der Vortrag des Herrn
Generalsekretär ? . Lic. Bräunlich stattfindcn soll . Es
möge daher noch einmal darauf hingewiesen werden, daß der
Vortrag 8Vg Uhr im großen Saale der „ Union" gehalten
wird. Evangelische Männer und Frauen sind herzlichst ein«
geladen.

* Der Bremer Lehrergesaugverein hat seinem ver.
dienstvollen scheidenden Dirigenten Martin Hodbing eins
lebenslängliche Jahrespension von 800 Mk. ausgesetzt. Eine
solche Generosität dürsten dem Verein wenige seinesgleichen
nachahmen. Wie wir hören, stand neben dem gewählten
Dirigenten Prof . Pampner der auch hier bekannte Konzert¬
meister, Geigenvirtuos und Sänger Schleicher auf der engeren
Wahl.

* Der Kunstgewerbeverein wird in seiner Generalver¬
sammlung, die Dienstag, den 17. Mai , abends 8Vs Uhr im
Landes- Ge werbemuseumstattfiudet, u. a . über die Beteiligung
an der Landes -Jndustrie - , Gewerbe- und Kunstausstellung
beraten.

* „ Schützt die Vögel !" Unter dieser Spitzmarke traten
wir vor kurzem für die Bekämpfung der herrenlosen Feld,
katzen ein . Schlimmer noch, als das Treiben der Tiere, ist,
so schreibt man uns , in gewissen Bezirken das Verhalten
einiger halbwüchsiger Burschen. Unser Gewährsmann sah
u . a . vor kurzem einige Knaben mit einem Flobert bewaffnet
auf der Bloherfelder Chaussee alles an Vögeln wegschießen,
was ihnen in Schußweite kam . Es ist gewiß zu verurteilen,
wenn Kinder im Besitz von Schußwaffen sind; wenn es aber
immer noch Eltern gibt, die derartige Wünsche ihrer Herren
Söhne erfüllen zu müssen glauben, so sollten sie sie mindestens
vor der Ausrottung unserer gefiederten Sänger warnen.

Das Pius -Hospital » welches vor einiger Zeit um
eine größere Anzahl Betten vergrößert wurde, ist trotzdem
schon seit längerer Zeit für die unteren Klassen überfüllt, ein
Zeichen, daß der Gesundheitszustand hier noch viel zu wünschen
übrig läßt.

* Schulküche. Mit Beziehung aus den Artikel aus dem
„Gem. Bl . " über die Schulküche sei noch mitgeteilt, daß der
Besuch der Küche gern gestattet und die günstigste Zeit für
eine Besichtigung an den Wochentagen mit Ausnahme von
Mittwoch und Sonnabend die Stunden von 12—1 Uhr ist.

* Den erste« Börsentag hielten am Sonntag die
Konsumvereine Oldenburgs , Ostsrieslands und des
Bremer Gebiets Hierselbst ab. Hierüber wird «ns geschrieben:
Beteiligt hatten sich sechs Vereine. Es wmden bedeutende
Einkäufe gemacht. In einigen Artikeln, in welchen ein ein¬

zelner Verein bisher Waggonladungen nicht beziehen konnte,
wurde durch die Zusammenlegung der Bestellungen eine er¬
hebliche Preisermäßigung erzielt, in einem Falle 1 Mk. pro
Zentner . Das Beispiel zeigt den Wert der Börsentage.

* Der Verein Oldenburger Rofenfreunde hielt
gestern abend Sitzung im „Neuen Hause" ab. Der Vor«
sitzende , Herr Syndikus Dr . Dursthofs, eröffnete die

Versammlung und dankte zunächst für die Wahl zunt
Vorsitzenden, für das Amt, welches er schon einmal M
der Gründung des Vereins , am 8. August 189S, bekleidet
habe. Dem aus Oldenburg verzogenen bisherigen Vorsitzen¬
den des Vereins , Herrn Pastor Eiden , wurde nochmals
für die vielen Verdienste um den Bevern gebanst. Ms

Anregung des Vorsitzenden wurde der jetzt in Hannos
wohnende Pastor Eiben zum ersten Ehrenmitgliede des
Vereins ernannt . Das Protokoll der vormonatlichen Ver¬

sammlung wurde verlesen und genehmigt . Es wurde be¬

schlossen , in Zukunft jedesmal den Dag der monatlichen
Versammlung außer in den Zeitungen auch mittels Karte
den Mitgliedern anzuzeigen . In den Verein wurde Herr
Wiesenbauer Ahrens ausgenommen. Betreffs der im Jum

nächsten Jahres stattfindenden Rosenausstellung ernannte
die Versammlung eine Kommission, bestehend aus den

Herren Dr . Dursthofs, LandesobMärtncr Jrmnel , Schau-
amtsvorsteher Buße, Lehrer Sparkuhl, Gärtner Pleß , Hof¬

lieferant Süykers , Baumschulenbesitzer Böhlje und Ober¬

postassistent Schnacke , welche die Vorbereitungen zu der

Ausstellung in Angriff zu nehmen hat . Tie Kommission
hat allmonatlich zwei Zusammenkünfte und berichtet über

die gemachten Erfahrungen und Vorbereitungen in dm

Monatsversammlungen . Es wurde in Vorschlag gebracht
und beschlossen , das Ausstellungsterratn an der Georg-

stratze auszumessen, einzuteilen und Wege anzulegen, damu

die Anzahl der in diesem Herbst anzupflanzenden Rost»
in Erfahrung gebracht wird. Ferner soll im kommenden

Herbst die Düngung des Grundstücks vorgenommen wer¬

den. Die vorjährigen Okülanten des Vereins , welche w

dem Versuchsgarten stehen, sollen bei der Ausstellung Btt

Wendung finden. Zum Schlüsse gab Herr Jmmel praktycyo
Winke für die bevorstehende Frühjahrsokulation.

* Die allgem . Ortskrankenkasse des Amlsverbande
Amt Oloenturg hielt am Sonntag eine außcrordentuai
Generalversammlung ab. Der Beschluß der vorigen



sammlung auf Erhöhung der Beiträge um 6 Pfg . pro Klaffe
hatte die Genehmigung des Staaisministeriums nicht ge¬
funden, da die Sätze aller vier Klassen einen gleichmäßigen
Prozentsatz des durchschnittlichen Tagelohnes nicht haben.
Das Stuatsministerium genehmigt die beschlossene Statuten¬
änderung vielmehr nur unter der Voraussetzung, daß der
Beitrag für die 1 . Klaffe statt auf 48 auf 51 Pfg . erhöht
wird. Die Generalversammlung glaubt , diese Erhöhung doch
als zu hoch ansehen zu müssen , und beschloß , falls der vor¬
herige Beschluß nicht doch noch die Genehmigung der Auf¬
sichtsbehörde finden sollte, den Beitrag der drei unteren
Klaffen um 3 Pfg . pro Woche zu ermäßigen.

* Arg demoliert wurde gestern das Rad eines Herrn
aus Osternburg. Derselbe hatte aus kurze Zeit in einem
Geschästshause der Achternstraße zu tun und hatte sein Rad
mit dem Pcndal aus die Kantsteine des Trottoirs gelehnt.
Beim Vorbeisahren eines Bierwagens fiel das Rad um und
kam unter den Wagen.

»*) Seltenes Hühnerglück. Einem hiesigen Geflügelzüchter
brütete eine Glucke von 23 untergelegten Eiern 26 Kücken ans . Die
Bruteier waren Hamburger Goldsprenkel, die Glucke eine gelbe
Orpingtonhenne. In den beiden nichterbrüteten Eiern befanden sich
tote Wicken . Die 28 Bruteier waren also sämtlich befruchtet.

* Das seltene Fest der goldenen Hochzeit begehen am
morgigen Mittwoch Herr Ludwig Reiners und Frau an der Ludwig-
stratze Hierselbst . Reiners , eine namentlich in Schifferkreisen sehr be¬
kannte Persönlichkeit, hat als Schiffer ein sehr bewegtes Leben hinter
sich. Er ging seinem schweren Berufe noch bis vor einigen Jahren
nach. Möge dem Jubelpaare, welches noch sehr rüstig ist, ein froher
Lebensabend beschieden sein!

* Telephonanschluß unter Nr . 315 hat der Augenarzt
Dr . Ballin , Bahnhofstr. 1, erhalten ; die Firma Leo Stein¬
berg ist unter Nr . 317 angeschloffen.

-// . Einen traurigen Anblick gewährten gestern die
Vorgärten an der verlängerten Auguststraße . In fast
jedem Garten waren die Rosenstämme in der Mitte durch¬
geschnitten, die Beete ruiniert und zertreten , die Blumen
zerknickt usw . Von ruchloser Hand war hier in der
Nacht vom Sonntag auf den Montag alles zerstört worden.
Wie rohen Gesellen hatten im Garten des Brauereibesitzers
Wietze , worüber wir schon berichteten , begonnen und waren
dann die Straße weiter gezogen. Die Polizei hat bereits
umfangreiche Recherchen erlassen , um den oder die Täter
zu ermitteln.

Von anderer Seite schreibt man dazu : Die Zerstörungen
in den Vorgärten an der August- und Ziegelhofstraße zeigen
sich jetzt in einem Umfange, der daraus schließen läßt / daß
hier eine Horde gehaust hat , wie es schlimmer kaum gedacht
werden kann. Von mehreren Seiten wurden heute morgen
Mitteilungen über die ruchlose Tat gemacht, wonach der an¬
gerichtete Schaden mehrere 1000 Mk. beträgt . Allein im
Garten des Bierbrauereibesitzers Dietze sind ca . 30 Rosen¬
stämme und mehrere Bäume vernichtet, im Garten des Bau-
inspektors Koopmann sind ebenfalls mehrere Rosenstämme
und Bäume durchschnitten und abgehauen. Weiterhin liegen
in den Gärten vor mehreren Häusern ebenfalls die edelsten
Rosenstämme abgekappt am Boden. Am schlimmsten hat man
im Vorgarten des Rentners v . Seggern gehaust. Hier
standen etwa 20 prachtvolle Lebensbäume und andere wert¬
volle Ziersträucher. Die Bäume sind anscheinend mit einem
Beil in der Mitte abgehauen und liegen im Garten umher.
Der hier angerichtete Schaden wird allein auf über
100 Mk. geschätzt . Wie uns weiter mitgeteilt wurde, ist man
den Tätern bereits auf der Spur. Mit diesen Zer¬
störungen in Verbindung gebracht wird nämlich eine
Schlägerei, die in derselben Nacht an der
Auguststraße stattgefunden hat . Uns wird darüber
mitgeteilt, daß etwa um Mitternacht eine größere Anzahl
junge Leute, vom Ziegelhof kommend, in der Straße einen
ruhestörenden Lärm verursachten und deshalb vom Nacht¬
wächter zur Ruhe verwiesenwurden . Die Raufbolde erhöhten
jedoch den Lärm und schlugen auf den Nachtwächter ein , der
sich der Uebermacht nicht zu erwehren vermochte und von
einem schweren Schlage getroffen hinfiel. Der Nachtwächter
wurde nachher in der Straße blutend aufgefunden. Die
Attentäter sollen darnach in den Gärten die Verwüstungen" vorgenommen haben. Sie müssen die Rosenstämme mit einem
scharfen Messer durchschnitten haben, da der Schnitt ziemlich
glatt ist, während die Bäume mit einem Beil oder Säbel be¬
arbeitet worden sind . Die bereits eingeleitete Untersuchung
dürfte bald Klarheit schaffen.

* Verein Barbara ( ehem. Artilleristen ) . Auf das
in heutiger Nummer befindliche Inserat , belr. Fahnenweihe,
machen wir auch an dieser Stelle besonders aufmerksam. Tie
Verpachtung der Budcnplätze auf der Festwiese findet morgen
(Mittwoch), nachmittags 4 Uhr, daselbst statt.

" Zur Lohnbewegung der Klempner . Die Eingabe
der Klempner an die hiesigen Meister aus Abschluß eines
Tarifvertrags auf Grundlage eines Mmimallohnes ist
von den Meistern bis jetzt unbeantwortet geblieben . Wie uns
mitgeteilt wird, hat zwar in den meisten Werkstätten der
Klempner eine Erhöhung des Wochcnlohnes um durchschnittlich
2 Mark stattgejunden . Die Gehilfen beabsichtigen jedoch , an
ihrer Forderung auf Abschluß eines Tarifvertrags fcstzuhalten,
zumal die angestrebten Lohnaufbesserungen sich in durchaus
annehmbaren Grenzen halten. Tarifverträge sind auch im
Klempner- Gewerbe bereits in einer Reihe von Städten abge¬
schlossen und sollen sich gut bewährt haben und auch zur
Bekämpfung etwaiger Schmutzkonkurrenz sehr geeignet sein.

Es wäre -zu wünschen , daß es auch im Klempnergewerbe noch
zu einer Verständigung zwischen beiden Teilen käme

* Ofen , 10. Mai. Hier wurde in der verflossenenNacht ein den
wegener Einbruchsdiebstahl ausgeführt. Es wurde vo
einem ungebetenen Gaste dem „Ofener Kruge" ein Besuch
gemacht , der auf Beute abzielte. Der Einbrecher ist mit großer Un¬
verfrorenheit mit einer Laterne von einem Raum zum andern ge¬
gangen und hat Revision abgehalten. Hochzeitsgäste, die sich auf dem
Heimwege be 'anden, haben den Lichtschein und die Bewegungen mit
dem Lichte beobachtet, sind aber der Meinung gewesen, daß Haus¬
bewohner noch mit Licht im Hause zu tun hätten. Beute hat der
dreiste Dieb indes nicht viel bekommen . Er scheint es hauptsächlich
auf Geld abgesehen zu haben, fand in der Ladenkaffe indes nur wenig
Wechselgeld . Außerdem fielen ihm Zigarren und andere Verkauss-
waren aus dem Laden zur Beute.

K2 . Bürgcrfcldc , 9. Mai . Sein 25 jähriges Jubiläum ^ als
Wirt beging am gestrigen Sonntag Herr von Busch am Schützenweg
Hierselbst . Dem Jubilar , welcher sich noch bester Gesundheit erfreut,
wurden anläßlich dieser Feier Ehrungen und Glückwünsche von vielen
Seiten zuteil.

** Hankhausen , 9. Mai . In Lebensgefahr schwebten
vor einigen Abenden drei Geschäftsreisende aus
Oldenburg, welche hier bei Herrn Bültmann , der vor kurzer
Zeit die frühere Willerssche Wirtschaft im Parkhause über¬
nommen hat , zur Eßpartie waren . Auf dem Nachhauseweg
scheute das Pferd , welches mit seinem zweirädrigen Karren
die drei Insassen in den Chauffeegraben absetzte . Als die drei
sich von dem Schrecken erholt hatten , brachen sie in ein
schallendes Gelächter aus . Schlimm war es also nicht.

D Hammelwarden , 9 . Mai . Der Mai fisch sang
lieferte in den letzten Tagen äußerst geringe Ergebnisse. Die
Fischer glauben, daß diese dürftigen Resultate in einem
augenblicklich vorhandenen Uebermaß von Oberwasser ihre
Ursache haben.

s) Elsfleth , 9 . Mai . Daß der geschwätzigen Fama
nicht blindlings zu trauen ist, zeigt wieder einmal folgender
Fall . Am Freitag voriger Woche wurde hier in detaillierter
Weise erzählt, ein hier angestellter Lehrer, der in den Mai¬
ferien zu Verwandten in der friesischen Wehde gereist war,
sei dort plötzlich infolge eines Schlagflusses gestorben . Eine
daraus von befreundeter Seite auf dem Drahtwege einge-
zogene Erkundigung ergab, daß der Totgesagte ganz wohlauf
sei. Gestern abend traf letzterer wieder hier ein . Daß ihm
unter diesen eigenartigen Umständen ein besonders freudiger
Empfang zu teil wurde, braucht wohl kaum erwähnt zu
werden.

0 Wilhelmshaven , 9 . Mai . Die Kaiser !. Werft schreibt
soeben die Erd -, Gründungs - und Maurerarbeiten zum Bau
einer doppelten Kammerschleuse für die 3.
Hafeneinfahrt zur Verdingung aus und bemerkt da¬
bei, daß das Wertobjekt mehrere Millionen beträgt . Die
Schleuse soll eine Länge von 250 Metern und eine Breite
von 35 Metern erhalten , so daß sowohl die größten Linien¬
schiffe , selbst wenn ihre Abmessungen noch wesentlich er¬
weitert werden sollten , sowie die längsten Schnelldampfer
bequem die Schleuse passieren können . Eine der Schleu¬
senkammern soll als Notdock Verwendung finden . Die
Baggerarbeiten sollen durch einen Frühlingschen Bagger
ausgesührt werden . Die Doppelschleuse soll etwa in Höhe
der jetzigen Flügelbatterie des Forts Heppens in Verlänge¬
rung des Ausrüstungshafens und nur wenige hundert
Meter von der alten , 1869 eröffneten Hafeneinfahrt ihren
Platz finden.

* Lübeck, 9 . Mai . Der Verein für Schulgesundheits¬
pflege hielt eine Versammlung, in der Herr Dr . Linde einen
Vortrag über die Schülerverbindungen hielt. Es wurde
folgende Resolution angenommen: „ Der Lübecker Verein für
Schnlgesundheitspslege erachtet es als seine Pflicht, zu be¬
merken , daß Alkoholgenuß in den meisten Fällen schwere
Schäden für das jugendliche Alter mit sich bringt . Er muß
sich deshalb energisch gegen alle solche Schülerverbindungen
erklären, in denen ein Trinkzwang besteht und die reiche
Gelegenheit zum übermäßigen Altoholgenuß bieten ." Wie
hier übrigens bestimmt verlautet , soll innerhalb der Ober¬
schulbehörde die Majorität dahin neigen, die Schülerverbin¬
dungen aufzuhebcn. Es dürste in allernächster Zeit Näheres
darüber bekannt we rden.

Sitzung des Gesamt - Vorstandes des
Oldenburger Kriegerbundes.

st Oldenburg , 9 . Mai.
Der Vorsitzende , Oberst a . D. Kellner, eröffnete die

Versammlung um 11 Uhr in „Eilers Restaurant " Hierselbst
und hieß die Anwesenden mit kameradschaftlichem Gruß
willkommen.

Landeskassierer Hügel als Kasseführer des Bundes legte
die Rechnung für das verflossene Jahr dar . Die Geschäfts'
kaffe weist darnach unter Einnahme insgesamt 6000.46 Mk.,
unter Ausgabe dagegen 1760.05 Mk. nach , so daß ein Bestand
von 4240.41 Mk. verbleibt. Die Kasse für Bundcsabzeichen
hatte an Einnahme 605. 10 Mk., an Ausgabe dagegen
420 Mk. , mithin Kassebestand 4240.41 Mk. Die Kasse für
das Bundesblatt weist unter Einnahme 3974.43 Mk. und
unter Ausgabe 3768.20 Mk., mithin Bestand 206.23 Mk.
nach . Die Unterstützungskassezeigt unter Einnahme 901 .07 Mk.,
unter Ausgabe 215 Mk., mithin Kassenbestand 686.07 Mk.
Die Uebersicht über den Vermögensbestand stellt sich wie folgt:

a) Kaffenbestände insgesamt 5317.81 Mk., b) Bundesabzeichen
74. 70 Mk., Inventar 108 .91 Mk., zusammen 5501.42 Mk.
Dasselbe betrug im Vorjahre 4672.44 Mk., mithin Zunahme
828.88 Mk. Außerdem sind an Beiträgen eingegangen und
abgeführt : für die Krieger - Waisenhäuser 408. 15 Mk.
für das Kyffhäuser - Denkmal 127. 15 Mk., für die
Kameraden in Südwestafrika 197 Mk., zusammen
732.30 Mk. Der Vorsitzende sprach dem Kaffeführer für seine
Mühewaltung den Dank der Versammlung aus.

Nach längerer Beratung wurde sodann die Tagesordnung
für den am 11 . Juni d . I . in Cloppenburg stattfindenden
Vertretertag wie folgt festgestellt:

1 . Bildung des Bureaus , 2. Vorlegung des Protokolls
des 31 . Vertretertages , 3. Berichterstattung und Rechnungs¬
ablage durch den Bundesvorstand , sowie Entlastung des
Kasseführers, 4. Anträge.

(Die Anträge zum Vertretertag bringen wir moraen.)

Stimmen aus dem Publikum.
Cor Len Inhalt dieser Rubrik übernimmt dis Redaktion dein

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Offene Frage.
Wer kann Auskunft geben , weshalb dieser Tage, wo doch

kein Mondschein im Kalender steht , des Abends die Laternen
so spärlich angezündet werden, namentlich gestern abend
brannte um 9fiz Uhr noch keine einzige Laterne an der Bremer
Chaussee . Bitte um Antwort in diesem Blatte , umgehend.

Ein alter Osternbnrger.

Reiche Nachrichten nnS lchte Zeveschen.
Eigene telephonische und telegraphische Berichts der

„Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten.)

Z Berlin , 10 . Mai . Aus Windhuk geht dem „Lok.
Anz. " ein Telegramm zu, demzufolge die Zahl der Typhus¬
fälle immer noch recht erheblich ist, aber nunmehr stationär
zu bleiben scheine.

Major v. Glasenapp trifft Mitte dieser Woche zu
einem kurzen Urlaub in Windhuk ein.

Der Gouverneur Leut wein ist mit 2 Generalstabs-
osfizieren für diese Tage nach Karibib gefahren, um die von
dort abmaschierende Nordabtsilung , im ganzen 200 Mann,
zu inspizieren.

8 Berlin , 10 . Mai . In parlamentarischen Kreisen
rechnet man mit der Möglichkeit, daß der Reichstag bereits
morgen in die Pfingstferien geht.

Der Zentrumsabgeordnete Dr . Spahn beantragt zur
dritten Lesung, dem Etatgesetz einen 8 3a einzufügen, der
besagt: Insoweit die von den Bundesstaaten aufzubringenden
Matrikular - Beiträge für das Rechnungsjahr 1904 den Betrag
von 219 650 000 Mk. übersteigt, wird der Reichskanzler
ermächtigt, deren Erhebung zuerst auszusetzen , bis die nach
den wirklichen Ergebnissen des Reichshaushalts - Etats erforder¬
lichen Beträge fellgestellt werden.

8 Berlin , 10 . Mai . Eine Kunstdebatte ist bei der
dritten Lesung des Etats im Reichsamt des Innern
wiederum zu erwarten . Abgeordnete verschiedener Parteien
haben beantragt , daß bei der Verteilung der Fonds zur
Unterstützung der deutschen Kunst beide Zentralorganisationen
der deutschen Künstlerschaft berücksichtigt werden sollen.

8 Berlin , 10 . Mai . Im königl . Opernhause hat
man gestern die neue Einstudierung von Humperdincks „ Häusel
und Gretel" in Szene gesetzt. Man hatte manches geändert
und nach dem Vorbilde anderer Bühnen verbessert. Sehr
schön wirkte die neue Dekoration des 2 . Bildes . Der lebhafte
Beifall am Schluß ries die Darsteller wie auch den Kompo¬
nisten mehrmals vor den Vorhang.

LDL . London » 10. Mai . Der berühmte Afrikaforscher
Henry Stanley ist heute früh um 6 Uhr gestorben.

LDL . Belgrad , 10 . Mai . Am 1 . Juni findet in dem
Kloster Zica die Salbung des Königs statt . Von der be«
absichtigren Krönung wird Abstand genommen.

Zum russisch -japanischen Kriege.
8 Berlin » 10 . Mai . Aus London wird der „ Voff. Ztg . "

gemeldet: Abendblätter veröffentlichen folgendes Telegramm:
General Knropatkin depeschiert dem Zaren , daß die
russischen Streitkräste ungenügend seien, einem Vorstoß der
japanischen Armee Widerstand zu leisten . Er habe ver¬
schiedene Truppenkörper zurückgezogen und sie für die Ver¬
teidigung von Muckden und Chardin konzentriert.

LDL. London , 10 . Mai . Nach dem „Daily Chronicle"
befahl Alexejew , daß alle Chinesen Mukden verlassen
müssen.

LDL. Schanhaikwan , 10 . Mai . Die Räumung
Niutschwangs wird fortgesetzt . Die Russen versprachen,
eine Nachhut zurückzulassen , die ausreichendsei, eine Plünderung
zu verhüten.

LDL . London , 10 . Mai . Ein Privatkorrespondent des
Reuter 'schen Bureaus meldet aus Petersburg von gestern:
Gouverneur Alexejew telegraphierte an den Kaiser, daß
das Hauptquartier nach Chardin verlegt werde.
Die Admiralität gab bekannt, daß das Geschwaderdes Admirals
Jessen in Wladiwo stock sich befinde . Es heiße offiziell,
daß der Gencralstab Kuropatkin's in Liaojang bleibe und
nicht die Absicht habe, die gegenwärtige Position aufzugeben

Anzeigen.
Aufforderung!

Bokelerburg , Gemeinde Wiefel¬
stede. Ich bitte denjenigen , welcher
am 2 . Oktober 1903 auf dem
Lande des Landmanns G . Schell-
stede in Botel die Jagd ansgeübt
hat, sich bei mir zu melden . Für
sämtliche Kosten, welche dem
Meldenden durch event . Anzeige
entstehen könnten, will ich anf-
kommen.

Joh . Wilh . Wemkcn.
Grostbornhorst . Auf meinem

Lande liegt Gift für Hühner.
I . Hollwege.

Billig zu verk . : 1 Bettstelle mit
Matr .» 3 gr. Bilder , 1 gebr. Fahrrad.
_ _ Rebenstr. 13, oben.

Zu verkamen ein Schaslamm.
Nedderendswea 31.
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Zu verkaufen
22 Stck. drei Monat
alle Stichelhaar-
MM" Vorstehhunde,
alle einfarbig braun,

jagdlich hervor-
ragenoen Ellern gezüchtet.

H . Wahl , Strom bei Bremen.
X . kauf, »es . 1 gut erh . Pumpe . Milchsl.7

kksliigeWter-
Menburg,

Mitglieder - Versammlung am
Mittwoch , den 11 . Mai , abends
8 ' /« Uhr, in der „ Bavaria ."

Tagesordnung: Aufnahme, Be¬
ratung der Anträge , Verschiedenes.

-Der Vorstand.

üMiiiielmi 'llen
Kirchenkonzert

12 . Wai GmineWch,
nachm. 4 Uhr.

Orgelvorträge des Herrn F . Drohla
aus Brake.

Gesangvorträge von geschätzten
Dilettanten.

Eintrittsgeld 50 für Erwachsene
(einschl . Programm ), 10 ^ für Schul¬
kinder.

Der Ertrag ist für die kirchliche
Armenpflege bestimmt.

Der Kirchenrat.

lukll- U Vmill
Lvvrstvll.

Am Himmelfahrtstage , 12 . Mai:

10 . MlliMllt,
bestehend aus

Lchantnrilen und Ball,
im Vereinslokal „Schützenhof zur
Tabkenburg " (D. Holze ).

Anfang 5 Uhr.
Um zahlreiche Beteiligung brttet

_ Der Turnrat.
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Hamburger Lslonciampfers „Willkommen-
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22 1804

eit unter Preis!

Garsiieu.
AI Die kslsgsnkvit vokl nie

— Auslagen — L
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Stückware.
Weiß u . creme , breit , an beiden Seiten

eingefaßt, neueste Dessins.
kai -üinsn , Sonderpreis , das Mir . 28 Pfg.
kacäinen , Sonderpreis , das Mir . 45 Pfg.
kacäinsn , Sonderpreis , das Mir . 58 Pfg.
Kanaillen , Sonderpreis , das Mir . 78 Pfg.
Kanainen , Sonderpreis , das Mir . 87 Pfg.
Kanaillen , Sonderpreis , das Mir . 96 Pfg.
Kanaillen , Sonderpreis , das Mir . llü Pfg.

Ferner : 125 , !45 , 150 , 160 Pfg.

Ein Posten bneltsn Ksnainsn , Mir . 15 Pfg . ^ Ein Posten bneitsn Ksnainen , Mir . 28 Pf.

Abgepaßte Fenster!
Neueste Zeichnungen n. Vorzug!.

Qualitäten.

Fenster Kanaillen , 2 Flügel , Sonderpr . 3,35.
Fenster Kanaillen , 2 Flügel , Sonderpr . 4,50.
Fenster Ksnainen , 2 Flügel , Sonderpr . 5,80.
Fenster Ksnainen , 2 Flügel , Sonderpr . 7,85.
Fenster Ksnainen , 2 Flügel , Sonderpr . 8,00.
Fenster Ksnainen , 2 Flügel , Sonderpr . 8,75.
Fenster ksnainen , 2 Flügel , Sonderpr . 10.

Weit unten bsutigem
Isgeepneie!koiilesm-
85 em breit , -

Meter 48 Pfg.

r riig-kMlesur!
W Ein Posten — Sonderpreis —

1 Fenster 2,85 Mk.
H Ein Posten -— Sonderpreis —
^ Fenster 3,20 Mk.
^ Ein Posten — Sonderpreis —
Hk Fenster 3,50 Mk.
M Ein Posten — Sonderpreis —
W Fenster 4,20 Mk.
Hk Ein Posten — Sonderpreis —
^ Fenster 5,00 Mk.

Weil unten ilsutigsm
Isgsspneie!

8psektöl'
ÜWlen,

das Mtr . 18 , 27 , 35,
38 . 48 , 58 , 68,

75 Pfg . usw.

Zu kaufe» gesucht 1 kl. Haus mit
Garten oo. 1 Bauplatz v. 0 — 10 M.
Front. Off, u . I . S . OS postl . erb.

Verein,vsrdsrs'
(ehem. Artilleristen).

Die

Verpachtung
der

Budeuulühe
zur Fahnenweihe

findet am
« wch, 11. Mi -. I .,

nachmittags 4 Uhr,
auf der Festwiese beim
,Schützenhof " statt.

Der Vorstand.

hochaparte
"

kürs krüNiadi ' in

AE " "MG

- ^ SSlS»
traksu in uuerroivlll grösster ^usrrsdl uuä geäer kreislaxv

ein.

L,a » svs1r ?ssss 40.

Fast ueuer Kiiserwaliea
m . Gummireifen u. ein Puppen¬
wagen zu verkaufen.

Donnerschw. Chaussee 50 » 1.

Zu verk . Waschtrog mit B . und
Sportw . , 2 S . Kriso.erstr. 12.

Gesucht 1 gebrauchte Badewanne.
Off. S . VOS an die Exp d. d . Bl.

SpvLlLl -SosvdLN
mittel und feinerer fertiger

Anerkannt weitaus größte Auswahl.

MMg8LMge
in nur moderner Ausführung

zu IS , 14 , IS , 18 , S1 , S4 , SV bis 3« ^

Serren-Lllriige,
Entzückende reizende Neuheiten!

Vorzüglicher Schnitt , elegante Verarbeitung,
zu 18 , 21 , S4 , 28 , 3S , 3V bis 48 ^

Meine besseren Anzüge sind auf Roßhaar
gearbeitet. — Diese Konfektion ist nur mit
bester Arbeit nach Maß zu vergleichen.

Jede Größe , auch für ganz
starke Herren , ist am Lager.

AM " Flickstücke werden jedem
Anzuge beigefügt . "WW

Olllsntlurg,
Achternstr. 31,

Ecke der
Ritterstraße.

K. ?. Me». Krake,
Breitestraße

26.

Mitglied des Nabatt Spar Vereins.

Astest
»6l-

enorme

l.sngesii-S88g 79.

Rastede.
Für Einlagen mit 6monatl . Kdg.

vergüten wir : Vs"/o unter Reichsbank-
Diskont, mindestens 3 höchstens 4°/«
Zins x. oder fest 3 »/s°/o p. s.

Pfändung von Wertpapieren oder
Sicherungs - Hypotheken "WB zu
coulanten Bedingungen.

ksrteüer öanlrvsrein.
^ a1 «1s » Lar OrönlLS,

Friseur u. Perrückenmach., Achternstr. 1

Osterttburg . Zu verkaufen ein

Jagdhund,
9 Monate alt.

Gustav Frohns , Restaurateur.
Billig zu verk . Kommoden und

Waschtische» neu . Ziegelhofstr . 15.
Zu verkaufen S gute Kuhkälber

Mittwoch morgen um 7 Uhr bei
Gramberg am Markt ._

Neuheiten
in

Damen- Gürteln
Kandschuhen,

Korsetts,
Strümpfen.

Reste mit SO »/« Ermäßigung.

LkoltllLSt
Langestraste 40.

Mitglied des Rabatt - Spar-
Vereins.

Danksagungen.
Oldenburg . Für die uns er,

wiesenen Aupnerksamkeiten anläßlick
unserer silbernen Hochzeit sagen wir
hiermit unseren herzlichen Dank.

H. Köhler und Frau.
Familien -Nachrichten.

Todes -Anzeigen.
Sonntag , üen 8. Mai 1904 starb

nach kurzer Krankheit unsere liebe
Pflegemutter Frau Christine Deeke»
im Alter von 82 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Jan van Nickeln nebst Fra«

und Kindern.
Die Beerdigung findet statt Mitt¬

woch vormittag 8 Uhr vom Traue
Hause , Burgstr . Nr . 3.
Weitere Familiennachrichte «.
Verheiratet: Paut Drost mit

Anny Saul , Leer. I . Brock mit G.
Gersema, Bingumgaste. Eggerich
Oesten und Gerdine Gcerdes, Weener.
Herrn. Meyer mit Anna Hümmerich,
Emden.

Verlobt: Christine Wesselsmit
Wilh. Funk, Leer. Agnes Schubert
mit Stabsarzt Dr . Georg Jürgens,
Berlin . Magdalene Aper, Tettens,
mit Ludwig Böning, Atens . Maria
Teping, Lutten, mit Arnold Freese,
Hagstette.

Geboren: (Sohn ) Karl Falke,
Vechta. (Tochter) SchutzmannSchöne¬
beck , Wilhelmshaven. W. Kratzen¬
berg , Nettelburg . E . H. Freesemann,
Heinitzpolder. O . Alting, Eppinga¬
wehr. Wilhelm Jordan , Feldhaustn.
Gerhard Dühne, Esens.

Gestorben: MaschinenbauerMb-
Vullriede, Wilhelmshaven, 22 6-
Hans Bioschwilks, Wilhelmshaven,
4 Mt . PostschaffnerBrüning , Berne,

Bau-
I-

40 I . Trienlje Feikes, geb.
mann , Altepeldemühle, 32
Harm Tuinmann , Bunderhee, 39
Arbeiter Hinrich Eiben Janßen . Jever,
49 I . Enno Louis Volties, M -nM.
10 M . Walther Tecklenburg , Wil¬
helmshaven, 9 M . Ww. Ma"
Meyer, geb . Osterloh, Varel. Em>
Picker, Neuenwege, 2 I.
Ostendorf, Nordermoor, 67 I - Bah,
Hofs -Restaurateür Heinrich Grnnbl-
Oldenburg , 46 I . Gustav Dierk e»,
Ovelgönne, 10 I . ^

LtlttMTuWHjlhelm L . Lusch als Lhtj-Sikdairenr ; jnr den Lnjerarenleil : L. Lbeplosg. b.omncnsdructund Lerlag: B. Ech« k Lldeadurz
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Der preußische Abgeordnete Menck,

welcher sich bisher zur nationalliberalen Partei rechnete und
m Altona gewählt ist, ist von der Parteileitung zum Austritt
aus der natwnalliberalen Fraktion aufgefordert worden, weil
er Aeußerungen gegen das bestehende Reichstagswahlrecht
getan hat, die sich nicht mit den Anschauungen der national-
liberalen Partei decken. Herr Menck steht im 59. Lebensjahre
und ist Besitzer einer großen Maschinenfabrik und Eisengießerei
in Altona.

Jenuy Groß f.

Obwohl Ungarin von Geburt , war und fühlte sie doch
deutsch von ganzem Herzen. So hat sie, sei es Wien, sei es
Berlin, sich überall warme Sympatien erworben. Ihre Vor¬
liebe für lustige Rollen schuf ihr ein dankbares Betätigungs¬
feld. In historischen Rollen (Kaiserin Maria Theresia) und
nicht minder im ungarischen Volksstück leistete sie Hervor¬
ragendes. Ihre Josefa im „ Weißen Rößl " wird ihr me
vergessen werden. Sie war schon seit einer Reihe von Jahren
leidend und wurde Ende vorigen Jahres wieder von einem
schweren Frauenleiden ergriffen. Notdürftig wieder hergestellt,
nahm sie ihren Beruf freudig wieder auf . Sie muß sich aber
wohl zu viel zugemutet haben. Denn von einer Gastspiel¬
reise, die sie nach Dresden geführt hatte, mußte sie am 1 . Ma,
nach Berlin zurückkehren und alsbald sich einer Operation
unterziehen. Infolge von Herzschwäche starb sie an den
Folgen derselben._

MeWIKäerZMaten.
(Schluß.)

Wir haben im vorigen Artikel einige Scenen aus dem
französischen Lazarettleben kennen gelernt , wie dasselbe
von de la Hire geschildert wird . De la Hire hat das
Buch , wie schon erwähnt , dem französischen Kriegs
minister zugeeignet mit einem Briese , dem wir noch
folgende Stellen entnehmen wollen.

„Gerade die Krankenhäuser, " schreibt der Verfasser an
den Minister , „in denen Krankheit und Tod ein alltägliches
Schauspiel sind, machen mehr als jede andere Umgebung
Leute, die von keiner höheren sittlichen Kraft gestutzt
werden, zu reißenden Tieren . Und hier sind es Wieoer
besonders die Militär -Lazarette , die das Gefühl für Gut
und Böse töten ; denn hinter dem Arzt , der den Leidenden
Genesung bringen soll, birgt sich nur zu oft der Vorgesetzte,
der befiehlt und bestraft , ohne sich auf Erörterungen ein-
Lulassen . Das war es, was ich zeigen wollte , und außerdem,
daß Soldaten ohne jegliche medizinische Vorkenntnisse mit
Aufgaben betraut werden , die weit außerhalb ihres Kön¬
nens liegen und über ihr Begriffsvermögen hinausgehen;
daß der Bestand an Oberstabsärzten , wie er .jetzt vor¬
handenist , nicht genügt ; dag die religiöse Unversöhnlichkeit
sich in den Lazaretten viel schlimmer äußert , als irgendwo
anders , und daß die fast völlige Abgeschlossenheit, zu
der die Lazarettgehilfen verdammt sind , sie unbewußt
zum Verbrechen und zu den schlimmsten Ausschweifungen
treibt . Kluge, energisch durchgeführte Reformen könnten
alle diese Uebelstände mit einem Schlage aus der Welt
schaffen . Ich habe als erster in dieses Dunkel
hineingeleuchtet , — anderer Aufgabe ist es nun,
Ordnung und Gerechtigkeit in das Chaos zu bringen . . . -

Stellen Sie einmal unvermutet eine Untersuchung in
den Lazaretten an . Sie werden da welche entdecken, in
denen es nachts . leinen wachthabenden Arzt gibt . Die

Deutscher Reichstag.
87 . Sitzung.

Berlin . 9 . Mai
Auf der Tagesordnung steht die dritte Beratung des

Gesetzentwurfs betr . Aenderungen im Finanzwesen des Reiches.
Schatzsetretär von Stengel erklärt namens der ver«

kündeten Regierungen, dieselben stünden den Beschlüssen der
zweiten Lesung nicht ohne Bedenken gegenüber. Sie be¬
dauerten namentlich die Ablehnung des 8 3, verkennen aber
nicht , daß das Gesetz auch in der beschlossenen Fassung einen
dankenswerten Fortschritt und eine wertvolle Grundlage für
eine weitere Verbesserung im Reichshaushalt und für die
Beziehungen zu den Einzelstaaten fei ; insofern würden sie
dem Gesetz in der vorliegenden Fassung ihr Zustimmung
erteilen.

Abg. Pachnike (Frs . Vgg.) bemerkt, es sei sehr be«
zeichnend , daß der Bunvesrat in dem Entwurf nur eine
Grundlage für weitere Reformen sehe. Der Bunvesrat sollte
es sich doch gesagt sein lassen , daß der Reichstag die
Matrikularbeiträge nicht aufheben, sondern sie beibehalten
wolle, da ihre Aushebung unbedingt zu neuen Steuern führen
würde.

Abg. v. Kardorff (Rp .) protestiert lebhaft gegen diese
Bemerkungen des Vorredners. Seine Partei trete durchaus
für die Beseitigung der Matrikularbeiiräge ein . Das Reich
müsse finanziell selbständig sein und dürfe nicht ein lästiger
Kostgänger der Einzelstaaten sein.

Abg. Sattler (natl .) meint, es wäre besser gewesen,
wenn man den Entwurf ohne Debatte angenommen hätte,
der jetzige Zeitpunkt sei schlecht gewählt, um Zukunstspläne
zu machen.

Schatzsekretär von Stengel präzisiert nochmals seine
vorhin abgegebene Erklärung.

Abg. Müller -Sagan (frs . Vpt .) sieht in dem Gesetz nur
einen Schritt auf einem abschüssigen Wege.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. von Richthofen
und Fritzen -Düffeldorf schließt die Debatte.

Das Gesetz wird in der Endabstimmung gegen die
Stimmen der Sozialdemokraten und der freisinnigen Volks¬
partei angenommen.

Es folgt die dritte Beratung des Etats.
Abg. Bebel (Soz .) weist hin auf die Rede des Kaisers

in Karlsruhe , entnimmt aus derselben eine Bestätigung seiner
eigenen früheren Behauptung , daß Deutschland isoliert sei. —
In Italien seien die Sympathien der Bevölkerung offenbar
für Frankreich. Die Völker hätten die Rüstungen allmählich
satt . Weiter bringt Redner zur Sprache das kaiserliche
Telegramm nach Petersburg : „Rußlands Trauer sei Deutsch¬
lands Trauer . " Das entspreche nicht der Volksstimmung in
Deutschland. Ganz Europa habe ein lebhaftes Interesse
daran , daß endlich einmal in diesem Lande die Sonne der
Kultur aufgehe. Je schlechter , wirtschaftlich und finanziell.
Rußland aus dem ostastatischen Kriege hervorgehe, desto
sicherer seien wir gegen die Einmischung Rußlands in mittel¬
europäischeDinge . Im Anschluß hieran geht Redner auf
die Finanzlage im Reiche ein . Richtig sei es , daß die Einzel-
staalen zum Teil in übler Lage seien und deshalb ihre
Bewilligungen für Kulturzwecke einschränkten. Das komme
daher, weil das Reich die Bewilligungen für gewisse andere
Zwecke ins Uferlose ausdehne. Er erinnere an die jetzigen
Ausgaben in Südwestasrika. Daß 59 Millionen Mark
genügen würden, um den Ausstand niedcrzuschlagen, glaube
jetzt wohl niemand mehr. Jetzt werde Generalleutnant
v . Trotha hingeschickt . Ggeigneter sei und bleibe doch wohl
zur oberstenFührung ein Mann , dem vieljährige Bekanntschaft
mit Land und Leuten zur Seite stehe . Redner
geht ferner noch ein auf die Frage nach den Ur¬
sachen des Aufstandes. Diese feien uferlose Gewinn¬
sucht einzelner und ganzer Erwerbsgesellschaflen, Betrügereien
bei Kauf und Rechtlosigkeit der Herero. Von dem Kolonial¬
direktor erwarte er genaue Auskunft darüber , ob in dem
Kriege weiße Frauen und Kinder von den Herero getöiet
worden seien , wie behauptet worden sei ; ferner ob Herero«
Männer , Frauen und Kmder zu Gefangene gemacht, oder ob,
wenigstens so weit es sich um Männer handle, alles über den

"
hundert,

^
zwei-)

"
drei ° oder fünfhundert Kranken sind den

Stationsaussehern vom Dienst anvertraut , die neun - unter
zehnmal nicht mehr medizinische Bildung besitzen, als , wie
ich wenigstens glaube , Sie , Herr Minister , oder ich . Viele
der leitenden und behandelnden Aerzte werden Ihnen sagen,
daß es ihnen unmöglich ist, ohne Assistenzärzte ihren
Dienst zu versehen . Und Assistenzärzte haben sie nicht!
An deren Stelle stehen die Stationsausseher vom Dienst.
Aus ihnen aber werden in kurzer Zeit brutale Cyniker . Und
das alles , weil der Assistenzarzt fehlt , weil der behandelnde
Arzt außerhalb des Lazaretts sein Heim hat und so eine
energische und umsichtige Ueberwachung nicht dnrchgeführt
werden kann , — schließlich, weil nur allzu oft der Front¬
dienst sich als Feind des Lazarettdienstes erweist.

Seien Sie einmal um 8 Uhr morgens oder 6 Uhr
abends in einem Krankensaale ; Sie werden hören , wie die
barmherzige Schwester vom Dienst in die Hände schlägt
und mit den Kranken betet , von denen die meisten , wenn
sie es können , niederknien . Beobachten Sie dann während
der nächsten Tage dieselbe Schwester : Sie werden sehen,
daß sie — freilich gegen ihr Gewissen und die Ordens¬
regel , über durchaus dem klerikalen Geiste entsprechend —
nur 'zu oft den Mann , der gebetet hat , auffallend bevor¬
zugt , während sie den anderen , der nicht betet , etwas
vernachlässigt . Und seien Sie endlich einmal zugegen,
wenn ein Kranker bittet , ihn als genesen zu entlassen;
Sie werden hören , wie die Schwester die Bitte des reli¬
giösen Soldaten unterstützt , während sie der des nicht¬
religiösen gegenüber sich teilnahmslos verhält . Häufig
wird sie sogar mit von frommer Entrüstung bebendem
Munde eine verneinende Ansicht aussprechen . Und es
finden sich Oberstabsärzte , die in zweifelhaften Fällen
die Entlassung des Genesenen bewilligen oder verweigern
— je nack ) der Meinung der frommen Schwester .

"
Nach solchen Erfahrungen , auch auf diesem Felde,

ist der erbitterte Krieg gegen den Klerikalismus in Frank¬
reich wohl verständlich.

Haufen geschossen wurde. Redner geht weiter ein auf
Kamerun . Torl stünden nach Angaben Sachverständiger
ähnliche Ereignisse bevor wie in Südwestasrika. Wenn man
die Millionen , die für die Kolonien ausgegeben werden, be¬
nutzte , um bei uns Oedländereien urbar zu machen , so könnten
Hunderttausende von Arbeitern als Bauern seßhaft gemacht
werden. Redner berührt dann die neueste Vorlage in Preußen
betr. Bestrafung des Kontraklbruchs ländlicher Arbeiter. Diese
Vorlage lause hinaus aus die schärfste Verurteilung der
Sozialpolltißwie sie der Reichskanzler hier namens des Kaisers
verkündet habe. Wir marschieren nicht voran , sondern hinter
allen Kulturstaaten hinterher.

Reichskanzler Gras Bülow : Meine Herren , der Herr
Abg. Bebel hat seine Rede eröffnet mit einem Ueberblick
über die gegenwärtige internationale Weltlage . Ich werde
ihm auf dieses Terrain nicht sehr weit folgen , muß aber
doch einige Bemerkungen richtig stellen , die mir der Kor¬
rektur besonders bedürftig erschernen. Der Herr Abg. Bebel
hat ein Telegramm berührt , welches Seine Majestät der
Kaiser aus Syrakus an Seine Majestät den Kaiser von
Rußland gerichtet hat . Der Herr Mg . Bebel hat den Wort¬
laut dieses Telegramms nicht richtig wiedergegeben . Wer
allerdings hat Seine Majestät der Kaiser in seinem Tele¬
gramm an Seine Majestät den Kaiser von Rußland der
warmen Teilnahme Ausdruck gegeben an dem schweren
Unglückssalle, bei wilchem so viele brave Leute in der Er¬
füllung ihrer Pflicht in den Tod gegangen sind . Ich bin
überzeugt , daß dieses Gefühl menschlicher Teilnahme nicht
nur von der Mehrheit dieses hohen Hauses , sondern auch
von der Mehrheit des ganzen Landes geteilt wird . (Sehr
richtig ! rechts . ) Und ich kann bei dieser Gelegenheit nur
meinem Beoauern Ausdruck geben über die Art und Weise,
wie in einem Teile unserer Presse und namentlich in un¬
seren Witzblättern neuerdings die Unglücksfälle eines uns.
benachbarten und befreundeten Landes zum Gegenstand
gehässiger , hämischer , spöttischer Artikel und Zerrbilder
gemacht werden . (Zustimmung rechts und in der Mitte
und Zurufe bei den Sozialdemokraten .) Wenn aber , meine
Herren , der Herr Abg. Bebel schon in jener Anteilnahme
Seiner Majestät des Kaisers an dem Unglück des „Petro-
pawlowsk " eine Abweichung von der uns gegenüber dem
ostasiatischen Kriege auserlegten Neutralität erblickt, wie
kann er es dann verantworten , daß er wieder derartige
Angriffe gegen unseren russischen Nachbar gerichtet hat,
daß er in so unverhüllter Weise gegen ihn zu Felde ge¬
zogen ist unter Zuhilfenahme historischer Analogien , daß
er in unverblümtem Tone gesagt hat , er wünsche eine
Niederlage Rußlands . (Sehr wahr ! rechts , Widerspruch
bei den Sozialdemokraten . ) Das ist eine Abweichung von
jeder ehrlichen , strikten und loyalen Neutralität , die wir
gegenüber oem gegenwärtigen ostasiatischen Kriege nach
beiden Seiten hin einnehmen , eine Abweichung und eine
Verletzung der Neutralität , die ich als verantwortlicher
Minister nicht mitmachen kann . (Beifall rechts .) Meine
Herren ! Der Herr Mg . Bebel hat sich dann auch über die
Lage der Dinge in Südwestasrika verbreitet . Er hat zu¬
nächst die militärischen Operationen kritisiert . Ich glaube,
meine Herren , daß bei der gegenwärtigen Lage der Dinge
in Südwestasrika eine solche Kritik — ich will mich sehr
schonend ausorücken — mindestens nicht sehr zeitgemäß ist.
Was soll denn jetzt mit solchen Erörterungen erreicht
werden , wie sollen wir denn jetzt, wo wir garnicht in der
Lage sind, tue Beteiligetn zu hören , zu einem richtigen
Urteil gelangen ? Wenn überhaupt aus Grund eines ge¬
sicherteren Materials , als es uns heute zur Verfügung
steht, unseren Offizieren draußen ein Vorwurf gemacht
werden kann , so würde es doch höchstens der Vorwurf sein,
daß sie ihre Person und ihr Leben zu rücksichtslos in die
Schanze geschlagen haben . (Lebhafter Verfall .) Das ist
ein schöner Vorwurf . Und ich muß sagen : Die Art und
Weise, wie unsere Leute und Offiziere dort vorgegangen
sind, der hohe Prozentsatz der gefallenen Offiziere ist die
beste Widerlegung der generalisierenden Vorwürfe , die ge¬
rade in der letzten Zeit gegen unser Offizierkorps erhoben
worden sind. Nun hat der Mg . Bebel auch gemeint , dev
Ausbruch des Aufstandes wäre , zum Teil wenigstens , zu--
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erleichtern, lesen wir in nachstehender Schilderung:
Vor dem Hauptkrankenbefuch , der früh zwischen halb

neun und neun Uhr stattfindet , mußten der Unteroffizier
Colonna , ein starker Korse mit großem Bart , Saint -Claire
(der Held unseres Romans ) , die Schwester und die vier
Krankenwärter , welche der Station zugeteilt waren , täglich
ein gewaltiges Stück Arbeit verrichten : es galt , die sechs¬
undvierzig Kranken zu verbinden , zu säubern und ihnen
Frühstück zu reichen ; die Betten mußten in Ordnung ge¬
bracht , die durchschwitzten Laken durch frische ersetzt und
der Fliesenbelag gescheuert werden , bis er wie ein Spiegel
glänzte ; mächtige Läufer , welche an den Fußenden der
Betten um den ganzen Saal herum liefen , waren gründlich
zu fegen und zu bürsten , die Bettvorlagen zu reinigen.
Die Fensterscheiben waren mit trockenen Tüchern abzu¬
reiben , die Wände und Decke abzuschwammen . Kurz, der
ganze Saal mit seinem Inhalt an Menschen und Gegen¬
ständen sollte an jedem Morgen frisch, ruhig sauber und
blitzblanl wie eine Elite -Kompagnie bei der Parade
aussehen.

Während der Unteroffizier Colonna und die vier
Krankenwärter die allgemeine Säuberung Vornahmen , und
die Schwester die Wäsche besorgte , leistete Sainte -Elaire
allein die ärztlichen Hilfeleistungen . Ter Fall mit dem
Kolonialhauptmann (den wir im vorigen Artikel nsit-
teilten . Red .) war schuld, daß er sich diesen Morgen ver¬
spätet hatte . Ihm stand knapp eine Stunde zur Verfügung,
um dreiundzwanzig Zugpflaster herunterzuziehen und zu
verbinden , in derselben Zeit sechsundvierzig Tempera-
turen festzustellen und aufzuschreiben , sowie den Urin
von einem Dutzend Kranken zu untersuchen . Auf den
einzelnen Mann konnte er nicht einmal eine Minute
verwenden.

So fühlte er , von der Geißel des Dienstes gepeitscht
seme Müdigkeit nicht . Während dreiundzwanzia kranke
das Thermometer unter der Achselhöhle sesthielten, ver-
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rückzusühren auf das Verhalkeck, auf Aü 'sschreMmgen , cküf
Grausamkeiten unserer Landsleute drüben in Südwest¬
afrika . Ich überlasse es dem Herrn Kolonialdirektor , die
einzelnen Fragen , welche Bebel an die Kolonialverwaltung
gestellt hat , zu beantworten . Ich möchte meinerseits doch
das Nachstehende sagen : Gewiß , sind unsere Landsleute
drüben auch Menschen von Fleisch und Blut , und wie
andere Kolonialvölker , so haben auch wir die traurige
Erfahrung machen müssen , daß Leute , denen es an der nö¬
tigen Selbstzucht fehlt , unter dem Einfluß , des Klimas,
der größeren Machtvollkommenheit und Bewegungsfreiheit
sich zu Ausschreitungen Hinreißen ließen . Wer solche be¬
trübenden tieftraurigen Einzelfälle bilden doch , Gott sei
.Dank , eine verschwindende Ausnahme gegenüber der
großen Anzahl unserer Landsleute , die dort in Selbst¬
zucht ihre harte Arbeit verrichten . Das halte ich für
meine Pflicht , gerade jetzt gegenüber unseren so schwer
betroffenen L̂andsleuten in Südwestafrika von dieserStelle
aus zu erklären . Das erkläre ich auch gegenüber einzelnen
Angriffen , die von seiten der Missionare gegen unsere
Landsleute drüben erhoben sind, und ich kann nur bei
aller Hochachtung für die Missionäre meinem Bedauern
darüber Ausdruck geben , daß sie diesen Augenblick, wo
soviele Deutsche das Opfer roher Barbarei geworden find,
gewählt haben , um ihre Angriffe zu. erheben . Ich kann
nur sagen , in dem uns drüben aUstzedrängten Kampf ist
der Platz der Missionäre an der Seite ihrer Landsleute.
Ich kann ihnen weder das Recht der Neutralität zwischen
Deutschen und Hereros zuerkennen , noch das Amt eines
Angreifers oder eines Richters . Dann hat Herr Bebel
weiter berührt die Truppensendungen nach Südwestafrika.
Darüber , meine Herren , möchte ich im allgemeinen das
Nachstehende sagen . Man hat gemeint , daß wir von
vornherein wehr Truppen hätten nach Südwestafrika schicken
sollen . Es ist auch gesagt worden , daß die Truppensen¬
dungen hätten rascher vor sich gehen sollen . Demgegen¬
über betone ich, daß ich von dem ersten Tage an , wo
die erste Nachricht eintraf über den Aufstand in Südwest¬
afrika , sowohl der Kolonialverwaltung wie dem Herrn
Gmwerneur von Südwestafrika keinen Zweifel darüber
gelassen habe , daß ich die Verantwortung übernähme
für alle Truppensendun gen nach Südwestafrika , die aus
militärischen Gründen irgendwie notwendig erscheinen und
aus militärischen Gründen erforderlich würden , daß ich
die dadurch entstehenden Kosten vor diesem hohen Haufe
vertreten würde . Sparsamkeit dort , wo es sich um die
Rettung sovieler bedrängter Landsleute , wo es sich um das
Ansehen unserer Fahne , um den militärischen Erfolg
handelt , wäre in meinen Augen im höchsten Grade unan¬
gebracht , wäre in meinen Augen geradezu ein Verbrechen.
Es sind daun auch genau so viele Truppen mit der
äußersten Beschleunigung nach Südwestafrika geschickt wor¬
den , wie von militärischer Seite für notwendig erklärt
wurden , wie von militärischer Seite verlangt wurden.
Au diesem Standpunkt werden wir auch weiter sesthalten,
und für diesen Standpunkt hoffen wir auch die Zustim¬
mung des hohen Hauses zu erlangen . Was die Ent¬
sendung des Generalleutnants v. Trotha betrifft , so ist
oer Sachverhalt ein sehr einfacher . Tie Leitung der
Operationen war zunächst dem Gouverneur von Südwest¬
afrika , dem Obersten Leutwein , überlassen , welcher dank
langjähriger Erfahrung Land und Leute in Südwestafrika
am besten kennt . Als es sich herausstellte , daß nach dem
Urteil des Gouverneurs , des Obersten Leutwein selbst,
größere , stärkere Truppensendungen notwendig wurden , er¬
gab sich eine doppelle Schwierigkeit ; einmal die Notwen¬
digkeit , daß die größere Druppenzahl mit einer größeren
Anzahl Stabsoffiziere als Kommandeur einen General
erfordert , und dann die Erwägung , daß der Letter der
militärischen Operationen schon aus territorialen Rück¬
sichten nicht länger der Gouverneur der Provinz sein
konnte , und der Leiter der militärischen Operationen,
der gezwungen ist, in den dortigen unwegsamen Gegenden,
in den Grenzgebieten zu operieren , kann nicht gleich¬
zeitig in Windhuk sitzen.

Aus das , was der Herr Abg . Bebel ausgeführt hat über
das Gesetz, welches das preußische Staatsministerium im
preußischen Landtage eingebracht hat über die Erschwerung
des Vertragsbruchs landwirtschaftlicher Arbeiter , gehe ich

nicht ein . (Lachen und Zurufe bei den Sozialdemokraten:
Na natürlich ! Die alle Drückebergerei !) Ich lehne es ab,
mich hier auszusprechen über die Motive , welche die preu¬
ßische S -taatsregiernng bei ihrem Vorgehen leiteten . (Er¬
neutes Lachen bei den Sozialdemokraten . ) Darüber mich
auszusprechen , ist der Ort der preußische Landtag . (Lachen
und Lärm bei den Sozialdemokraten . Zurufe : Wo Sie
ganz unter sich sind ! Reichstagsscheu ! Anhaltende Unruhe.
Vizepräsident Gras Stolberg erhebt sich und legt die Hand
an die Glocke . Der Lärm legt sich aber von selbst, da der
Reichskanzler , die Zwischenrufe nicht beachtend, in seinen
Ausführungen sortfährt .) Endlich hat der Herr Abg . Bebel
auch gemeint , daß in der Welt so viel Antipathie , so
außerordentlich viel Neid und Haß gegen uns vorhanden
wären . Ich ! bestrette , daß diese Antipathie in so hohem
Grade vorhanden ist- Wie Herr Bebel behauptet . Wenn das
aber>u«rLich zutrifft , so würde das nur ein Grund mehr
fein , unsere Rüstungen so zu halten , daß wir allen Even¬
tualitäten der Zukunft mit Ruhe entgegensehen können.
Denn ein Mittel , unberechtigten Haß und Neid — und
der Haß und Neid gegen uns sind unberechtigt , denn wir
Wben fett 33 Jahren eine eminent friedliche Politik ge¬
macht ^(Lachen bei den Sozialdemokraten ) — ich sage : ein
Mittel , Haß und Neid zu entwaffnen , anders , als indem
man sein Schwert scharf erhält , ist noch nicht gefunden
worden . (Beifall rechts und bei den Nationalliberalen , Lu¬
chen bei den Sozialdemokraten .)

Kolonialdirektor Dr . Stübel erklärt aus die von Bebel
an ihn gerichteten Fragen : Ein Befehl, keine Gefangenen zu
machen , sei nirgends ergangen. Auch Frauen und Kinder seien
nirgends erschossen worden. Unverwundete Herero seien bis
jetzt nicht gefunden, resp . gefangen worden. Verwundete
Herero würden teils von den Stammesgenossen mit fort¬
geschleppt , teils seien sie gefangen und alsdann vor ein Kriegs¬
gericht gestellt worden. Heute morgen sei ihm noch ein Nach¬
tragstelegramm zugegangen, wonach drei weiße Frauen von
den Herero getötet wurden, die Rettung der übrigen weißen
Frauen sei durchweg durch eingeborene Christen erfolgt. Ter
Krieg werde unsererseits geführt ohne unnütze Ausschreitungen,
ohne Grausamkeiten, in den Formen eines ordentlichenKrieges.

Abg. Gamp (Rp .) hält zunächst dem Abgeordneten Bebel
vor, das Konttaktbruchgesetzim Abgeordnetenhause richte sich
garnicht gegen die Arbeiter, sondern gegen die Arbeitgeber.
Weiter polemisiert Redner gegen frühere Aeußerungen des
Abg. v. Gerlach über Landarbeiter und Löhne und sonstige
Verhältnisse auf dem platten Lande.

Abg. v. Gerlach hält in einer Replik hieraus feine
früheren Angaben ausrecht.

Abg. Stadthage » (Soz.) bestreitet die Behauptung
Gamps , daß sich das Kontraktbruchgesetznur gegen die Arbeit¬
geber richte.

Abg. Arendt (Rp .) wendet sich gegen die Bebelschen
Schilderungen von den Ursachen des Herero- Aufstandes. Die
ganze Auffassung, die Bebel von unseren Kolonien habe, sei
schief. Die Entwicklung eines Kulturvolkes gehe auf den
Erwerb von Kolonien. Wohin solle man die deutsche Aus¬
wanderung lenken?

Damit schließ die Generaldiskussion.
Beim Etat des Reichskanzlers bringt Abg. Semler (nrl .)

die Ausweisung eines deutschen Mannes , Steinhuber aus
Tomsk in Sibirien , zur Sprache . Ursache der Ausweisung
war allein, daß Steinhuber auf einer Fahrt im Speisewagen
des Eisenbahnzuges einen Großfürsten nicht begrüßt habe.

Staatssekretär v» Richthofe » hofft, daß es den Be¬
mühungen des Auswärtigen Amtes gelingen werde, die Aus¬
weisung zu redressieren.

Geh. Rat Halley stellt gegenüber Aeußerungen Eröbers
bei der zweiten Lesung fest, daß eine gewisse Ordensschwester
nachträglich die Erlaubnis zum Verweilen in Elsaß -Lothringen
erhalten hat.

Beim Etat des Auswärtigen Amtes kommt
Abg. Müller -Sagan (Fr . Vp.) zuerst aus die Behandlung

deutscher Geschäftsreisender jüdischen Glaubens in Rußland
zu sprechen . Entgegen den neulichenAusführungen des Staats¬
sekretärs sei ihm zuverlässig mitgeteilt worden, daß schon jetzt
jüdische Reisende aus Belgien und aus Nordamerika in Ruß¬
land tatsächlich anders , besser behandelt würden, als ein¬
heimische und deutsche Juden.

Staatssekretär v. Richthofe » antwortet , er werde dem

Vorrdner dankbar sein , wenn er ihm die betreffenden Cimel
fälle mitteile und ihm dadurch eine Handhabe geben könne
um auch für die deutschen Geschäftsreisendenjüdischen Glaubens
eine bessere Behandlung in Rußland herbeizuführen. '

Abg. Eickhoff (frs. Vgg.) regt Errichtung eines Reicks¬
schulamtes an im Interesse deutscher Auslandsschulen.

Staatssekretär v. Richthofe » sagt den Schulen sei»
Wohlwollen zu . "

Ohne weitere Debatten werden Auswärtiges Amt und
ein Teil des Kolonialetats genehmigt.

Zum Etat für Südwestafrika beantragt Abg. Patzig ( ntl l
für die zwei Millionen , welche aus Anlaß der durch d °»
Aufstand entstandenen Verluste von Ansiedlern bei der zweiten
Lesung bewilligt worden sind , sollen nicht nur „ an Bedürftigs-
sondern an die Geschädigten auch ohne Voraussetzung der
Bedürftigkigkeit gewährt werden.

Abg. Lattman » (Antis.) stimmt dem zu, wünscht aber
keine Zuwendungen an Landgesellfchasten, sondern nur an
Einzelpersonen.

Kolonialdirektor Stübel bittet ebenfalls, der Regierungin Bezug auf Gewährung der Unterstützungen freie Hand
zu lassen.

Abg. Gröber (Ztr .) gibt zu gedenken , daß angesichtseines solchen außerordentlichen Unglücksfalles für die Ansiedler
der Ausdruck „ an Bedürftige" doch gar nichts Ent,
würdigendes habe.

Die Abgg. v. Richthofe » (kons.) und Stockmann (Rp .)
sind für den Antrag Patzig, ebenso spricht für denselben noch,mals der Antragsteller.

Der Antrag wird gegen Nationalliberale und Reckte
abgelehnt.

Nach Erledigung des Kolonialetats erfolgt Vertagung— Morgen 1 Uhr Fortsetzung beginnend mit Reichsamt des
Innern . Schluß nach 6 '/« Uhr.

Kandel, Keweröe und Derkehr.
Vom Geld - und Warenmarkt . Rückgang der

Kartosfelpreise. Seit Anfang März sind die Kar¬
toffelpresse ujm ca 20 bis 25 Prozent gesunken. Dieser
Preisrückgang erfolgte in Reaktion auf tue vorangegan-
gene starke Preissteigerung . Die Hausse am Kartoffelmarkt
stand bekanntlich, im Zusammenhang mit dem starken Ex¬
portgeschäft nach England Holland im vorigen Herbst;und mit den großen Anforderungen , die der Spiritusmarkt
und die Stärkefabrikation an den Kartoffelmarkt gestellt
hatten . In der Erwartung weiterer Preissteigerungen hat¬
ten viele Landleute größere Mengen Kartoffeln aus ihren
Lagern znrückbehalten . Nach erfolgter Bestellung im Früh¬
jahr führten nun die Landwirte ihre Restbestände denk
offenen Markte zu, Wo sie trotz des regen Begehrs , den
die Spiritusindustrie nach Brennereikartoffeln bekundete,
einen merklichen Preisdruck ausübten . Infolge des Nach¬
lassens der Kartoffelpreise hat die Branntweinproduktion
in Deutschland in jüngster Zeit wieder etwas Mgr-
nommen.

In der kürzlich abgehaltenen Vollversammlung der
Berliner Handelskammer wurde hinsichtlich der
Börsen st euer folgende Resolution angenommen : Die
Handelskammer erkennt die in der Novelle zum Reichs-,
stempelgesetz dem Handel in deutschen Reichs- und 'Staats-
anleihen und dem Arbitrageverkezhr gemachten Erleichte¬
rungen an . Wenn jedoch das nach der Begründung zur
Novelle auch von den verbündeten Regierungen erstrebte
Ziel , den deutschen Börsen die zur Erfüllung ihrer Wich¬
tigen wirtschaftlichen Aufgaben unentbehrliche Kraft und
Bewegungsfreiheit wiederzugeben , erreicht werden soll, so
können die vorgeschlagenen , nur einem geringen Teil des'
Börsenverkehrs zugute kommeüden Ermäßigungen als ge¬
nügend nicht angesehen werden , . vielmehr müßte die Um¬
satzsteuer durchweg aus die vor 1894 in Geltung gewesenen
Sätze ermäßigt werden ; mindestens wären die im Jahre
1900 beschlossenen Erhöhungen sämtlich wieder außer Kraft
zu setzen . Soll die Wanderung des Reichsstempelgesetzes
wirksam dazu beitragen , daß ; die deutschen Reichs- und!
Staatsanleihen den ihnen nach ihrem Range und - ihrer
Sicherheit gebührenden Kursstand einnehmen , der Markt
für diese Werte sicher und regelmäßig funktionieren und

band er die Zugpflaster , welche am Abend vorher aus
den Rücken von zwanzig an Luftröhren - oder Lungenent¬
zündung Leidenden aufgelegt worden waren . Tenn trotz
der Bezeichnung als erste, zweite , dritte und vierte innere
Station waren in jedem Saale des Lazaretts alle Arten
Krankheiten vertreten ; ausgenommen waren nur die
speziell chirurgisch. Behandelten , die Geschlechtskranken,
sowie die an ansteckenden Krankheiten Leidenden . Aus¬
sätzige Kranke waren in einer Sonderstation unterge-
Lracht , vor deren starkem Gitter ein Wachtposten unter
Gewehr stand . Für die Geisteskranken waren etwa zwölf
Meine Zellen bestimmt.

Während Saint -Claire die Zugpflaster verband , litt er
mehr als die Patienten selbst. Bei der großen Eile , mit
welcher er die Pflaster vom Abend vorher ohne jede Scho¬
nung abreißen mußte , stießen die Unglücklichen lauie
Schmerzensschreie aus , und jede Klage und jeder Schrei
schnitt ihm ins Herz . Colonna , der pfeifend seinen Trupp
Saalreiniger überwachte , bemerkte seine Empfindlichkeit
und sagte : „Bah , daran gewöhnt man sich, mein Lieber!
In zwei Monaten werden Sie einen Kerl kaltblütig schinden
Und dabei ihre Zigarette passen !"

Nach Erledigung der Zugpflaster sah Sainte -Claire die
Thermometer nach, notierte die Temperaturen und steckte
die kleinen Röhrchen in die Achselhöhlen der übrigen drei¬
undzwanzig Kranken . Dann sammelte er in Probiergläs¬
chen den Urin von einem Dutzend Kranken , die ihm am
Abend vorher bezeichnet worden waren , und begab sich
in sein Stübchen , um dort diese zwölf verschiedenen Urine
zu untersuchen . Ws er eintrat , saß der Unteroffizier Co¬
lonna an einem Tische. Er tat sich gütlich an einer ge¬
hörigen Portion Milchkaffee, die vom ersten Frühstück der
Kranken herstammte . „Sie wollen doch nicht diesen ganzen
Dreck da untersuchen ?" fragte er . — „Sicher , da es be¬
sohlen ist !" — „Sie sind ein Narr , mein Lieber ! Ich
muh Sie doch ein bischen klug machen, sonst werden Sie
niemals fertig , und wenn Sie sich auch noch so sehr
abhetzen . . . . Geben Sie mir mal irgend ein Probier¬
glas her .

"
Sainte -Claire reichte ihm ein Glas mit der gelblich¬

trüben Flüssigkeit . Colonna erhitzte es über der Flamme
einer Spirituslampe . Als der Urin kochte , hielt er das
AcobiergläschW, vWs. Licht usd sagte : „Dch scheu Sie

diese weiße Wolke? Der hat Eiweiß . Welches Bett ?" —
„Nummer 28.

" — „Schreiben Sie also in Ihre Liste : 28,
Eiweiß . Der nächste !" — Er wiederholte den Vorgang mit
einem zweiten Probierglase . Nachdem er dessen Inhalt
zwei Tropfen Essigsäure beigemischt hatte , meinte er:
„Dies gibt einen weißen Niederschlag , also Zucker. Welche
Nummer ?" — „Dreißig, " sagte Sainte -Claire , der nicht
einsah , was Colonna mit seinem Tun bezweckte. — „Schrei¬
ben Sie : Nr . 30, Eiweiß und Zucker. Nun haben Sie da
zwölf Probiergläser . Nehmen wir also einen vernünftigen
Durchschnitt : zwei sollen Eiweiß und Zucker haben , vier
bloß Eiweiß und die anderen garnichts . Fertig mit der
Untersuchung ! Höchst einfach, was ?" — „Wer da täu¬
schen Sie den General -Oberarzt !" ries Sainte -Claire . „Wie
kann er so den Verlauf der Krankheit richtig beurteilen ?"

Colonna betrachtete mitleidig sein Gegenüber . „Sehr
richtig ! Wer meinen Sie , daß das was ausmacht ? O
jerum ! Ich habe schon ganz andere Dinge auf dem Ge¬
wissen ! Wer sterben soll , stirbt ; und wer ge¬
sund werden soll , wird gesund . Da ändern
weder die Aerzte , noch Ihre Untersuchungen
etwas daran. Sie werden bald ebensoweit sein, wie
alle die anderen Stationsanfseher , daß Ihnen die Kran¬
ken egal sind und Sie vor allem Ruhe haben wollen , um
möglichst lange hier im Stübchen ihr Pfeifchen zu rauchen.
Und der Urin ? Sie werden den des schwersten Falles unter¬
suchen und nach dem Befund für die übrigen ein Durch-
schnittsrejultat erfinden . Und die Fiebermessunzen ? Da
werden Sie zwer oder drei vornehmen und hinsichtlich der
anderen sich auf die Zahlen vom Wend vorher stützen.
Und so alles übrige . Nachtwachen , Antisepsis,
Messungen , Analysen — welch furchtbarer
Quatsch , lieber Freund! Es wird darum nichjt
einer mehr oder weniger in Ihrem Saale sterben , passen
Sie auf ! In höchstens einem Monat stehen Sie auf dem¬
selben Standpunkte .

"
„Wer wenn nun der General -Oberarzt diesen scheuß¬

lichen Schwindel merkt ?"
"

„Das sst zunächst garnichts Scheußliches , das ergibt
sich von selbst. Die Zeit reicht tatsächlich nicht aus , um
alle Vorschriften zu befolgen , und wenn Sie Ihre Arbeit
nicht aus die Minute erledigt haben , werden Sie bestraft.
Fern ex merkt d>ex CKesa.rzt grundsätzil -M

nie etwas; der müßte andernfalls ja jeder Frage aus
den Grund gehen, und dazu hat er weder Zeit noch Lust.
Und wenn er wirklich mal in einer Anwandlung über¬
triebener Gewissenhastigkeit oder schlechter Laune sich aus
eine Sache steift, was hmdert Sie denn , zu behaupten , daß
die Temperatur gestiegen oder gesunken ist, seitdem Sie
gemessen haben ? Was kann er Ihnen antworten ? Und bei
einer Urin -Untersuchung , nun , da geben Sie eben ein Ver¬
sehen zu . Was denn dann ? Entweder er ist ruhig , oder er
bestraft Sie . Mehr als acht Tage Kasernenarrest gibt 's
nie . Aber bestraft oder nicht bestraft , Sie riskieren mit
dem Schwindel weniger , als wenn Sie im Rückstände
sind . Immer den Anschein gewahrt , lieber Freund ! ^
Wenn es da faul ist , werden Sie regelmäßig bestraft . Ist
vorn alles blitzblank, guckt man selten nach hinten , glau¬
ben Sie mir .

"
Sainte -Claire war mehr erstaunt als verletzt, denn

das , was er gehört hatte , erschien ihm ungeheuerlich . Co¬
lonna aber rief ihn zur Gegenwart zurück : „Es ist fünf
Minuten vor neun . Vervollständigen Sie rasch Ihre Tem-
peraturliste und schreiben Sie das Ergebnis Ihrer Harn¬
untersuchung ohne Bedenken nach meinen Anordnungen
nieder . Sie haben jetzt keine Zeit , den Tugendbold zu

Mechanisch ergriff Sainte -Claire eine Feder und führte
den Befehl seines Vorgesetzten aus.

„Schön ! Und jetzt ziehen Sie sich an , nehmen Sn
Ihre Tabelle , Ihre Krankenliste und Ihr Notizbuch, nni>
schnell in den Saal , der Alte muß gleich da sein .

" ^ ch.
Wie Colonna es vorhergesagt hatte , beanstandete oer

Chefarzt keine Temperatur und wunderte sich über rem
Analyse . Sainte -Claire war zugleich beschämt und ange¬
nehm beruhigt : beschämt über das Unrecht , das auf
lastete , angenehm beruhigt bei der Entdeckung, daß . sisy
in der Tat seine undankbaren Obliegenheiten ohne Gttayr
vereinfachen ließen . Und während sein Gewissen ihm Bo
würfe machte, zeigte ihm sein Egoismus , den die aw
schlüge des in dieser Umgebung selbst verdorbenen Cownn
geweckt hatten , für die Zukunft ruhige Tage ohne Ueoe
hetzung, ohne Aufregung und Mrafen , lange , köstliche
sen bei seinen Büchern , Plaudereien mit Colonna , 1" ^
Träumen und duftenden Tabak in der Abgeschiedenye
ssyßL KtAGeus . Ex brauchte zu diesem Zweck nur Id s»
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vor ungerechtfertigten Kursschwankungen bewahrt bleiben,
soll endlich die in der Begründung alZ wünschenswert be¬
zeichn ete Anlage nur vorübergehend disponibler Gelder
in solchen Wertpapieren ermöglicht werden , so müssen die
Umsätze in deutschen Reichs - und Staatsanleihen von der
Steuer gänzlich befreit werden . — Wir können die¬
ser Resolution in allen Teilen voll und ganz zustimmen
und erachten es überdies im allgemeinen wirtschaftlichen
Interesse für angezeigt , die Anleihen der kommunalen und
Provinz -Verbände , die landschaftlichen Pfandbriefe , Kreis¬
obligationen usw . in bezug auf die Umsatzsteuer den Reichs¬
und Staatsanleihen gleichzustellen.

Aus Paris wird vom gestrigen Tage gemeldet , daß
der russische Anlethevertrag nunmehr unter¬
zeichnet wurde . Das Syndikat übernahm 400 Will . Fr.
zu 95,5 Prozent und darf für die restlichen 400 Will . Fr.
die .Option in Teilbeträgen von je 100 Mill . Fr . bis zum
61. Oktober ausüben.

Kursberichte - er Oldenburger Banken
vom 10 . Mai.

Oldenburgische Spar - und Leih -Bank . Alle Kurse verstehen sich
frei von Provision.

I . Mündelficher.

LH-, PCL alte Oldenburg. Konsols . . . .
Lhz PCL neue Lo. do. (halbst Zinszahlung)
L PCL do . do. . . . .
4P Ct. Oldenb. Bodenkreditanstalt-Oblig . (unk . b. 1S0S)
Lhz PCL do. do.
L pCt. Oldenburg. Prämien-Anleihs
4 PCL Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb . b. 19V?
4 pCt. Etollhanmier, Jeversche von 1877, Dämmer.
4P Ct- sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen
Lhz pCt. OldenburgerStadt -Anleihe v. 1903 . .
Lhg PCL Butjadinger, Goldenstedter
LH2 pCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen .
Lhs PCt. Obersteiner Stadt -Anleihe.
4 PCL Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen, garantiert
LhgpCt. DeutscheReichs-Anleihe, abgest., unk . b. 1905
ShgpCt. do . do. .
L PCt . do. do. .
LhzpCt. PreußischeKonsols., abgest , unkündb . b. 1905
LhgpCt . do. do . .
ö PCL do . do . .
Lhg PCL Lübecker Staats -Anleihe
3 '/, pCt. Deutsch -Ostafrikanische Obligationen .
Shz PCL konv . Darmstädter Stadt -Anleihe
Lhs pCt- Kölner Stadt -Anleihe . . . .

„ ^ ^ H - Nicht mündelsicher.
4 pCt . Russische Staats -Anleihe von 1902
4 PCL Moskau-Kasan-Eisenbahn-Prioritäten, garant.4 PCL alte Ztal . Rente (Stück v. 4000 ftc. u. darunter)
L PCL staatsgar. Italienische Eisenbahn- Prioritäten
Lhg pCt. Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
4 PCI. abgest . Pfandbriefe der Berliner Hypoth.-Bank
4 PCt. Pfandbriefe der Mecklenburg . Hyp .- u. Wechsel¬

bank , Serie V, unkündbarbis 1904
4 PCL Pfandbriefe der Preuß. Central-Boden-Kredit-

Aktien- Ges ., v. 1903 unkündb . b. 1912
4 PCt. Psandbriefe der Preuß. Boden-Kredit -Aktten-

Bank, Serie XXI , unkündbarb. 1913
P/ « do. Preuß. Boden-Kredit-Aktien -Bank

Serie XX ., unkündbarbis 1913
LhxpCt. PfandbriefederBraunschweig.-Hannov. Hyp .-

Bank, Serie XX ., unkündbarbis 19103 i/xpCt. abgest . do . der Preuß. Hypoth.-Aktien -Bank
4hg PCt . Rütgerswerke Obligat, rückzahlb . 105 pCt.4 pCt . Gewerkschaft Ewald-Obl., rückzahlbar 1034 PCL Obl. Deutsch - AtlantischerTclegraphsnges.4 PCt . Glashütten-Prioritäten, rückzahlbar 102
4 PCt . Warps-Spinnerei-Prioritäten, rückzahlbar 105
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk.
Check Loirdon . . . 1 Lstr . « «do. New-York . . » 1 Doll. » ,
Amerikanische Noten . » 1 „ , »
Holland . Banknoten für 10 Gulden „ ^An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb . Spar- und Leih-Bank- Aktien —
OÜb. Eisenhütten-Aktien (Augustfehn) 96 pCt. bz . G.

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 PCt.
Larlehnszins do, do . LpCL

Ankauf Verkauf

pCt.
99,50
99,50

101,75
99,25

129
101,75
100
101.75
98,75
99
98,75

100.75
101,80
101,80
89. 70

101,45
101,70
89,80
98.70
9^ ,90
99,
99,20

102,10
70,40

PCt.
100
100

102,25
99,75

129,80

99,25

99.25
93 .75

101 .25
102,35
102,35
90.25

102
102 .25
60.35
99. 25
99,55
99,55
99,50

99,50 100,05

102,10 102,6s

102,70 103,25

102,20 102,50

99,90 100,2 c

95,95
93,90

102,25
100,60
101,50
104
168,80
20,385
4,1725
4,1575

16,36

96,2t
94,4t

102,5c
102,7t
I01,1k

169,6<
20,46-
4,207i

handeln , wie alle Welt , nur den wichtigsten uiid äußer¬
lichen Teil der Vorschriften zu erfüllen , und dabei die¬
selben Kunstgriffe und Finten anzuwenden , wie die anderen
Stations aufseher . Und wenn sein Gewissen sich dagegen
aufbäumte , antwortete ihm seine Selbstsucht sofort , daß
schließlich seine Arbeit nicht bezahlt Werve , daß er gegen
seinen Willen hier sei und nun einmal den Trieb zur
Selbstaufopferung nicht in sich fühle . Ohne sich über seine
Gedanken völlig Rechenschaft zu geben, unterlag Sainte-
Claire ihrem entsittlichenden Einfluß , und vier zehn
Tage im Lazarett genügten , ihn inmitten
dieser eigentümlichen , harten und tyran¬
nischen Umgebung schlecht werden zu las¬
sen, da sein Straucheln durch keine anderen Einflüsse
gehemmt wurde . Unmerklich glitt er auf die schiefe Ebene
der Ehrlosigkeit hinüber , auf der alle Krankenpfleger des
Lazaretts gemütlich und sorgenlos lebten . - —

Im Verlaufe des Romans werden wir mit allen den
Unregelmäßigkeiten , ja Verbrechen bekannt gemacht, die
in derartig schlecht überwachten Lazaretten sich ereignen.
„Man gewöhnt sich , Böses tun zu sehen und es geschehen
zu lassen," sagt Balzac ; „man billigt das Böse und schließ¬
lich tut man es selbst." So standen denn auch alle diese
Unterbeamten im besten Einverständnis , um die Kranken
an der verordneten Kost zu beeinträchtigen . Sie hielten
sich! auch in dieser Hinsicht für die Arbeit und Strafen an
den Kranken schadlos . Mit den Bädern , der Aufsicht und
Pflege stand es in jeder Beziehung verbrecherisch schlecht,aber alles wurde unter dem Schein des größten Dienst¬
eifers verdeckt. Alle diese Dinge stellt der Verfasser in
ganzen Scenen dar , und die schlimmsten Vorgänge belegt
er im Nachtrag mit Dokumenten . Am furchtbarsten war
es aber während der Zeit der großen Sommerhitze in dem
Krankenhaus.

-Immer in einer Hundelaune , nahm Sainte -Claire
vom Morgen bis zum Abend und oft vom Abend bis zum
Morgen die Messungen vor , untersuchte Urin , gab Bäder,
legte Zugpflaster und setzte Schröpfköpfe , denn zu mehr
als einem Typhussall trat noch Lungenentzündung »der
Blutstockung in den Lungen hinzu . Seine Hände tauchten
sich in Wasser , das gelb war von Ausleerungen , seine
Nnger schlossen die Augen der Toten , sein Mund atmete
den verpesteten HauH der Krqnken efty, die er ganz , nackt

rL>

r>r

*>!
vL4
4

Oldenburgische LandeSbank.

S '/, Cpt . Oldenburg, kons . Anl. m . ganzj . Zinsen
3 '/ , PCt . dergleichen mit halbjähr. Zinsen
3 Cpt . dergleichen . .
3 pCt . Oldenburg. Prämien-Obligationen in pCt.
4 pCt. Oldenb. Bodenkred.-Anst. -Obl.,kiind . a.190S

pCt. Oldenburger Bodenkreditanstalt-Oblig.
mit halbjährigenZinsen

4 pCt . OldenburgerStadtanl . v . 1901, verstärkte
Tilgung bis 1907 ausgeschlossen

3 '/ , PCL Oldenburger Stadtanleihe von 1903
4 pCt . Cloppenburg-Lastruper Gemeinde- (Klein¬

bahn ) Obligationen, verst . Tilgung
bis 1908 ausgeschlossen . . . .

4 pCt. versch . Oldenburg. Amtsverbands- und
Kommunalanleihen

3 '/ , pCt. dergleichen . . . . .
4 pCt. gar . Eutin-Lübecker Priorit .-Oblig. I. Em.

3 '/ , pCt. Deutsche Reichsanl., unkündb . bis 1905
3Vs Deutsche Reichsanleihs . . . .
3 pCt . dergleichen.
3 '/ , Preuß. kons. Anleihe, unkündbar bis 1905
3 '/ , pCt. Preußische konsolidierteAnleihe
3 pCt. dergleichen.
3 >/i pCt. Rheinprovmz-Anleihe-Scheine .
4 pCt . Nürnberger Sladtanieihe von 1904 un-

verlosbar u . unkündbar bis 1914
pCt. Eutin-Lübecker Cisenb.-Prior .-Oblig. IO Em.

3 '/ , vCt. .iNe-elder Eis wvm>n -Pr >ori1äl-. -Oi'ligalion
4 pCt . Braunschweig.-Hannov. Hyp .-Bank-Pfandbr.

unkündbar bis 1911.
4 pCt. Frankfurter Hypoth.-Kredit-Verein-Pfandbrisfe.

unverlosbar und unkündbar bis 1913
3 '/« pCt . dergleichen , unkündbar bis 1913
3 '/s pCt. Preuß. Central-Boden-Kreditbank -Pfandbriefs

von 190 i , unkündbar bis 1913 .
4 pCt. Preuß. Boden-Kreditb .-Psandbr. unk. b. 1913
3 '/« PCt . dergleichen , unkündbar bis 1913
4 pCt abgestempelte Preuß. Hypothekenbank -Pfandbr.
4 pCt. HamburgerHypoth.-Bank-Pfandbr., unk . b. 1913
4 pCt. Schwarzburger Hypotheken -Bank-Pfandbrrefe
4 pCt. dergleichen , unkündbar bis 1912 .
4 pCt. Tätliche Lan. mannsbank Komm..nrl -Obligat.
4 pCt. Zütländ. Pfandbr., in Dänemark mündelsicher
4 PCt . slaatsgar. Jütländische Bodenkredit-Pfandbr.
4 p Ct . slaatsgar. Finnl . Hypoth .-Verein-Pfandbr. v . 1902

unkonvertierbarbis 1913 .4 pLt. Ungarische Staatsrents in Kronen
g >/„ pCt. Ungarische Staatsrente von 1897 in Kronen
4 pCt . alte Italienische Renie, kleine Stücks
4 pCt. Rufs . Staatsanl . v . 1902, unkonvert. b. 1915
3 pCt. steuerpfl . Jtal . garant. Eisenbahn-Obligationen
4 pCt . gar . Moskau-Kasan-Eisenbahn-Priorit .-Obligat.,

verstärkte Tilgung bis 1915 ausgeschl.
4 pCt. Eisenbahn-Rentenbank-Obligationen
4 pCt . Norddeutscher Lloyd-Oblig. v . 1902, unk. b
4 pCt. Moskauer Stadtanl . von 1903, unkonv. b
Kurz Amsterdam für fl. 100 in Mk.

„ London ,, 1 Ästr. „ ,, .
„ New-Iork „ 1 Doll . „ „

Amerikanische Noten für 1 Doll , in Mk. .
Holländische Banknoten für 10 Gulden in Mk.

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 4

1907
1914

Oldenburger Bank.

Mündelsicher.
LH? PCL Oldenburgischekonsol . Staats -Anl.» ganzj.

Coupons . . . . . .
Lhx PCL Oldenburgische kons. Staats -Anl., halbj.

Coupons (April—Oktober ) . . .3 '/, PCt. Oldcnburgvche konsol . Skaats -Änl ., halb.
Couvous lJcmua —Jini ) .

S PCL Oldenburgischekonsol . Staats -Anleihe .
4 PCt . Oldenburg, staatl. Bodenkredit-Anstalt-Schuld»

Verschreibungen , unkündbarbis 1906
L' /z pCt. Lesgl.
4 pCt. OldenburgerStadt -Anleihe von 1901, unkünd.

bar bis 190? . . .
W/s PCL OldenburgischeStadt -Anleihe von 1903
31/2 PCt. Dinklager Gemeinde-Anleihe v. 1903
3P v u r ^ u
3 PCL OldenburgischePrämien-Anl. (40 Taler-Lose)4 PCL Oldenburger Kommunal-Anleihen. . .
3 Vs PCL do. do. . . .
Lhg pCt. Deutsche Reichsanleihs» konv « unk . b. 1905
3Vz PCL do. . . . .

Ankauf Verkauf
99,50 100
99,50 100

129 129,80
— 102,25

99,25 99,75

101,75 —

98,75

101,75 —

101,75 _
98,75

100,75
99,25
—

101,80 102,35
101,80 102,35
89,70 90,25

101,45 102
101,70 102,25
89,80 90,35
99,40 —

104,70
100,- —

>. 97,70 98

102,20 102,50

102 102,30
100 100,30

95,90 96,45
102,20 102,50
99,90 100,20

100,30 100.85
102,70 103
100,20 100,50
102 102,30
99,70 —
95,70 96,25

100,70 101,45

97,80 —
88,95 —

102,10 —
89,70 —
70,40 —

91 .40 —
99,50 100

100,70 101,25

168,80 169,60
80,385 20,465

. 4,1725 4,2075
4,1575 - -

16,86
PCL

Gekauft Verkauft
PCL PCL

99,50 100

99,75 —

100,40
— —

. 101,75
100 101

M,75 —
98,75 —
99.25 SS,75
99 99 .50

129 129,80
, 101,75 —

98. 75 99,25
101,80 102,35
101,80 102,35

und schmutzig aus ihrem Bett nahm , um sie zur BadeO
wauue zu tragen . Mehrere starben tu dem Augenblick;
wo das Wasser sie berührte , plötzlich in seinen Armen . Tann
trug er unter Flüchen wegen der verlorenen Mühe und
Zeit den Leichnam in das Bett zurück und warf zornig
das Laken über den leblosen Körper . . . .

Und durch das ganze Lazarett ging die Wut über diese
schmutzigen Verrichtungen . Im Amphitheater (der Ana¬
tomie ) verbrachte Eaillotte ganze Tage inmitten von
Leichen mit aufgeschlitztem Bauche, mit zerschnittenen
Körpern , welche ihm die Nase, die Hände und die Kleider
mit ihrem Gestank von verfaultem Fleisch erfüllten . In
allen Sälen siegte die Krankheit und regierte der Tod.
Bei den Geschlechtskranken zeigten die Fälle infolge der
Hitze der Jahreszeit eine ungewöhnliche Schwere ; die Be¬
handlung dauerte Wochen, ohne daß die Heilung jemals
vollständig war . Bei den Verletzten begannen die Abszesse
und der Brand schrecklich um sich zu greifen,
der durch die glühend heiße und von ekel¬
haften Miasmen erfüllte Luft sich reißend entwickelte.
Eine Hölle für die Kranken , welche litten und starben;
eine Hölle für das mit ekelhaften Ilufgaben und Be¬
strafungen gequälte Personal ; eine Hölle für die Sa¬
nitätsoffiziere , deren Besuche immer ermüdender , länger,
widerlicher wurden ; eine Hölle für die Offiziere , deren
Verantwortung von Tag zu Tag schwerer, umfangreicher
und verwickelter wurde , da sie sich gezwungen sahen,
fortwährend einzugreifen und gegen das fortgesetzte Nach¬
lassen der Manneszucht anzukämpfen ; eine Holle für die
Apotheker , welche während acht oder zehn Stunden die
Arzneien genau abmaßen , Pulver einschlugen , die Me¬
dikamente austeilten ; eine Hölle für die Schwestern,
die im Waschhaus , in der Wäschekammer, in der Küche mit
Arbeit überlastet waren ; eine gräßliche Hölle für diese
vielen Menschen, die Sterbenden , Kranken und Gesunden,— so hätte das Militärlazarett von Port -Bendres den
fürchterlichen Bildern eines neuen Tante als Vorbild dienen
können . -

Sainte Elaire , wegen seines „vorzüglichen
Diensteifers" zum Unteroffizier befördert , fand end¬
lich Gelegenheit , aus jener Hölle fortzukommen . Er ließ
sich in die 22. Sanitätsabteilung des Mjlitcir -Gouverne-
mexsts MÄ Paris versetzen, über qx pürötete dcke

1905

1911

L PCL do.
Lh, PCL Preuß. konsol . Staatsanl « konv « unk . b
ShkpCL do.
s PCL do.
Sh ° PCL BayerischeStaats -Anleihe
4 PCL Altonaer Stadt -Anleihe v. 1901, unk . b
Lh» PCL Kieler Stadt -Anleihe von 1901 . .

PCL Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902
Lhg PCL Posener Stadt -Anleihe von 1903
L>/g PCL Leerer Stadt -Anleihe von 1902
Lhz PCt. Lübeck-BüchenerEisenbahnanleihevon 1902
4 PCL Eutin-Lübecker Eisenb.-Prior.-ObligaL gar.
Lhz PCt. Sachsen-MeiningerLandeskredit-Obligationsn
LH , PCL Gothaer Landeskredit-Oblig« unk. bis 1908
3 '/, PCt . Lübecker Staats -Anleihe, unkdb. bis 1914

Nicht mündelsirver.
4 PCL Deutsche Dampsfischerei-Ges. „ Nordsee" Oblig«

Lurch erstesSchiffspfandrechtsichergestellt
4 PCt. Gewerkschaft „DeutscherKaiser" Hypoth.-Oblig.

unkündb. bis 1910 . . . .4 PCt. Crefelder Eisenbahn-Ges .-Obliqationen .
4 PCt. HamburgerHypoth.-Bank-Psandbr.,unk. b . 1913
4 PCt. Hannov. Bodenkredit- Bank - Pfandbriefe»

unkündbar bis 1913 . . . .
4 PCL Mecklenburg. Hypothek , u. Wechselbant Psand¬

briefe Ser . IV .. unkündbar bis 1913
4 PCL Mitleid. Bodenkredit-Anst.-Pfdbr., unLb. 1900

mündelsicher im Fürstentum Reuß
4 PCL MitteldeutscheGrundrentenbriefs (Serie lll ),

mündelsicher im Fürstentum Reuß
L°/«pCL Preuß. BodenkreditAkr. BL Pfd.» unLb. 1913
3hg pCt. Preuß. cOntra>- Äodenlr. - P,andbr. , unk . b . 1913
Lhx PCL Braunschweig—Hannov. Hypoth. Pfdbr.

unkündbar bis 1910 . . . .4 PCL Oesterreichijche Goldrente . . .4 PCL Ungarische Goldrente (Stücke » 1012,50)
4 PCL UngarischeKronenrente . . . .
LH 2 PCt. do . . . .
4 PCt . Russische steuerfreie Staats -Anl. v. 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen4 PCL Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte
Tilgung bis 1912 ausgeschlossen . .

bhz PCt. KopenhagenerStadt -Anleihe . . .4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903

69. 70
101,45
101,70
69,80
99. 70

103,30
98,10
99
98

98.90
100,75
99. 90
9S.4S

SO
102,22
102,55
SVF5

100,25
103,85

93,75
99,55
98,58

99,45
99,50

100,45
100

99,30

101 '/, 102

— 100,75
— 98,25
— 103

— 101,75

101,70 102,25

101,20 101,50

101,20
99,90

95. 95
101,30

99.70
97,90
88.95

89. 70

100,20

90.70
188,80

101.50
100,20
96.45

96.25
101,85
100.25

98.45
89,50

90.25

100,75

91.25
169,80Kurze Wechsel auf Amsterdam. . 100 fl. » ML

Scheck „ London . . iLstrL a
Kurze Wechsel „ Paris . . . lOOfrs. »
Scheck „ New-Aork . . 1 Doll. »
Amerikanische Note« (Greenbacks ) , 1 Doll. »
Holländische Noten . . . , 10 fl, »
Diskont der Reichsbank4 PCL
Lombardzins der Reichsbank5 PCL

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet« Papiere Misst aemä«den Lages-Kurse ». "

20,3850 20,4650
81. 10 61 .50

4,1725 4,2075
4,1575 4,2075

16,86 13,96

Auslosungen.
erste Butjadinger Sielachts - Anleihevon 1892 . 12 . Verlosung am 5 . Mai 1964. Auszahlungvom 1 . Dezember 1904 ab bei der Oldenburgischen Landes¬

bank zu Oldenburg . Zu 2000 Mk. Nr . 14, zu 1000 Mk.
Nr . 114 4S0 488 500, zu 500 Mk . Nr . 618 623 696 728
835 895 922 1073, zu 200 Mk. Nr . 1202 1222 1336 1371,
zu 100 Mk. Nr . 1513 1553 1607. Rückständig sind seit
1 . Dezember 1903 zu 1000 Mk. Nr . 400.

S ' /s °/o zweite Butjadinger Sielachts - Anleihevon 1898 . 6. Verlosung am 5 . Mai 1904. Auszahlungvom 1 . Dezember 1904 ab bei der Oldenburgischen Landes¬
bank zu Oldenburg . Zu 500 Mk. Nr . 63 68. Rückständig
sind keine.

Konkursnachrichten.
Oldenburg IV . Ueber das Vermögen des BäckermeistersAdolf

Gerhard Max Schmie st er in Eversten, Hauptstraße Nr. 64, ist
am 30 . April, vorm. 9 .40 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet. Der
Rechuungssteller Georg Schwarting in Eversten wird zum Konkurs«
vermalter ernannt. Konkursforderungen sind zum 7. Juni 1904 bei
dem Gerichte anzumelden._

Die Ziehung 1. Klasse der 4 . Hessisch-Thüringische«
Staatslotterie beginnt bereits am 14 . d. Mts . Ein¬
legung und Mischung der Lose und Gewinne erfolgen
öffentlich am 13 . d . Mts . , nachmittags 3 Uhr , im
Ziehungssaale zu Darmstadt , Bismarckstraste IS.

Pari ser Lazarette noch mehr, als das von Port -.
Vendres , und ließ sich Deshalb als Bureaubeamter zurDirektion des Sanitätsdienstes im Kriegsministerium kom¬
mandieren . Hier konnte er nun das ganze Räderwerk
des Sanitätswesens studieren . Zwei Jahre und zwei Mo¬
nate hindurch hatte er die Wien aller dieser Angelegen¬
heiten in Händen , und als er als Reservist das Ministe¬
rium verließ , war er davon durchdrungen , daß das La¬
zarett so lange eine Hölle für jedes menschliche Wesen
sein wird , wie dieses Lazarett militärisch und — klerikal
bleibt.

„Falls ich jemals ein Staatsmann werde, " sagte er
sich einige Tage nach seiner Entlassung , indem er ein
Aktenstück ordnete , das er sich zusammengestellt hatte,
„will ich aus all diesen Notizen den Stofs zu einer Rede,
zu einem Gesetzentwurf und seinen Ausführungsbestim¬
mungen entnehmen . Rede, Gesetz und Ausführung werden
ein neues Leben im Sanitätsdienst der Armee erwecken, —
und dann wird man in den Lazaretten weder Sanitäts-
nnd Frontofsiziere , noch Kleriker , unwissende Stations¬
aufseher und gefühllose Soldaten sehen ; vielmehr wird
es dann nur zwei Klassen geben : die einen , die leiden,
die Kranken , — die anderen , die dieses Leiden zu lindern
suchen, die Aerzte , die Krankenpflegerinnen und die Kran¬
kenpfleger . . . Das wird zwar noch nicht die Vollkommen¬
heit selbst, aber doch ein Schritt meür zur Vollkommen¬
heit sein, die eben leider nicht von oieser Welt ist ! . . ."Kein Wunder , daß das Buch de la Hires so großes
Aufsehen in Frankreich macht . Das Merkwürdigste ist,
daß der Kriegsminister nichts gegen dasselbe ins
Werk zu setzen sich entschließen konnte . Bei uns würde es
doch an Untersuchungen und öffentlichen Darlegungen
nicht fehlen , Staatsanwälte und Behörden würden alle
Hände voll zu tun bekommen. Es muß also in der Tatvieles sehr faul sein im militärischen Krankendienste
Frankreichs.

vr . k . L



Auktion.
Oldenburg . Im Aufträge

,0!l Herrn Ratsherrn W.
Fortmann Erben werde ich am

Sonnabend,
d. 14. Mai d.

vorm . S Uhr
und nachm. 2 Uhr auf .,

>m Saale des Do odt scheu
Etablissements hierf.,Alexander-
tratze , folgende bisher im
»Hotel zur Krone " hiers. ver-
vendeten, sehr gut erhaltenen
Lachen öffentlich meistbietend
nit Zahlungsfrist verkaufen:

1 eich. Buffet ( Schenkschrank) ,
1 eich . Tresen mit Bier¬
apparat nebst Säule u. Leck¬
brett , 1 Manometer , 2 Fast
austecher, 1 Spülkasten , 1 kl.
Tresen , 2 eich . Sofa mit
Lederbezng, V gr . eich . Tische,
S kt. eich, dito, 2 runde eich,
dito , 5« Wiener Stühle,
st Wiener Rohrsessel, 4 echt
nutzb. Sofas mit rotem Be¬
zug, 2 Chaiselongue mit do,
S Polsterstühle mit dito, 8
echt nustb. Bettstellen mit
Sprungfedermatratzen und
Roßhaarmatratzen , 4 Bett¬
stelle mit Matratze , 2 gr.
echt nutzb. Waschtische mit
Marmoraufsätzen , S echt
nrchb . Waschtische mit do.,
S echt nußb . Nachtschränke
mit Marmorplatten , 8 echt
nuszb . Sofatifche , 3 echt
nuszb . Schreibtische, V nustb.
Kammerspiegel , 5 kl. Spiegel,
2 eich . Spiegel , 8 Rohr¬
stuhle, Ist Handtuchständer,
2 Garderobenständer , 13
Garderobenhalter , 1 eich.
Schirmständer , 27 Holz-
rouleaux , 27 Gardinenbogen
und Rosetten , 4 Gardinen-
stangen, S sollst . Betten , IS
Oberbetten und 11 Kissen,
1 Unterbett , 11 Bettdecken,
24 Fach Gardinen , 4 Wölb
lambrequins , 4 Zuggardinen,
1« Tischdecken , 2 kl. Teppiche,
12 Vorleger , Ist Wasch- u.
Nachtgeschirre, Ist Wafler-
karaffen mit Gläsern , div.
Nachtgeschirre, 8 Toiletten¬
eimer, iS Spncknäpse, S
Leuchter,S Streichholzständer,
S porz . Türschilder , Ist
Stiefelknechte, 2 Küchentische,
SKüchenstühle , 1 Ofenschirm,
2 Gummimatten , 3 dreiarm.
Gaskronleuchter , 3 Gasarme,
Iflammiger Gaskocher mit
Schlauch, 1 gr . Hotel - Koch¬
herd , 1 Nischenwand mit
Gardinen und Schirmhalter,
1 Schutzwand.
Ferner kommen mit zum

Verkaufe:
2 mah. Sofas , 1 mah . Sofa-

2 Rohrstühle , 2 Bettstelle»
mit Matratzen und 2 kl.
Waschtische.

silbMIe -zülchimMllr.
kl. Kirchenstr. S._

Habe zu verkaufen ein junges

HsmWcs
Wttchschas

mit Wolle.
_ Alexanderstr. I.

'
ZWäschew . angenommen z. Waschen

u. Plätten . Bleicherstr . 6.
Zn verk . e. 2tür. Kleiderschrank,

gut crh._ Ofener Chaussee 13.
Osternb . -Neuenwege. Zu ver¬

kaufen eine nahe am Kalben sichende
Kuh. LehrerMeyer.

Feine Wäsche -um Plätten wird
angenommen. Kriegerstraße 15.

Etzhorn . Zu verk. ein Kuhkalb.
_ H. Ahlers.

Bei meiner Abreise nach Newyork
sage allen Verwandten u. Bekannten
en herzliches Lebewohl.

Großenmeer . Herm . Seyen.

Verdienst

llössers Zchuhtvarenhau;
Kiekst keim Liukarrk von

Zchuhwarell
dis denkbar grössten Vorteile . Vor allen Dingen ist es die DSLvU—
trsltlgo dis von keiner Leite snok LH-

NÄUSDlNU gesokrveige denn ükertrotten wird.
Leidst kür irlelrt lbUsss viele versokiedene Lorten

ILrstts llemii - wck vsmu -LUsfoll
in S dSitSZi am

Durvk den ADOSSSH und dlALlSSH —DiirlLLrik
sind die VsrlrsukKVSslsS ssUi » » IsÄDis USSlvUI ALLLÜ

ZvUsn Lsvail LiLSASLSloUirsl.

Viv
an soloken anok niokt bei mir gebankten Ltiekel werden auk mvlnsi-
SlASILSIL unter kavlunänniseker Deitung saiLldVD
und ansgekübrt.

LlSNarrlS MassanLsi ' liNiLLis . *WH
stoben gerne -mr Verkügung.

^ sIsptiOLt S2S.

llössers Schuhmrechsus
H1tts ^ s1i ?Llssv 1,

krübsr: Lodlvru - u. Litterstr.-Lvko.

Dk« MLlSLl611
in

SssslL - Hn1si ?LGirN6rr.

8 iegsnsü Mel.
OLÜSLLlILLL 'N , L -SNASSll ? . S7.

Lxerial-klesobM kür Herren- und LuLbell -Lekleiäuvg.

Wegzugshalber Haus m . 5lH
Sch.- S. Land zu verk . unter günst.
Bedingungen. G. Flügger.

Donnerschwee, Hochheid
'
crweg 166.

AM" iLLsl -SrrrrlU , "HU
ff . präp . , goldgelb, 10 Pfd . Emaille¬
eimer 3Vs ^ Verp . fr. Ia la la.

P . Nadv, Swinemünde 103.

Zubelege« «. anznleihen
gesucht.

giebt Selbstg b. reell.
s ^ llttkllllk Leuten. Kleusch,
Berlin , Frisdrichstr . 212. ( Ruckporto .)

Bürgevselde . Zu belegen aus
sofort oder später 4VVVV bis
SV VVV Mk. im ganzen oder geteilt
auf gute Laudhypothek.

Th . Oltmanns» Nechnungssteller.
Ich habe zu belegen:

- er 15. Juli Mk. 12000,
- er 1. August Mk . 12000.
Kurl . Neye? , Allttimtor.

Wohnungen.
Zu verm. versetzungshalber srdl.

möbl. Stube und Kammer.
_ Röwekampstr . 18.
Schöne geräumige Unterwohnung

(2 große Stuben und 3 Kammern)
nebst Zubehör auf sofort oder zum
1 . August zu vermieten.

Eversten . Hauptstraße 37.
Aus sof. gesucht s. ki . Familie eine

Wohnung in derNähe der Jns . -Kas.
Offerten mit Preisang . u. S . 7S3

an die Exped. d . Bl. erb.
Osternburg . Zu verm . z. 1 . Nov.

od. früher dieOberwohnung meines
Ha uses. E. Epkes, Harmoniestr. 2.
Zu verm. St . m . 2 Bett . Bleicherstr 6.

Zu verm. unmövl . oder gut möbl.
Wohn - «. Schlaf, ( ruhige Lage) .

Jakobistr . 1.' Die Ünterwohnung Hermann¬
straße 2 in Osternburg mit Garten
ist zum 1 . Juni d . I . wegen Ver¬
setzung zu vermieten.

Nachzufragen daselbst.
Zu verm. zum 1 . Nov. die Ober¬

wohnungZiegelhosstr. 52 mit Garten.
Nach-ufragen Ziegelhofstr. 56.
Geräumige Unterwohnungmit

möglichst großem Garten , ev. auch
Einfamilienhaus , zum I . Nov. gesucht.

Offerten unter S. 78k an die
Exped. d. Bl.

Zu verm. zum 1 . Nov. ein kleiner
Laden , mit oder ohne Wohnung.

Punke , Lambertistr . 58.
Zu verm. auf gl . od . 1 . Juni kl.

Oberwohnung . Nelkensiraßc 6.
Freundl. Logis. Kurwickstr. 33.

Für 2 jg. Leute sreundl. Logis.
Nelkenstraße Nr . 13.

Umsiaudehalber eine kleine Ober¬
wohnung zu vermieten.

Peter Strahl, Donnerschwee.
Hübsch möbl. Herrenwohnung

nahe des Bahnhofs zu verm.
Off, u. S. 77S an d . Exp, d. Bl.
Zu verm. gut möbl. Wohnzimmer

mit Bett. Lindenstr. 8.
Auf gl. zu verm. möbl. Zimmer

u. K . an 2 jg. Leute. Rebenstr. 12.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Oldenburg . Ein s anderes
Mädchen für eine« bürgerlichen
Haushalt gesucht.
W. Corde s , Rstllr. , Haarenstr . S.

od. Nebenemkommen für Jederw^
Auskunft kostenlos.

L. Lübbers , Lübeck 40
Jg . Mann nnt guten ZUsL-

sucht Beschäftigung als Äk "
auf LagerodersonstVertrauens » -?Kaution kann gestelltwerden p«nnt. S . 784 an dieExped ds E

^ uli d . I . einen tüchtigen , Mguten Zeugnissen versehenen

Petersfehn.
Maurer gesucht
auf dauernde Arbeit.

Gebr. Meyer.
Großenmeer . Gesucht auf sofort

2 dies. Zimmergesellen.
_ Gerh . Rüben.

, Ges. auf sof. od . 1 . Juni ein eins,
saubsrcsMädchen, am liebsten vom
Lande._ Näh . Ziegelhofstr. 59.

Rastede . Für den Haushalt einer
alleinstehenden Dame hier im Orte
suche ich umständehalberauf sofort
ein junges Mädchen , welches alle
Arbeiten mit verrichtet, als Stütze
gegen Salär.

Näh . Auskunft erteilt H. Hoes.
Solider Arbeiter

und einfixer Junge finden dauernde
Beschäftigung.

Dieks L Kuhlmann.
Gesucht auf sofort ein Knecht für

Landwirtschaft.
Näheres H. Stolle , Langestr. 7.
Gesucht auf sofort ein kleiner

Knecht.
Adolf Jürgens, Ofenerstr . 30.

Eversten . Sucheauf soforteinen
Knecht. G. Pophanken.

Rastede . Ein j. zuverl . Schreiber
sucht anderweitig Stellung.

I . Degen, Aukt.
Großenmeer , besucht auf sofort

eine N ?agd
von 14-7- 17 Jahr . Gerh . Gebken.

— Knecht --
oderArbeiter auf sofort gesucht.

Großenmeer . I . H. Büsing.
Ich suche einen intelligenten

Mann für leichte Beschästigung bei
dauernder Stellung. Derselbe hat
Inkasso zu besorgen , daher kl. Kaution
erforderlich. Offerten mit Angabe
der bisherigen Tätigkeit und Älter
nnt . S . 781 an die Exp, d. Bl . erb.

kvLllvM
ein besseres Mädchen oderKinder¬
frau , welche auf 4 Wochen mit ins
Bad geht und die Beaufsichtigung rc.
der zwei Töchter, 3 und 5 Jahre,
übernehmen kann.

Offerten mit Ansprüchen u. Zeug¬
nissen rc. sofort erbeten an Hinrrchs,
Wilhelmshaven, Gökerstr . 8a.

Reifenden.
Reflektanten wollen ihre Offert -»unter S . 7V2 an die Exped

dieses Blattes senden.
Gesucht auf sofort ein '

Schmied.
A. Wollering Ww., Rosenstr . 4»
Nadorst . cse,ucyr aus fosorl^— Knecht , — der gut mit Pferde»

umgehenkann.
_ Heinr. Keller.
Gesucht akkur. Stnndenmädckc»

'
Ziegelhofstraße27 .

'
Suche aus gleich noch 2 hie,d—'

Zimmer - Gesellen.
Ellwürde«._ A. Rodi ek.
Zwischenahn . umständehalber

suche noch auf sofort ein Mädchen.
Frau WitweWittjen,

Gesucht auf sofort tüchtige
Schneiderinnen.

Achternstr . 12 oben.
Gesucht aus sofort em klein«

Knechtfür leichte Arbeiten.
H . Rathert,

Häustngstraße 7.
Junge Mädchens

welche gut nähen können, finden Be¬
schästigung in meiner Schneiderstube.
Frau A. Meyer , Damenkonfektion.

Lews - , Answer- w
Pe»ß » «§-Äns.-8cMW,

erstklassig und gut eingeführt, sucht

KWt-Ageilteil
für Bezirk : Stadt und Landgebiet

Oldenburg
gegen hohe Provision, eventl. Fixum.

Offerten unter S . 7SV an die
Expedition d. Bl.

Gesucht nach jauswärts freundliches
Mädchen . Näheres Wallstraße 3.

Bloherfelde b . Oldenburg . Suche
sofort einenGesellen aus dauernde
Arbeit. A. Alwon , Schneidermstr.

Gesucht auf sosort ein
tüchtigesMädchen.

Frau Rawe, Gastwirtschaft,
Bremerhaven , Schifferstr . 39.

Einige tüchtigeArbeiter
gesucht (Steinlagerplatz ).

Osternbnrg. _ G. Kettler.
Ein ordentliches
Dienstmädchen

z. 1 . od . 15 . Juni gesucht bei gutem
Lohn. Frau Bäckermeister Joh.
Wernery, Gronau i . W.

Wilhelmshaven. Gesucht m
tüchtiger zuverlässiger

Bäckergeselle
auf sofort.

Wilh. Nieman«. Sinterstr. Z8. ,
Zum 1. August wegen Heirat des

jetzigen ein tüchtiges Mädchen sur
Küche und Haus.

Frau G . Trouchon. Langestr. l8^
Gesucht ein junges Mädchen zur

Stütze der Hausfrau, welches kochen
kann und in allen häuslichen Arbeiten
erfahren ist . Ein Hausmädchen wird
gehalten.

Frau Baurat Klingenberg,
Bismarckstr. 12- ^

Lehmdenb. Hahn. Gesucht ein
jüngerer tüchtiger

Gehilfe
Bäckerei und Konditorei.

Aug. BrunL,
Gesuchl

für meine

Osternburg . ^
ein Tischlergeselleu . einLehrling-

H . Meiner^

Kmderwärterill
für ein Kind z. 15 . Mai. Hoh . 2^ « '

Mtt.ZttinesVttMl . - KoM
Bremerhaven. -

Gewandtes j. Mädchen sucht
1 . Juni Stellung als Stiche
Privathause . Offerten unter E- -
an Wilh . Scheller, Annonccn-Expe°'-
Bremen. _ — ^
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Die Meinung -er biologischen Abteilung sijr
Lau - - u. Forstwirtschaft über -en Maulwurf.

Wenn der Frühling ins Land zieht , die Beete in den
Gärten schön eingeteilt und bepflanzt sind , dann macht
sich zum großen Aerger des Gartenfreundes ein Tier in
unangenehmer Weise durch seine unterirdische Wühlarbeit
bemerkbar ; es ist der vielgehaßte Maulwurf . Manchmal
hintcrläßt er nicht nur Gänge , sondern auch noch Spuren
seiner explosiven Tätigkeit in Form von Maulwurfshügeln.
Unser Volk nennt ihn plattdeutsch „Winnewurp "

, „Winne-
tvorp" und stellenweise auch Wohl „Hunneworp "

. Das Wort
„Mulwurp " ist nicht plattdeutsch , sondern ein hochdeutschesWort plattdeutsch übersetzt.

Die biologische Abteilung des kaiserlichen Gesundheits¬
amts sieht sich deshalb veranlaßt , auf die wirtschaftliche
Bedeutung des Maulwurfs 'hinzuweifen , weil diesen: wegen
seines Felles augenblicklich ungemein nachgestellt wird . So
bot kürzlich einer der größten Pariser Pelzhändler 34 Pfg.
für das Stück und erhielt daraus in 6 Wochen 1800 000
Felle . Nach Umfrage bei Leipziger Rauchwarenhändlern
beläuft sich der jährliche Umsatz an Maulwurfsfellen aufMillionen von Exemplaren . Es handelt sich vorläufig nur
um die schwarzgrauen amerikanischen Felle , doch wird
sehr bald der heimische Maulwurf daran glauben müssen,
wenn die Mode anhält.

Der Maulwurf kann sich , wie schon sein Gebiß anzeigt,nur von tierischer Nahrung ernähren . Sein vorzüglich ent¬
wickelter Geruchssinn unterstützt ihn bei der Jagd . Seine
Nahrung besteht namentlich aus Würmern , Jüsekten und
deren Larven , Asseln, Schnecken und ausnahmsweise aus
kleinen Säugetieren und Fröschen . Was sich an lebenden
Tieren in der Nähe des Maulwurfs aufhält , wird mit
positiver Sicherheit aufgespürt . Die kaum glaubliche Größe
seines Nahrungsbedürfnisses nötigt ihn oft , fein Jagd¬
gebiet aufzugeben und in andere benachbarte Gebiete aus-
zuwandern . An einem Lage werden direkte Entfernungenvon mehreren Kilometern zurückgelegt . Wenn daher in
einem Gebiete viele Maulwürfe sind, so ist das nur ein
Beweis , daß , für diese vielen Tiere genügend Nahrung
vorhanden ist. ^Der Maulwurf ist nach angestellten Fütterungsver¬
suchen imstande , täglich das 1,5fache seines ganzen 80
Gramm betragenden Lebendgewichts zu verzehren . Der
Nutzen des Maulwurfs besteht in der planmäßigen Säu¬
berung des von ihm bewohnten Geländes von Engerlin¬
gen, Drahtwürmern , Erdraupen , Schnackenlarven , Maul¬
wurfsgrillen , Schnecken. Letztere werden schon von unten
von ihm gewittert , in die Erde gezogen und verzehrt.Der Nutzen der Durchlüftung des Bodens durch den Maul¬
wurf ist ein außerordentlich großer und jedenfalls nochbedeutender, als diejenige , welche die Regenwürmer ver¬
ursachen , denen der Maulwurf so stark nachstellt . Schaden
richtelder Maulwurf dadurch an , daß er durch sein Wühlendie Wurzeln junger , wertvoller Gewächse lockert und auch
wohl die Pflanzen dann zum Absterben bringt . Ebensokann der Maulwurf aus Wiesen und Weiden durch Auf¬
werfen von Haufen und Anlegen flacher Gänge unbequemwerden. Dennoch ist hier seine Vertilgung nicht gerecht¬
fertigt , wohl aber seine Vertreibung . Großen Schaden da¬
gegen richtet der Maulwurf in Deichen und Dämmen an,die zum Schutze gegen Hochwässer errichtet sind, und in
Rieselwiesen mit Kunstbau . Durch die Maulwurfsgängewird dann dem andrängenden Wasser leichte Gelegenheit
geboten, ungenutzt abzufließen , oder rn Dämmen sich, immer
größere Angriffspunkte zu erobern . Vielfach ist indes hier- auch die Erdratte , hier fälschlich oft Hamster genannt , be¬
teiligt . Wir können es daher sehr Wohl verstehen , wenn
unsere Rieselgenossenschasten für Maulwürfe , die gefangenwerden, eine Prämie aussetzen.

Am meisten werden sich unsere Leser in Stadt und
Land dafür interessieren , wie man Abhilfe gegen das
schädigende Treiben des Maulwurfs schafft. Auf Feldernund Wiesen sollte man nie den Maulwurf vertreiben , denn
die Hilfeleistung in der Bekämpfung der schädlichen Jn-

Kleines Feuilleton.
Persönliches von Franz von Lenbach.

Als Franz von Lenbach im Jahre 1860 zum erstenmal
rin Bildnis , das Porträt des Münchener Arztes Dr . Schanzen¬
bach, ausstellte, erhob sich ein Entrüstungssturm im Publikum.
Schließlich erkannte man zwar an, daß Lenbach ein Genie
sei , aber mit der Einschränkung, daß er abscheulich male.
Die ersten näheren Beziehungen zwischenBöcklin und Len-
dach entstanden etwa auch um dieselbe Zeit . Eine innige
Freundschaft stellte sich zwischen den beiden Künstlern her m
der Zeit ihres gemeinsamen Wirkens an der neugegründeten
Weimarer Kunstschule . Die künstlerischen Ansichten Lenbachs
und Böcklins gingen freilich schon damals recht weit aus¬
einander. Böcklin verfocht die Ansicht , „daß man z. B . bei
dem Bildnis eines jungen Mädchens von vornherein sehen
müsse, daß es sich um ein solches handle. Schon seine
Kleidung müsse darum in der Farbe des Frühlings dargestellt
werden . " Lenbach dagegen wollte von dieser Symbolik nichts
wissen. Für ihn handelte es sich ja beim Bildnis darum,
daß es gerade dieses bestimmte Mädchen darstellte, und kem
anderes, also um die individuelle, nicht die symbolische
Erscheinungsform. Ein anderes Mal , als Lenbach über die
Art seines Schaffens ein Bekenntnis ablegt, drückt er diese
Anschauung noch deutlicher aus : „ Die Ausschließlichkeit , die
Konzentration auf die vorliegende Aufgabe, als ob es nichts
auf der Welt für den Künstler gäbe, als gerade diese einzige
Ausgabe ; dieses Gefühl, daß das lebende Wesen, das man
vor sich hat , nie wieder kommt, daß es ein Unikum ist in der
Welt der Erscheinungen, macht dem Künstler den Gegenstand
feines Schaffens zum Ereignis . . . Ueber die Art, wie dre
Beziehungen des Künstlers zum Fürsten Bismarck
entstanden, hat sich von jeher eine Reihe von Legenden
gebildet . Lenbach selbst pflegte über diese Fabeln zu scherzen. Auf
die Bemerkung eines Freundes , wie nur die Menschenuuf solche
Erfindungen kämen , erwiderte er mit der lustigen Geschichte
von drei Malern , einem Engländer » einem Franzosen und
einem Deutschen, welche den Auftrag erhielten, ein Kamel zu

selten ist von so unersetzlicher Bedeutung , daß dagegendie kleinen Unbequemlichkeiten, die durch die Arbeit des
Maulwurfs in den kauf genommen werden müssen , gar-
nicht in Betracht kommen . Wenn auf der Weide die Maul-
wnrfshaufen häufiger verebnet werden , dann wird der
Boden durch die Erdmischung fruchtbarer . Auf dem Felde
schadet es den jungen Pflanzen nicht , wenn die Maul¬
wurfsgänge festgetreten werden . Wir haben dies z . B.
früher bei Z— 4 Zoll langem Lein oft selbst getan.

Fern halten kann man den Maulwurf auf Zier-
rasen , auf kleinen Saatbeeten , Feldparzellen usw ., welche
mit Spaten bearbeitet werden und die ohnehin schon von
Ungeziefer leichter frei zu halten sind , wenn man um
die schützenden Parzellen schmale Gräben mit Scherben
anfüllt oder indem man die Beete ic. mit einer Mischungvon Petroleum und Wasser ( 1 : 2000) begießt . Die Mischung
muß vor dem Gebrauch ordentlich durchgeschlagen werden.
Ebenso hat sich eine verdünnte Mischung roher Karbol¬
säure , die man in die Gänge gießt , sehr bei uns bewährt.
Wir haben selbst alte Lappen damit begossen und in
die Löcher gesteckt . Der Maulwurf blieb dann immer
weg, wahrscheinlich weil er den Geruch verliert und die
Insektenlarven nicht mehr aufzusinden vermag . Gleiche
Dienste tut Heringslake , die aber leicht den Geruch cin-
büht und oft erneuert werden muß . Ebenso ist dem Maul¬
wurf der Geruch von jungen Trieben vom Hollunder un¬
angenehm . Mistbeete schützt man vor dem Eindringen des
Maulwurfs , in dem man auf die Tüngerschicht eine Lage
Wacholderzweige legt , weil der Maulwurf dessen scharfe
Stacheln meidet , oder indem man den Boden mit eng¬
maschigem Drahtgeflecht , welches an den Seiten festge¬
nagelt wird , belegt.

Feinde hat der Maulwurf in der Natur schon
übermäßig genug . Durch Ueberflutung der Wiesen gehen
oft tausende zu gründe . Unter den Säugetieren sind die
beiden Wiesel seine erbittertsten Gegner . Sie folgen ihm
in die Gänge und bringen ihn leicht um . Fuchs und
Iltis stellen dem Maulwurf mit Erfolg nach . Unter
den Vögeln sind es in erster Linie die beiden Bussard¬
arten , die ihn leicht zu sangen wissen . 784 von Rörig
untersuchte Mäusebussarde hatten 79 Maulwurfe , 250
Ranfußhussard 13 derselben im Magen . Eulen und Störche
erbeuten den Maulwurf seltener , in 153 Magen des Wald-
kanzes fand Rörig nur 6 Maulwürfe . Sehr oft sahen wir,
daß die Raben und die Nebelkrähe im Winter bei leichtem
Schnee den Maulwurf erbeuteten . Tie Vermehrung des
Maulwurfs ist nicht unbedeutend . Das Weibchen wirft
ein- bis zweimal im Jahre 4—5 Junge , welche einige
Monate bei der Mutter bleiben , dann aber , wie alle Maul¬
würfe , ein Einsiedlerleben führen . Beim Eintritt größerer
Kälte geht der Maulwurf in frostfreie Schichten , bei
Tauwetter findet er sich gleich wieder in der Nähe der
Oberfläche ein , je nachdem die Tiere , von denen er lebt,
sich nach oben oder unten begeben . In dieser Beziehung
gilt der Maulwurf beim Volke als Wetterprophet . Nach
dem vorstehenden ist der Maulwurf wert , vom Menschen
geschätzt zu werden , da er nur unter besonderen Um¬
ständen schädlich ist und dort vertrieben werden kann.
Möge daher nicht die Mode , die in der Vertilgung ge¬
wisser Tierarten schon oft eine traurige Rolle gespielt
hat , es dähin bringen , daß ein außerordentlich nützliches
Tier massenhaft vertilgt wird . Die Zahl der nützlichen
Tiere , die bei uns leben , ist sowieso schon erheblich
dezimiert.

Aus dem Hroßherzogtum.
D-r »»serer « it »vrr«I»»n»«>Geichen versehenen vri ^ nnlchericht« » »»
>M »eUMtr« anellenangLb « gestattet. Kittellungen und Berichte Aster WstuivMg»

r»»» »t,e stn» st« «evattia» stet» » ti k- m- t».
* Oldenburg , 10 . Mai.

* Ueber die Elisabethenkemenate der Wartburg,
die bis aus die über dem Kamin befindliche Wandfläche sich
am 4. Mai zum erstenmale vollständig in dem Schmuck

malen. „Der Engländer reiste in die Wüste und malte das
Kamel an Ort und Stelle . Ter Franzose blieb in Paris und
erreichte seinen Zweck im jardin d ' acclimatation , aber der
Deutsche , er schloß sich in sein Atelier und „schöpfte es aus
der Tiefe seines Gemüts " . So machen es heute noch alle,
welche über Dinge berichten , von denen sie nie etwas erfahren
haben. Tatsache war jedenfalls, daß Fürst Bismarck sich bis
zu seiner Bekanntschaft mit Lenbach gegen Künstler sehr unzu¬
gänglich verhalten hatte. Er war kein Freund von langen
Porträtssitzungen . Einmal , als er noch Gesandter b -im
Bundestag in Frankfurt am Main war , hatte er in dieser
Beziehung mit einer Bildhauerin schlechte Erfahrungen ge¬
macht. Sie hatte ihm versprochen , „gleich fertig zu sein ",
brauchte aber zu ihrer Arbeit mehrere Wochen. Seitdem
wollte der Fürst von Porträtssitzungen nichts mehr wissen.
Auch Lenbach kam er mit den scherzenden Worten entgegen:
„Ich habe zwar geschworen , nicht mehr zu sitzen, aber ich
kann diesen Eid ja umgehen, indem ich Ihnen stehe !"
Lenbach, der jede Persönlichkeit so schnell zu erfassen wußte,
ermüdete denf Fürsten nie durch lange Sitzungen. Bald ge¬
hörte Lenbach zu den Intimen des Bismarckschen Hauses.
Einige interessante persönliche Züge, die A . Spier aus Grund
seiner persönlichenBeziehungen zu dem berühmten Maler ver-
veröffentlichte, vervollständigen das Charakterbild des großen
Malers , dessen Tod für die deutsche Kunst einen unersetzlichen
Verlust bedeutet. Lenbach , so erzählt Spier , persiflierte die
andern gern, aber nicht bösartig , sondern mit einem Ton,
aus dem man doch stets die Güte heraushören konnte.
Machte er doch mit sich selbst keine Ausnahme und antwortete
z . B. auf die Frage , wie er seine beiden Häuser zu verbinden
gedenke , „mit einer Hypothek". Seinem scharfen Geist lag es
nahe, Karikaturen zu sehen ; er selbst malte sie freilich nicht,
aber er zählte Oberländer, den Zeichner der „ Fliegenden
Blätter ", zu den ersten Künstlern und schätzte W . Busch als
den lustigen Poeten . Eine Natur mit soviel Unmittelbarkeit
hatte auch ihre Temperamentsgewitter . Lenbachs Zorn , in
dem die Bezeichnungen „Rindvieh, Trottel , Kämet" nicht
selten laut wurden, hatte etwas vertrauenerweckend Aus¬

zeigte , den der Kaiser ihr als Geschenk an den verewigten
Großherzog Karl Alexander mit Hilfe unseres Landmanns,
des Historienmalers Oetken, zugedacht hat , äußerte der
Kaiser wiederholt seine Freude. Seit seinem letzten Besuche
sind die drei aus Segelleinen gestickten Teppiche fertiggestellt,
welche die Türen des Gemaches bekleiden . Der Teppich» der
an der Tür zur Schauküche hängt , zeigt auf blauem Grunde
romanische Ornamente in grüner Farbe mit den Wappen der
thüringischen Landgrafen und dem ungarischen Wappen.
Dieser Teppich ist vom Eisenacher Verein „Frauenfleiß " ange¬
fertigt worden, die beiden anderen in Berlin . Von diesen
letzteren ist der den Ausgang ins Freie verkleidende Teppichvon Herrn Oetken nach einem Motiv der Brautschleppe der
heiligenElisabeth gearbeitet. Er zeigt in Grün und Rot einen
stilisierten Löwen mit langgewundenem Drachenschwanz und
flammendem Teufelskopf. Die Randverzierung bildet ein
Mäanderstreifen . Der Sargdecke der heiligen Elisabeth endlich
ist der Teppich nachgebildet, der die zum Bade führendeHinter¬tür dem Kemenate verkleidet. Er zeigt in mattgrünen und
mattbraunen Tönen zwei Papageien in mehrfacher Wiederkehr,
die auf ein stilisiertes Dreiblatt niederschauen. Die Rand-
verz -erung besteht in einem Herzfries. Die ganze Farbengebungder Teppiche steht mit den altertümlichen Ausstattungsgegen¬
ständen der Kemenate im Einklang. Von den 8 Mosaik¬
gemälden, die sich in fortlaufender Reihe an den oberen
Wandflächen der Kemenate hinziehen , sind 4 im Original von
der bekannten Firma Puhl L Wagner in Rixdorf sertiggestellt.Sie zeigen im archaischen Stiel , mit Bandverzierungen , aufdenen die Bedeutung der Gemälde angegeben ist, 1 ) (am
Kamin beginnend) den ungarischen Zauberer Klingsor , 2) die
Brautwerbung Ludwigs, 3) die symbolische Vermählung
Ludwigs und Elisabeth, 4) die Verspottung der ihre Krone
mederlegenden Elisabeth. An Stelle der 4 noch nicht herge¬
stellten Gemälde hatte Herr Oetken für den diesjährigen
Kaiserbesuch Kartons befestigen lasten, welche den Eindruck
der Mosaiken fast vollkommen wiedergeben. Diese 4 Gemälde
zeigen 5) Elisabeth mit ihren Frauen in der Kemenate, 6)
Kaiser Friedrich H . und Ludwig, sich in Brindisie zum Kreuz¬
zuge einschiffend , 7) die Vertreibung der heiligen Elisabethvon der Wartburg durch Heinrich Raspe , 8) die heilige
Elisabeth, wie sie dem Bau des von ihr gestifteten Spitals
(osuoäsobiuin) in Marburg zuschaut. Der Entwurf des
größten Mosaikbildes, das die Wandfläche über dem Kamin
schmücken soll , steht noch nicht fest . In diesem Kamin lohtebeim Kaiserbesuch ein mächtiges Holzfeuer und gleichsam als
Kaminschirm diente ein prächtiger Maienbufch aus dem die
Wartburg umgebenden Buchenwald. Nach Fertigstellungaller Mosaiken, die sich bis zum Jahre 1906 hinziehen wird,
dürste die Kemenate der heiligen Elisabeth einen Raum dar¬
stellen , der hinsichtlich seines eigenartigen Schmuckes einzig
Lasteht und mit seinen malerischen Effekten selbst neben den
bekannten großen Mosaiksälen auf italienischem Boden einen
hervorragenden Platz behauptet. — Der Kaiser sprach wieder¬
holt Herrn Oetken seine Zufriedenheit mit seinen Entwürfen
aus . Oetken nahm auch an der Kaisertasel teil, zu der
16 Gedecke im Landgrafenzimmer (Schauküche) aufgelegt
waren.

* Die Bereinigung mehrerer Pakete zu einer Post-
paketadreffe ist für die Zeit vom 15 . bis einschließlich 22.
Mai im inneren deutschen Verkehr nicht gestattet. Auch für
den Auslandsverkehr empfiehlt es sich im Interesse des
Publikums , während dieser Zeit zu jedem Pakete besondere
Begleitpapiere auszufertigen.

' Wardenburg , 9 . Mai . Der hiesige Turnverein
feiert Sonntag , den 29. Mai , im Lokale des Herrn Lüschen
sein diesjähriges Stiftungsfest , bestehend in Festmarsch, Schau¬
turnen und Ball . Hieran wird sich auch die Jugend¬
abteilung durch ein Riegenlurnen beteiligen. Einladungen zu
diesem Feste werden auch an benachbarte Vereine ergehen. —
Am Himmelfahrtstage wird sich eine größere Anzahl Turner,
einer Einladung folgend, am Stiftungsfeste des Turnvereins
zu Eversten beteiligen.

IO Zwischenahn , 9 . Mai . Wilhelm Götte, lang¬
jähriger Werkmeister in der Fleischwarenfabrik von A. Koop-
mann , hat zwecks Anlage einer Schlachterei das Geschäftshaus

richtiges. Er verhallte mit dem Wort . Kein Groll und kein
Rachedurst blieben zurück . Lenbach hatte für alle Leidenden,
Unterdrückten ein offenes Herz. Wo er helfen konnte, zögerte
und zählte er nie . Wer Lenbach, der immer gastfreundlich seine
Ateliers öffnete, dort besuchte und sich einige Fragen über die
auf seinen Bildern dargestellten Persönlichkeitenerlaubte, erfuhrim besten Falle die diskreteste und sparsamste Charakteristik,
so gedrängt und treffend wie ein Lenbachsches Bild . Ein
Beispiel: Beim Gemälde der Düse war die Erwiderung auf
die im Frageton gemachte Bemerkung: „Sie ist nicht hübsch ? "
„Nein, aber sehr bewohnt!"

Wissenschaft , Literatur und Leben.
— Das Pferd Rosa Bonheurs, das zwanzig

Jahre alt ist und zu manchen berühmten Bildern der großen
Tiermalerin Modell stand, ist nun in Stein gehauen worden.
Alfred Boucher hat nach diesem Pferd den Renner modelliert,
auf dem sich der König der Könige tummelt, denn der Künstler
fertigt jetzt ein Reiterstandbild des Schahs von Persien an.
Diesem Vierfüßler, der den schönen Künsten so viele Dienste
geleistet hat, ist also die Unsterblichkeit gesichert . Aber der
Künstler hat auch dafür gesorgt, daß das Pferd ein ruhiges
Alter hat . Er hat es in der Menagerie untergebracht, in
die er alle von ihm gebrauchten Tiere schickt und die jetzt schon
ein Dutzend Hunde, einen kleinen Esel und einen dressierten
Affen aufweist.

Zugend -tzrinnerungen.
Plauderei von Adolph Meinecke - Milwaukee.

ES tönt mir aus fernen Kindheitstagen,Wie eine Reihe von Märchenund Sagen,Und doch ist alles wahr und lieb.
Weil mir's Erlebte im Herzen blieb.

Unser Dorf an der Nordsee steckte, sozusagen , die drei
Herbstmonate im zähen Klei der Marsch. Vor 65 Jahrenwurde noch an keine Klinker- Chausseen gedacht . Der einzige
solide Boden im Torf war der Sleinpfad . Die Straße selbst
war fast unfahrbar , so sebr aukqeweickt , daß Wagenräder



von Georg Eylers für 12,000 Mk. angekauft. Eylers hat
das nebenan an der Straßenecke liegende Grundstück vom
Gemeindevorsteher Feldhus wieder gekauft und will dort ein
mehrstöckiges Warenhaus erbauen.

* Elisabethstift. Alle Freunde unseres oldenburgischen
Diakonissenhauses und der guten Sache machen wir daraus
aufmerksam, daß das Elisabethstift heute nachmittag
sein Jahressest feiern wird, verbunden mit der Ein¬
segnung von 8 Hilfsschwestern zu Diakonissen. Der Fest¬
gottesdienst findet um 41/2 Uhr in der Lawbertikirche statt;
die Festpredigt wird Herr Konsistorialrat Jahns -Wilhelms¬
haven halten, die Einsegnung selber wird der Hausgeistliche
Pastor Thien vornehmen. Die Leitung hofft, daß die Ge¬
meinde ihre Teilnahme an diesem Höhepunkt im Diakoniffen-
leben und ihr Interesse für unser oldenburgisches Land so
überaus wichtige Sache durch lebhafte Teilnahme am
Gottrsdienst bekundet.

s) Elsfleth , 9. Mai. Mit der Führung der nach
Bremen früheren Broker Bark „ Gerda ", welche dieser Tage
in Thyens Trockendock zu Brake gelegt hat , um dort mit
neuen Kupserplatten belegt zu werden, ist dem Vernehmen
nach Kapitän Langhoop Hierselbst betraut worden.

0 Brake, 9. Mai. Das Feuerschiff „Weser " , welches
augenblicklich im hiesigen Kielhafen liegt, wird dort mit
einem neuen Deck und einem neuen Gangspill versehen werden
und nach Ausführung dieser Reparatur zwecks Neuanstrichs
der unter der Wasserlinie liegenden Außenflächen in das
hiesige Trockendock legen.

* Blexen» 9. Mai . Die Arbeiten zur Aufhöhung des
Außengrodens oberhalb der demnächstigenBahn halte stelle
Blexen, für den Bäu von 4 großenPetroleumtanks werden
bereits stark betrieben. Hoffentlich kommt auch der Bahnbau
bald in ein flottes Tempo.

0 Wilhelmshaven , 9 . Mai. Die Leitung der großen
Hasenneubauten, sür deren Herstellung eine Bauzeit von
rund 10 Jahren in Aussicht genommen war , ist an Stelle
des in den Ruhestand getretenen Geh. Admiralitätsrat
Brennecke dem Baurat Möller übertragen worden. Die
Arbeiten sollen, wie verlautet , erheblich beschleunigt werden,
sodaß die Fertigstellung der dritten Hafeneinfahrt , die eine
Doppelschleuse mit bedeutend größeren und dem Typ der
neuesten Linienschiffe entsprechendenAbmessungen erhält, schon
wesentlich früher, als man ursprünglich annahm , zu erwarten
sein dürfte . Die Arbeiten am neuen Seedeich südlich des
Ems —Jade -Kanals sind säst bis zur Höhe des Bahnhofes
fortgeschritten. — Das Artillerieschulschiff „Mars" ist
hier eingetroffen, um Schießbedarf und Proviant für
die demnächst beginnende Schießübung in der Nordsee überzu¬
nehmen. — Das Linienschiff „Schwaben" ist vorgestern nach
Beendigung der 2. Probefahrt aus See hierher zurückgekehrt.
Auch diese Fahrt nahm einen befriedigenden Verlauf . — Die
ehemalige Heizerkaserne auf der Roonftraße ist aus Ab¬
bruch verkauft und wird seit vorgestern niedergelegt.

Vermischtes.
Wer ist ihr Mann? Aus Newyork wird gemeldet:

Eine merkwürdige verwickelte Ehescheidungs-Affäre beschäftigt
bereits seit einiger Zeit die hiesigen Gerichte. Die Sache hat
sich jetzt derart zugespitzt , daß Mrs . Morse , um deren
Scheidungsprozeß es sich handelt , jetzt nicht mehr weiß, wer
nun eigentlich ihr Mann ist. Im Jahre 1897 wurde Mrs.
Morse von ihrem ersten Gatten namens Dodge geschieden.
1901 verheiratete sie sich nun mit Mrs. Morse. Erst 1903
kam Dodge aus den Gedanken, seine Frau wieder zurück¬
zuverlangen. Auf seine eidliche Versicherung hin, daß seine
Vertretung vor Gericht einen Fehler begangen habe, wurde
ihre Heirat mit Morse einstweilen für ungültig erklärt und
ein neuer Scheidungsprozeß angestrengt. Dodges damaliger
Anwalt war zwar gestorben, aber es konnte trotzdem nachge-
wiesen werden, daß die Behauptung Dodges nicht der Wahr¬
heit entsprach. Daraufhin wurde Dodge wegen Meineid an¬
geklagt und floh nach Texas. Trotz dieser Feststellung ist die
Schwierigkeit nicht gehoben; der Richter Davis weigert sich
nämlich, die Ungültigkeit der Morfefchen Ehe aufzuheben, da

er nicht überzeugt wäre, daß bei der Vertretung von Airs
Morse in dem damaligen Scheidungsprozeß alles in Ordnung
war ." Nach diesem Richterspruch weiß nun Mrs. Morse
selbst nicht, wessen Frau sie ist . In Gerichtskreisen herrscht
nur eine Meinung , nämlich, daß sie weder die Frau des einen
noch die des anderen ist, da sie von Dodge gerichtlich ge¬
schieden wurde und das Dekret der Annulierung ihrer Ehe
mit Morse noch nicht zurückgezogen worden ist.

Hotelpreife in St . Louis. Aus Washington wird ge¬
meldet : Die Hotelbesitzer in St . Louis verlangen von den Be
suchern der Weltausstellung horrende Preise. Einige Hotels
berechnen 40 Mk. pro Tag für ein einfaches Wohnzimmer.
Die Lebensmittel bewegen sich in der gleichen Höhe.

Wie die Russe» auf dem Papier Siege feiern.
Wenn man nach den Karikaturenzeichnungen urteilen wollte,
die gegenwärtig in Rußland in Massen verbreitet werden,
dann müßte cs mit dem Schicksale Japans schlecht bestellt
sein . Die Phantasie ist jedenfalls diesen russischen Karikaturen¬
zeichnern nicht abzusprechen. Ein Bild z. B . stellt einen
riesigen Russen dar, der einen kleinen Japaner mit der
Knute bearbeitet, während Amerika und China erschreckt zu-
sehen. Unter dem Bilde steht das „Kriegslied der Donfchen
Kosaken", von denen einige Verse in wörtlicher Uebersetzung
hier wiedergegeben seien : „ Es wird schwer für Euch sein,
mit uns zu kämpfen; — Kein Tag wird vergehen, an dem
nicht ein Schiff versinkt. — Ihr denkt , ihr werdet Euren
Spaß mit unseren Häfen haben : — Ihr selbst werdet ohne
Häsen sein . — Ihr schlichet verstohlen nach Port Arthur hin,
— Aber im Nu werdet Ihr tüchtig geschlagen . . . " Ein
zweites Bild stellt einen riesigen Russen dar , der in bester
Laune eine Horde japanischer Zwerge hetzt. Darunter stehen
die Worte : „ Wohin wollt Ihr , Ihr Gelbhäute ? Welcher
Häfen wollt Ihr Euch bemächtigen? Ihr denkt, Ihr werdet
unsere Stellungen durch Strategie einnehmcn, aber paßt auf,
wenn Ihr einen Schlag von einem Muschik bekommt. Der
Heide soll vom Jannkee unterrichtet worden sein . Das sind
alte Geschichten mein Lieber. Du wirst Mütterchen Rußland
nicht erschrecken . Die Russen sind keine Feiglinge. Sorge für
Dich selbst !" Ueber dem Bilde eines Russen, der den Arm
um eine Kanone schlingt, steht — im Hinblick auf das Kriegs¬
glück, das die Russen für den Sommer erhoffen: „Wir
werden am Ufer sitz n und auf schönes Wetter warten . . .
Ich werde den Geldgesichtern beweisen , daß Gott ans unserer
Seite ist." Ein viertes Bild zeigt den Mikado mit seinen
„verräterischen Mithelfern " , England und Amerika, die ihn
mit dämonischem Grinsen über einen Abgrund drängen . .

Mien -Ziegeleigesellschaft„Frisia ", Oltmann Focken Olt mann«
Atens am 2. Februar d. I . dadurch verursacht, daß er die d

' ^
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Len erforderlichenSchutzvorrichtungen versah und es so verursa ^!
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daß der Arbeiter Borstorf mit dem linken Zeigefinger in die Kain
räder der Maschine geriet, wobei diesem das letzte Glied des
vollständig zerquetscht wurde. Oltmanns mutz 30 Mk . Geldia -!.-

3 Laos Gekänonis verbüken.
wurde. Oltmanns

erlegen oder 3 Tage Gefängnis verbüßen.
Vergehen gegen die Wehrpflicht.

118 Militärpflichtige sind auf heute geladen, um sich geg^ ^
Anklage zu verantworten, daß sie ihrer Wehrpflicht durch unerlaubt
Auswanderung entzogen haben, oder nach erreichtemMilitärpflicht ^,"
Alter im Auslande verblieben sind . Die Angeklagten sind natürlis
nicht erschienen ; es wird gegen sie auf die übliche Geldstrafe von,,
1000 Mk . oder je 100 Tagen Gesängnis erkannt._

^

* Landgericht.
Sitzung der Strafkammer I des grotzh . Landgerichts

vom 7 . Mai, vorm. 10 Uhr.
Als rückfälliger Dieb

erscheint der Arbeiter Heinr. August Math läge aus Löningen auf
der Anklagebank. Wie die Anklage behauptet, hat er im Oktober 1900
in Löningen dem Zeller Joh . Fels aus Benstrup eine Taschenuhr im
Werte von 20 Mk. gestohlen. Das Gericht verhängt über den ISmal,
u . a. mit Zuchthaus vorbestraften Angeklagten unter Annahme
mildernder Umstände eine Omonatige Gefängnisstrafe.

Diebstahl im Rückfall.
Der Landarbeiter Friedrich Wöhrmann aus Eggershausen bei

Friesoythe hat schon oft wegen Diebereien die Bekanntschaft mit dem

Zuchthause gemacht , wo er nicht weniger als 27 '/ , Jahre seines Lebens

zugebracht hat. Zurzeit verbüßt er eine 1jährige Zuchthausstrafe in

Vechta. Die neue gegen Wöhrmann vorliegendeAnklage legt ihm den

Diebstahl einer dem Wirt Friedr. Grieme in Pirga gehörigen Pferde¬
decke im Werte von 5— 6 Mk. zur Last. Der geständige Angeklagte
wird zu einer Zusatzstrafe von 6 Monaten Zuchthaus, zusätzlich der
oben bezeichneten Strafe verurteilt.

Bedrohung.
Zu einer Geldstrafe von 30 Mk. oder 3 Tagen Gefängnis wird

der bisher unbestrafte Wirt Christian Logemann in Schwei ver¬
urteilt, weil er am 8 . März d . I . in Schwei den Handelsmann
Leopold Meyer aus Rodenkirchendurch die Worte : „Wenn Du die

Kuh nicht abnimmst, dann schieße ich Dir eine Kugel durch den

Kops ", veranlaßte, ihm eine Kuh, deren Abnahme er ablehnte, doch
abzunehmen.

Die fahrlässige Körperverletzung
des Arbeiters Borstorf aus Atens hat der Ziegelei-Direktor der

Stimmen aus dem Publikum.
Gür Len Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Religio « und Schule.
Ueber dies Thema ist nach einem Bericht in Nr . 105

d . Bl . im Freidenker-Verein Bremen ein Vortrag gehalten
worden, der trotz mancher hochtönender Worte, bei Licht
besehen , doch nichts Anderes bietet, als eine Wiederholuna
oft gehörter platter Beweisgründe gegen die christliche Wxch
anschauung. Der christliche Glaube hat jedoch schon viel
wuchtigere Angriffe erfahren, ohne ihnen zu unterliegen; so
wird er denn auch den heutigen Freidenkern fürs erste nicht
den Gefallen tun , vom Schauplatz der Welt abzutreten. Ein
Versuch , die Angriffe im einzelnen abzuwehren, wird sich daher
nicht der Mühe lohnen, zumal da dieser Kampf schließlich
nicht durch abstrakte Gedanken und Disputationen , sondern
nur durch das Leben selbst geführt werden kann. Die Logik
der Tatsachen wird hier einst das entscheidendeWort sprechen.
An den Früchten wird es im Laufe der Zeit offenbar werden
auf welcher Seite die Wahrheit sich findet, und diese Probe
braucht der christliche Glaube wahrlich nicht zu scheuen.
Darum „ lasse man beides miteinander wachsen bis zur
Ernte ."

Nur noch Einiges zur Beleuchtung der Frage , ob in
unseren Schulen nach französischem Muster der Moral¬
unterricht an die Stelle des Religionsunterrichts treten solle.
„ Die Moral sagt : Du sollst ! die Religion : Und ich allein
gebe Dir die Kraft, zu können , was Du sollst ; denn ich allein
breche die Selbstsucht. Sie setzt hinzu: Und ich tröste Dich
wenn Du redlich gewollt hast und dennoch schuldig geworden
bist . Die Moral ist Vorschrift, die Religion ist Quelle der
Erfüllung , lindert und heckt. " So sagt nicht etwa ein
Theologe, sondern ein moderner Denker, der Aesthetiker
F. Th . Bischer . Der Philosoph Jakobi bezeugt am Ende
seines Lebens: „ Ich bin jung gewesen und bin alt geworden
und lege das Zeugnis ab, daß ich nie in einem Menschen
gründliche, durchgreifendeund aushaltende Sittlichkeit gesunden
habe, als bei Gortessürchtsgen, nicht nach heuriger, sondern
nach der alten , kindlichen Weise ." Und Kant schrieb an
Jung -Stilling : „ Sie tun wohl, daß Sie Ihre einzige
Beruhigung im Evangelium suchen ; denn es ist die unversieg¬
bare Quelle aller Wahrheiten, die, wenn die Vernunft ihr
ganzes Feld ausgemeffen hat , nirgends anders zu finden sind ."

Zum Schluß noch eins, das einst in einem Blatte zu
lesen war : Ein reicher Amerikaner machte eine großeStiftung
zur Gründung einer Stadt, worin es weder eine Kirche noch
sonst etwas geben sollte, was an Gott erinnerte ; in den
Schulen sollte nicht Religion, sondern Moral gelehrt werden,
und eine Jury sollte das beste Buch für diesen Unterricht
auswählen . Als nun diese Jury zusammentrat, erklärte sie
einstimmig, das beste Buch zu diesem Zwecke wäre —

_ _ Zb«

Memtotte "k L.
°L
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und Pferde oft stecken blieben. Mein Vater konnte seine
ärztliche Praxis nur zu Pferde besorgen. Kam er dann er¬
müdet nach Haus, so war er, trotz der Kanonenstiefel, von
oben bis unten mit zähem Klei bedeckt . Vaters -Anstrengungen
schafften endlich Wandel ; aus sein Betreiben wurde der Ver¬
such mit dem sogenannten Sandpfad gemacht, welcher neben
der Straße hergestellt wurde, versuchsweise erst vom Dorf bis
zur Mühle . Da erinnere ich mich , daß Vater und ich, zu
unserer Verwunderung , den alten reichen Bauer G . mit seinem
Sohne den nassen Fahrweg mit ihren Klupstöcken daher
stampfen sahen.

Nach freundlicher Begrüßung sagte mein Vater : „Aber,
Herr G., warum benutzenSie nicht den trockenen Sandweg ? "
Die Antwort war : „ Dat will ick Se seggen , Doktor. Ick
will nicks mit den neemodschen Kram to dohn hebben ; mien
Großvader , mien Vader, mi sulpst un Mienen Söhn Hinnerk
is der Kley good genog." Damit stapften beide weiter, und
mein Vater meinte : „Dem ist nicht zu helfen ."

Wenn nun im November der erste klare Frosttag kam,
welch ein Jubel sür die Schuljugend ! Die schmutzige Straße
war gefroren und sah gelbbraun aus ; viele Wassertümpel
waren zu Eis erstarrt und bildeten die schönsten Glitschen,
die von Knaben und Mädchen mit Jubel benutzt wurden;
beinahe wurde das Mittagessen vergessen . Mil rotem Gesicht
gings zu Tisch . In der Schlachlzeit gabs dann die unüber¬
trefflichen Würste, wie Grützwurst, Blutwurst , Leberwurst
und sogar Pinkel mit braunem Kohl, welche Lebenslust! Da¬
gegen sind doch alle späteren kulinarischen Genüsse nichts.
Nach der Schule gings natürlich gleich wieder aufs Eis und
später aus den großen Kirchgraben (Karkgraft) . Die primi¬
tiven billigen Schlittschuhe wurden mit Bindfaden an die
Stiefel befestigt. Trotz der großen Schmerzen, welche die
Einschnürung der Füße verursachte, wurde tapfer Schlittschuh
gelaufen; da gab es manchen Bums auf dem Eise, daß einem
das Feuer aus den Augen schoß und man meinte, den
Himmel offen zu sehen . Auch war das Eis trügerisch, und
einmal, just vor 62 Jahren, auf Herzog ElimarsGeburtstag,
hatte ich Gelegenheit, zwei Kameraden dem nassen Grabe zu
entziehen. Den einen mußte ich bei den Haaren unter der
Eisdecke emporziehen, er war wie tot , aber Schneider L . und
andere haben ihn wieder hoch gebracht, und er lebt noch beule
als Farmer im Staate Iowa mit mehr als 50 Nachkommen.

Zur Weihnachtszeit waren wir aus unserer Halbinsel
sozusagen von der ganzen Welt abgeschlossen . Unsere lieben
Ettern konnten nur mit Mühe die nötigsten Sachen zur
Zierde des Weihnachtsbaumes durch die Botenfrau von Varel
mitbringen lassen. Lanneubäume gab es überhauptnicht.

seit Jahren wurden die Weihnachksbäume künstlich hergerichlet
aus den Zweigen einer Fichte, die Onkel Wolf am Deich im
Garten hatte.

Gleich nach Neujahr kam sür uns Jungen das Fest der
heiligen drei Könige. Wir mußten die Könige machen und
hatten es den Gesellen abgesehen. Meine Kameraden waren
Hinrich und Friedrich. Unsere Zusammenkunft war in Vaters
Stall, nahe bei der Haserkffte; dieselbe barg nämlich die Re¬
quisiten für unser Vorhaben. Ich hatte den großen güldenen
Stern an hoherStange so befestigt , daß ich denselben mittels
Schnur einmal rechts und einmal links sich nmdrehen machen
konnte.

Die königliche Garderobe für uns drei war bald hrr-
gestelll ; wir zogen im Stall unsere Kleider aus und machten
aus dem Hemd das weiße orientalische Königskleid. Aus
Pappe hatte sich ein jeder von uns eine solide , goldene
Königskrone gemacht. Müllers Jochen, der in Olden¬
burg Soldat gewesen war , hat uns geschminkt , unsere
Brust mit Bändern verziert und einen patriarchalischen
Flachsbart vorgebunden. So ausstaffiert gingen wir den
Abend los . Unser erstes Debüt war bei David Levy. Ich
drehte den Stern und wir alle drei sangen oas Lied der
heiligen drei Könige aus dem Morgenlande . Der Alte rief
seine Knechte und Mamsell und Mägde in den Laden. Mir
wurde etwas Angst, aber als ich hörte, wie der Knecht sagte:
„De sünd von Langwarden, " faßte ich frischen Mut. Der
Alte gab uns eine großeTüte mit Rosinen. Wir hätten lieber
Bargeld gehabt, um mehr Requisiten zu kaufen, aber zufrieden
setzten wir unfern Weg sorl zum Nachbar, dem Buchbinder.
Der gab uns einige Bogen Goldpapier ; es war doch was.
Dann besuchten wir den Gasthof. Auf der Diele fingen wir
an zu singen. Der alte Knecht Hero hatte uns erkannt und
hielt die Jungen 'raus. Aus der Gaststube kamen bekannte
Bauern ; manche gaben uns ein paar Grote, aber am meisten
erfreute uns doch ein 24 Groten -Stück von einem noblen
Geschäftsreisenden. Wir rücktenaus, und ich erschrak , als mein
guter Vater uns begegnete. Cr hatte mich nicht erkannt. Bei
Bäcker Meyer bekamen wir Klaben, aber dann gings in den
Stall zur Demaskierung der heiligen drei Könige m Schul¬
buben. Ich kam gerade noch recht , denn ich hatte mich kaum
hingesetzt , meine Schularbeiten zu machen , als auch schon mein
Papa nach Haus kam und der Mutter von den heiligen drei
Königen erzählte. Ein einziges Talglicht genügte für unfern
Tisch , um den die Eltern , Geschwister und Mamsell
schreibend , lesend oder strickend saßen. i

Welch ' ein nützliches Instrument war die Lichtputzschere '

zu der Zeit, umdenDochtreinzu halten! Zünd- oder Streich- '

hö zer gab es noch nicht. In der Küche war der große Feuer
Herd aus Backsteinen aufgebaut . Mit Torf wurde geheizt und
sorgfältig wurden abends vom Mädchen die glühendenKohlen
mit Asche bedeckt, um Feuer sür den nächsten Tag zu halten.
Waren die Kohlen ausgegangeri, dann war es ein kompliziertes
Kunststück , frisches Feuer anzumachen. Man bediente sich
eines Blechkastens voll ausgebrannter Lumpen ; durch Stahl
und Stein wurde über demselbenFeuer geschlagen . Ein Funke
genügte, die verkohlten Lumpen anzufeuern. Dann wurde ein
Schwefelstück ins Feuer getan und der Tors im Herd ange¬
brannt.

Mittlerweile war die Fastnachtszeit herangerückt. Die
Handwerksgesellen im Dorf hielten ihre Umzüge bei den
Bauern und „schnurrten" durch allerhand Ulk von den reichen
Bauern Mettwurst , Geld und sogar Hühner und Eier. Hatten
wir die drei Könige mir Glanz gespielt, dachten wir uns
Schlingel auch fähig, den Geiellen es nachzumachen. Mit
zwei Kameraden, einem Pferdeschädel und einemGestell hatten
wir ein Pf . rd hergestelll. Ein weißes Bettlaken verhüllte das
ganze. Mit Heldenmut bestieg ich dies Roß, sobald wir in
ein Bauernhaus einrückten . Da passierte es denn, daß ich
hoch zu Pferd auf der Tenne eines großen Bauernhauses
meine „Fastnachtslitanei " losließ:

Fastel-Abend is angefangen,
Moder hebt ji ole Mettwurst hangen.
Hebt ji ock Hühner, swart und gehl,
Eier nehmt wi gern veel!

als ich meinen Vater sah , der dort einen Kranken besuchte.
Wir machten Kehrt, aber kaum waren wir in unserm Haupt¬
quartier angelangt , als auch schon unser Knecht Dieonch
hereintrat , mit dem peremtorischen Befehl meines Vaters,
augenblicklich nach Haus zu kommen. Ich schnallte Gürtet
und Degen ab und übergab das Kommando meinemLeutnant.
Der Vater meinte, ob ich mich nicht schäme , auf den Bettet
zu getz

'n . Ich bekam als Strafe eine Woche abends Stuben¬
arrest und mußte lateinische Vokabeln lernen ! .

Weißbrot galt bei uns als Leckerbissen . Die solideGrund¬
lage sür den Magen bestand aus Schwarzbrot einem dem
Pumpernickel ähnlichen Gebäck , etwa 20 bis 24 Zoll laug
und 20 Pfund schwer , der Preis varierte zwischen 30 un
36 Grote . Am besten schmeckte mir das Vesperbrot, wen
wir aus der Schule kamen, dann gab's »/» Scheibe mit Butte
oder Schmalz. Abends gab's dann Buttermilchsuppe nm ge"
schälter Gerste, manchmal auch ein Stück Weißbrot, da» w
Kinder als etwas besonders Gutes ansahen. Wir hatten des¬
halb auch eine wahre Verehrung für den alten Prahl , wen
er mit seinem Stutenkorb ins Dorf kam.
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Theodor
Meyer,

Wttingstr . 8.

Rabattmarken
des Rabatt-
Spar-Vereins

werden
ausgegeben.

Wiefelstede.
Landmann I . D . Helmers in

Kortebrügge läßt am

LombcuS , Z8. Mi,
nachm. 1 Uhr ans «,

wegen gänzlicher Aufgabe der Land¬
wirtschaft:

1 Arbeitspferd,
1 Kuh , nahe am Kalben,
1 Kuh , frischmilchend,
2 Rinder,
50 Hühner,
25 Sch .-S . grünenRoggen,
4 Sch .-S . Hafer,

1 eich. Kleiderschrank , Tische,
2 neue Ackerwagen, 1 Dresch¬
maschine mit Göpel, 2 neue
Schwungpflüge, 1 Wägel-
pflug, 1 Egge , 1 Löffelegge,
mehrere Wagenleitern und
Dielen, 2 Wagenstühle mit
Feder«, 1 schwere Ackerwalze,
2 Einspanndeichsel, Tau¬
hölzer , Schwengel, Hecken,
Ketten , 1 Kartoffelquetscher,
1 Kartoffelpflug, 1 Jauche¬
trog, L Handrechen, Binde¬
bäume , Reepe, Taue , Pferde¬
geschirr , 1 Dezimalwage mit
Gewichte,1 Backtrog, 1Staub¬
mühle , 1 Schweinekasten, Igr.
Mehlkiste, iPart . tann. Dielen
u. Richelpfähle, Koffer, Kisten
«. Kasten , Spaten , Forken,
Hacken re., ferner viele sonst,
hier nicht genannteSachen

öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu einladet

H . Brötje.

6^
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Aufforderung.
Ueber Forderungen an den Nachlaß

des kürzlich verstorbenen Landmanns
Gerh . Harms in Hankhansen werden
spezifizierte Rechnungen bis zum
17. Mai erbeten. Schuldner haben
dis dahin Zahlung zu leisten.

Rastede . I . Degen , Aukt.
Stühle , Polsterbettstellen,

Blumentisch , sch . Oelbild billig zu
verkaufen . Langer . 57 Ü.

Mit dem heutigen Tage eröffnen wir hier

Maumgartenffrake Ar . 12
-Großherzogtum Oldenburg ein Inkasso - und Auskunftei -Institut"^kristltra vnd empfehlen uns allen Geschäftsleuten und Gewerbetreibenden

Ar lZ" kaisterung, hauptsächlich zweifelhafter Forderung , und schnellsterErteilung von gewiffenhaften Auskünften.
Hochachtend

die „Justitia".

verein
.
Barbara 44

(ehemalige Artilleristen)
WM

" m VISSirdiLi ' s.
Am Sonntag , den 15 . Mai 1904:

Fahnenweihe
17 . Auszug aus der Festordnnng:Um 2 -/z Uhr nachmittags : 'Aufstellung des Festzuges auf dem Heiligengeist-wall beim „ Kaiserhos. "

° >
Um 3 Uhr : Abmarsch nach deni Hofe der Artillerie - Kaserne.

Daselbst Einweihung und Uebergabe der Fahne.
Anschließendkurzer Festmarsch durch die Stadt nach dem „Ziegelhof« .Von 4Vs Uhr ab Feier im Garten und auf der Festwiese. — Von V Uhrab Ball in beiden Sälen des „Ziegelhofs. «
^ , . Zu der Weihe auf dem Hofe der Artillerie-Kaserne hat jeder freien
Zutritt , Kinder jedoch nur in Begleitung Erwachsener.

Eintrittsgeld zur Feier im Garten des „ Ziegelhofs" 30 Festwiesefrei. Außerdem haben Herren, welche sich am Tanze beteiligen, einen Fest-
beitrag von 1 .50 zu entrichten.

Alle Kameraden, welche an der Weihe teilnehmen, haben freien Eintritt
zum Konzert für sich und eine Dame, sowie freien Tanz und erhalten vor
dem Abmarsch besondere Abzeichen.

Den Kameraden des Vereins „ Barbara « wird noch eine besondere
Mitteilung zugehen.

Zu recht zahlreichem Besuche ladet ein_ Der Vorstand.

Pmismsstkie Jarlest«
gegen Wechsel

bei Sicherstellung durch Bürgschaft oder Verpfändung von Wert¬
papieren, Kontobüchern , Bankscheinen , auch von outen Hypo¬
theken - oder Grundschuldbriefen.

Wdenöurgische Landesbank.
ZMllüL vvu 2iunL6rNÄUL86li6 Aalurlieüllllstall Oützllmitt.

idlsuss 2Vsid . Lurlik-us w . ä . ^>-oLSL>-t.,
rnocj . Li -inicdt . Lanst . I. IVIsdico-
rneck . 2sncts --- Insiiiui . Lpsr .-LsliLucll.
V. dlei -VSN- , ^> 2 U6 N- , ll/IsASN - ,
I-tsi -rlsicisn , QIctit sie . Lowiusr uuä"Wintör, . rir . 4 Lsr ^is , 1 ^ vrritiu . Obsk-
Lr^t v, -. Oisqus . krospsüis lrsi.

pvnsional üviffsnskvin, vorm . Olismdoräon.
Wissensch ., spracht., gestüschastl . Ausbitdg . Französin
und Engläud . i. H. Sorgfältige Körperpflege. Garten

a . H. Vorzug!. Referenden. Näheres Prospekt.
MuM,

Ovelgönne.
Neue Federwagen

empfiehlt billigst

Großenmeer . Wer Forderung
hat an den Nachlaß des kürzlich ver.
storbenen Christian Büscher hiers,
wolle binnen 8 Tagen Rechnung an
Unterzeichneten einsenden. Wer an
den Nachlaß schuldet , wolle binnen
gleicher Zeit Zahlung leisten.

C . Haake , Aukt.

Großenmeer . Die Nachlaßsachen
des kürzlich verstorbenen Christian
Büscher Hierselbst werden in dessen
bisheriger Wohnung am

Mttmch, den 18 . Mai er.,
nachm. 4 Uhr,

meistbietend verkauft, als:
1 Kleiderschrank , Kommode, Eck¬
schrank , Tisch , 6 Stühle , Lehnstuhl,
Torfkasten, Bettstelle, Bett , Lampe,
Laterne, Spiegel, Wanduhr , Taschen¬
uhr, Kisten und Kasten, Kleidungs¬
stücke, etwas Leinenzeug, ein
Quantum Torf und was sich sonst
vorfindet.

Spar - nnd
Darlehnskaffe

eingetr. Genossenschaft
mit unbeschränkter Haftpflicht

zu Edewecht.
Die aus Sonntag , den 15 . d . M .,

einberufene
l!enei's ! vei' 5smm ! uW

wird umständehalber aus

Mittuch W18. M»i S. I.,
nachm. 6 Uhr,

verlegt.
Der Vorstand.

Oellieu. Orth. Memreukeu.

Lchvirjwt « it Ltevl:

Nach vielen Versuchen ist es mir
gelungen, ein derart radikales
Reinigung - und Mahlverfahren
eiuzurichten, daß hierdurch da- Voll¬
kommenste in reinem Brotmehl
ohne Verteuerung erreicht wird.

Das Schwarzbrot hat durchaus
reinen Geschmack und Schnitt und
enthält nur noch die wirklich verdau¬
lichen Stoffe des Backroggens.

Man achte auf obigen Stempel
da nur dieser für beste Kontrole bürgt'

Zu haben bei den Bäckern und
deren Verkaufsstellen.

VoIIbi *«
Dampfmühle,

i . O.
IilL. Die Verkaufsstellen sind durch

weiße Plakate kenntlich gem acht.
Jährige Pflaumen n Pfd . 20
Sauerkohl s Pfd . 10
Sauerkohl , prima , s Pfd . 15
Salzgurken n Stück 5
Schnittbohnen sind ausverkauft.

V . Stolle , WttiMr.
Habe zu verkaufen einen

5jährigen

MMmml
(Wallach)

flotter Ganger.
Alexanderstr . L.

Zu vcrk . eine lrachl. Ziege o . H.
HochheiderwegL07.

Käse in sehr vielen Sorten vor¬
rätig _ W . Stolle.

Vereins- n« Vergnügungs
Anzeigen.

Osternburger

Schützen - Verein.
Sonntag , den 15 . d. Mts .,

nachm. 3 Uhr anfgd.:

ExMN- il.Migs-
7 Uhr abends:

Kommers
und

Einführung des neuen Königs.
Donnerstag , den 12 . d. M .,

abends 8 Uhr:

VellerlllversllmwIuüN.
Tagesordnung:

Aufnahme ; Feststellungder Jahres¬
rechnung; Voranschlag; Schützenfest;
Ersatzwahlen; Verschiedenes.

Der Vorstand.

Schützen - Verein
Hahn.

Zu dem am 26. u . 27 . Juni statt¬
findenden Schützenfest findet am
Sonnabend , den 14 . d. Mts .,
nachmittags 5Vs Uhr, die

Biiijeil - Btt-Mtiiiig
beim Vereinswirt Schlange statt.

Tanzbnde ist vergeben, dagegen
Karussell noch nicht.

Der Platzmeister.

kaäfaln 'sr' - Verein

„ dlLliONLl "
,

Am Himmelfahrtstage , d . 12 . Mai:

Ausflug
nachJaderberg.

Abfahrt präz , 1 Uhr nachmittags.
_ Abends : _

-v nrr - N » ,

Lheoim
Meyer,

Wttiusstr . 8.

RBütmuIe»
des

Rllblltt-Spllr-
Vereius

werden ausgegeben.

Lster>lblirgcrGcs»l>vcreiil
„ rrisoli auf".

Am Himmelfahrtstage, den
12 . Mai , bei G . Frohns:

S ^ Ball,
wozu freundlichst einladet

Der Vorstand.
Anfang 6 Uhr.

Einführungen sind gestattet.

zur Feier des

im Vereinslokale (Hesterkrug) ,
wozu freundlichst einladet

Der Vorstand.

Bürgerverein
Haarentor.

LlNillliUNg
zu dem am Donnerstag , den 12.
Mai (Himmelfahrt) stattfindenden

Tunzkranzchen
im Lokale des Herrn H . Diecks,
Ofener Chaussee.

— Anfang 5 Uhr. —
Einführungen sind gestattet.

Der Vorstand.

Bloherfelde.
Am 2 . Pfingsttage:

I? Ball . Z,
wozu srenndlichst einladet

>D . Huntemann.

Krieger - Verein
^ Worn -WnWclk.
Zur Teilnahme an der Fahnen¬

weihe des Vereins Barbara und

Ausflug m. Damen
per Wagen nach dem Ziegelhof werden
die Mitglieder , die daran teilzunehmen
wünschen , gebeten, sich in die bei Ww.
Horst und im „Hesterkrug« ausliegen¬
den Listen gegen Donnerstag abend
einzutragen.

Abfahrt am Sonntag , den 15 . Mai,
nachmittags 12l/z Uhr vom „ Hester¬
krug « und um 1 Uhr vom Vereins¬
lokal. Der Vorktand.

am

Sonntlig, des 13. M 1981.
1 . Empfang der auswärtigen Ver¬

eine.
2 . 3 Uhr : Festmarschdurch denOrt.
3 . Festrede.
4. Von 4 Uhr an Kommers in

der Halle.
5 . Um 6 Uhr Anfang des Balles

in der Festhalle und im Saal.
Zu zahlreichem Besuch ladet freund¬

lichst ein Der Vorstand.

VkterliinWer Fmen-Verem
Oldenburg.

Unter Höchstem Protektorat Ihrer
Königlichen Hoheit der Frau

Großherzogin.
Sonnabend, den 14. Mai:
Promenaden-

Konzert
zum Besten des Vaterländischen

Frauenvereins
im Garten des Artilleriekafinos

an der Ofenerstraße,
ausgeführt von den Musikkapellen des

Feldartilleric - Regiments Nr . 62
(Dirigent : Herr Holzheuer)

und des Dragoner -Regiments Nr . 19
(Dirigent : Herr Feuße).

Anfana 4r/z Uhr. Ende N Uhr.
Eintrittspreis 1 Mk.

Erfrischungen und Vergnügungen
aller Art.

Spezialitäten -THeatcr.
Zum Schluß: Großes Feuerwerk.
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Jmmobilmkaus.
Nadorst . Die Erben des weil.

ZimmermannZ Gerh . Helms hiers.
beabsichtigen erbteilungshalber , die
vom Erblasser hinterlassenen, hier
belegenen

Immobilien,
als : 1 . Das Wohnhaus nebst Garten,

Haus - und Hofraum , groß
89 ar 84 am — ca.
4' /.« Sch.-S .,

2. Die beiden Kämpe an der
sog . Schaftrifft , groß 85 ar
14 qm ( 10 Sch.- S .) und
86 ar 32 am — ca.
10 '

, , Sch.-S . ,
öffentlich meistbietend zu verkaufen.

Verkaufstermin steht an auf

Dienstag,
- en 17 . Mai d. Zs .,

abends ? Uhr»
in I . Helms Wirtshause zu
Nadorst.

Bemerkt wird, daß die beiden in
der Nähe der Rasteder Chaussee
belegenen Kämpe sich vorzüglich zu
Bauplätzen eignen und daß die
Immobilien sowohl im Ganzen, wie
auch bei einzelnen Parz . zum Aufsatz
gelangen. D . G . Dierks.

Jmmobilverklms
i» Kaihausen.

Zwischenahn . Hausmann Gerd
Ahrens Ehefrau zu Kaihausen beab¬
sichtigt von ihrer früher Bunjes 'schen
Hausmannsstelle zuKaihausen folgende
Teile öffentlich meistbietend zu ver¬
kaufen:

1 . das Heuerhaus an der Chaussee
zu Kaihausen, mit dem 30 ar großen
Garten,

2. das Land auf dem Horn und
an der Mombäke, 2 da 78 ar 32 yw
groß, bestes Bauland,

3. die sogen . Spate , 5 da 50 ar
93 gm,

4. die Tiekwiese, 90 sr 07 gm,
8. die Ländereien hinter dem

Placken und an zur Brügges Land,
2 da 32 ar 55 gm,

6. die kleinenWiesen an Neumanns
Gründen , 36 ar 07 gm,

7. die Kreuzwisch , 2 da 27 ar
40 qm,

8. die Streekwisch, 1 da 83 ar
92 gm.

Zum Verkauf der unter Ziffer 1
bis 4 aufgesührten Teile ist Termin
angesetzt auf

Freit«, «i 13. Mi,
nachm. 3 Uhr,

in Carl Fischers „Grünen Hof"
^ e unter 5 bis 8 bezeichnet «« Teile

gelangen am selben Tage nachmittags
8 Uhr in Gerd zur Brügges Wirt¬
schaft zu Aschhauserfeld zum Aussatz.

Kauflustige ladet ein
Feldhus , Auktionator.

LttpchtW.
Frau Ww . Barelmann in Waröen-

burg beabsichtigt, ihre im Dorfe
Wardenburg belegene

BrinksiHerstelle
Mit geräumigem Wohnhause und
3,5873 da Garten -, Acker- u. Wiesen-
ländereien, auf mehrere Jahre im
ganzen oder auch stückweise zu ver¬
pachten und findet Termin hierzu am

MontT 18. Rai i>. I .,
nachm . V Uhr,

in Arnkens Wirtshause in Warden¬
burg statt.

Die Wohnung liegt an bester Lage
im Dorfe Wardenburg und eignet
sich für jeden Handwerker.

Die Ländereien sind guter Bonität
und in bestem Kulturzustande.

Pächter ladet ein
W « Gloystein , Aukt.

Im Aufträge habe ich
ein am Inneren Damm
Hierselbst belegenes

Wohnhaus
ans sofort oder später
preiswert zu verkaufen.

Rechtsanwalt Kuli8l»
'a1.

Harmenhausen b . Berne. Zu ver-
kaufen ein Saugfüllen , acht Tage
alt ._ Fr . Balleer.

7 Nsdsu Sio uovd keine vür Malis bekomme» 7
Lsiix OVlÄ nölLM . VSI ' II ' LILVII lim SU.

Lin « 14ksrt . Llbstli 'vAoIäsilntt . oder ein « eekl sill ) . Herren - »äer vamen - lliir mit 5Mdr . seüriktl.
starantie oder klwlo ^ rapst . Apparat , kix u . kerti^ , in . Ludsdör , erstaiten 8is vollkommen koslvn-
los , vevv 8is 9 aiuerik . eleeirv xoltl plated 8vdmuvk8Lvdk» a 1 .95 verdauten oder selbst
danken . Oie 9 8edinu «üsaoden , als Lette », Armbänder , OkrriUAe, Ladelv , kivAe , Lrosoden eie.
ete erdalten 8is K6Z . Linsend , v . 20 H Oorto ank 14 PaZe 2ur ^ .nsiodt . Dis OrLmis sokorl navd
Linsend . V. ^ 17 .55 . Leiod illustr . LatalvA mit über 100 ^ ddlläunK . u . LmptedlullZssedreldell
Aratm nnä trank « . Laeduadme - LestsUnnAen 17 .55 eine Lette extra . Orntansed gestattet.

^kmsriSKTi ^ Llsir — ÖomVanzt , Lsriin ^ f. 389.
L,sLpLtssrsti >ssss SV . —MELgrLksiLStrLSSv 81.

//em t/rts/7srr///Er ^ /dr//st«r sm Lsrks/r srr/e/tEed

WolZsss

°VsLs/
s/c/i §/s/eb/s//s vorrM/re

Loksliliek in cksn Aooibeken in Ok'jglnslZebLoill -eln ru 1.
k̂ Liisres svsnN . eiunek Or-. 1̂ .

Lest: Voppslkotiiens. Fidstzv kodlsvs . ^sncksl- !<ü! 3

Köterei - Lerkssf
i» Ekern.

Zwischenahn . Gerh . zur Wind¬
mühlen und Frau in Ekern lassen
ihre zu Ekcrn telegene Köterei , be¬
stehend aus guten Gebäuden und
20 Scheffelsaat Acker- und Garten¬
ländereien, sowie einem 5 Jück großen
Moorkamp, zum zweitenmal öffent¬
lich meistbietendzum Verkauf bringen.

Termin dazu ist angesetzt auf
Donnerstag , den 12 . Mai,

nachm. 3 Uhr,
in Krügers Wirtshaus zu Ekern.

Bei annehmbarem Gebot soll der
Zuschlag in diesem Termin erfolgen.

Feldhus , Auktionator.

urteilt
der WlMI

über

. lenliMgz ! ?
'

„ Die von Ihnen mir zugesandte
Buttermaschine „Centrifugal"
habe heute einer Probe unterworfen,
welche folgendes Resultat ergab:

Gang : leicht.
Konstruktion : einfach u. stabil

bei bequemer Reinigung und
Schmiervorrichtung.

Dauer der Butterung v . 38 Ltr.
Rahm bei 12 ° Temperatur SV Min.

Fettgehalt der Buttermilch:
0,2 °/->.

Gesamt - Urteil : Die Butter¬
maschine „Centrifugal " ist warm zu
empfehlen ."

gez. Cuno Secherling,
Direktor der Molkerei - Gen. Norden.

Generalvertrieb durch

Jod . Sruvs,
Logabirum b. Leer.

Di« w«itheka«Rtr

MeSern -ML
«Mia» L«Ma. WEin M Prinzen.«nfiani
MMnt -nensE «ü>et gegen

ensWEede «« "

s HaltS »unen 8.
l »orzSglt>4« Dannen d.

d. Psd . SSPf/

i Ba« !

albdaua « , i>. ML. M . !LS,. — . M. MS,
. M. LW. i
«en S—4 !Dannen ,

sPfnn» zmn »ratz»» s
I Sackung fr«. HeiAiften u.

Brr- I
gratis. Biklr AnsrrcniningHchr.

Bruteier
von ff. weißen Jtal ., Stück 15 Pfg.
_ H . Vorwerk , Rebenstr. 10.

kleedtes
Schuppenflechte (Psoriasis ),
Bartflechte , Ausschläge (sirophulöse
und syphilitische) , Salzfluß , Mitesser,
Gesichtsausschläge, unreiner Teint,
Hautkrankheiten, heile gründlich.

Auskunft erteilt gern
vr . rned . UaDlmstim,

Ulm (Oonan ) .
Besitzer der Naturheilanstalt.

Zu verkaufen gut erhalt . Fahrrad.
Moikl 12r>, Hin ! nHaus

SchütLingstratze 8,
Telephon 46 « .

HemmWSe Neiiheitei

Limlermgeii
(größere iPoften billig eiugekauft)

mit neuem Patent, spielend leicht
laufend.

Mit Tangentspeichen und Patent-
Achse in allen modernen Farben.

Uneppeiobts Hu8watil!

öilligste fksts Ppö «86 ! ! !

Alekrf > tztei ! e >. Rki! Mt »rn.

Xinderbsttstellsn
von 10 —40 Mark mit Ausschlag

und Himmel,
paffendeMatratzen ».Bette« dazu.

Kch -KM
bietet alles, was vom ersten Lebens¬
tage an für Neugeborenes nötig ist
u . was sich im Gebrauch als praktisch

bewährt hat.

A PnWe Neuheit»
stets am Lager.

Hemdche«, Jäckchen , Kindertücher,
Lome « , Wickelbänder, Nabelbinden,
Wiegeneinlagen , Mottoneinlagen,
Badetücher. Windelhosen , Mund¬
tücher, Schwämme . Toiletten , Baby-
Kleidchen . Tragröcke, Pien, Steck¬
kiffe» , Taufkleider, Tragkleidchen.
Leibchen , Laufgürtel , Ohrenbinden,
Wiegetabellen , Lätzchen , Baby-
Socken, Baby -Schuhe. Fäustlinge,
— Baby -Häubchen, Ueberjacken, -

Baby -Mäntel. Flaschenhalter.

Kummistaffk, Nt °W:
los und unschädlich.

T SLbzl - Lörb«
von 4 .5« bis 22

Rabattmarken des
Rabalt-Spar -Vereins
werden ausgegeben.

Mn ÄLillsL ist:
^ ZuppSN - ^ verleibt den
^ n . 8peissn - ki l Lv » einkaebsten

Wassersuppen eto . ßräsitigen l/Vatllgv-
Lvümavlc. ^ nAeleZentliobst einxkoblen von

OroZenbdlF .,

MM
Im Auftrags habe ich

das Haus Douuerfchweer-
straste Nr . 8 hierfelbst auf
fofort oder später preis¬
wert zu verkaufen.
MMkmlt kuk8lrat.

Slishurzer kugros-ßsP
sucht gegen sofortige Kaffe
größeren Posten prima ger.

AN . AiiWkken
zu kaufen . Off. «ub H . D . 3 « 14
bef . Rudolf Masse , Hamburg.

Zu pachten oder kaufen gesucht gut
gehendes

Kolomalwaven-
od . gemischtes Geschäft,
am liebsten aus dem Lande, in ver¬
kehrsreicher Gegend des Herzogtums.

Offerten unter S . V85 an die
Expedition d . Bl . erb.

LLoloi ' i 'LÄsi'
sivä unübvrtrokksn.

Vortrstor:

Z ! Odr. 8tk !smxer,
Ml Olclvndurg.

Lehmden. Habe eine 2 Jahre
gebrauchte

Mühle mit 17 Fuß
langer Schraube

auf sofort zu verkaufen.
_ G . F . Müller.

HAI Mo bssls

» v ckor « o» ist b
LÄ88 !llN-

PVMPMLSeÜillS.
Oiese!dekür<Z.7VLS8erLus
jeä.l 'jete
LSobs . ^Ioiorsn - u.
z/laooklnsofsbrllc

an » ssllgvn,
vrosäonl -übtsu.

Mödebräüne
sehr beliebte

in allen
Größen empfiehlt
bMgst Heinr. Hallerstede,— Mottenstraste SV. —

sende ich an Herren gegen Einsendung
des Rückportos einen hochinteressante«
Scherzartikel z. Totlachen nebst illustr.
Katalog .

'

Hein ». Lehman« , Kunstverlag,
Hamburg V8._

WZ

Zmiitsesehte Lttvhhw
Stück 40 ^ bis 70

A««a Spalthoff , Schüttingstr. 11
Gute « Lehm abzugeben.

D . B «hr . Lambertistraßs.
Die

KengMtmgLMW.
Hililtiosell i . UillgkgkiiS

empfiehlt den

Prämiercheugst

„ votodsrrl"
zum Decken. ^Station in Sannum. Deckgel»
25 güst 10

Der Borstand.
Ständer,

, Gläser,
S ? Netze,

1 Futter.
Goldfische von 10 ^ an.

Koralle «.

5vrämsnä llo^sr,
Eingang : Baumgarteustr . Nr . l.

-läVOst
lior ^ ovoM

tu « ! <t t ii tkrivo (6r .) bei IlerM
l^risaur,

Sanatorium
Svdlscksdkllsoll

bei Osnabrück.
Naturheilanstalt auf gemem-
nütziger Grundlage . Anstallsare
50 Morgen mit Luflparks und rZl
Hüttenkolonie . Luft -, Sonnen-, eler
Lichtbäder, Vibrationsmassagc, rchNg
behandlung, Zentral - Tampfho>)U S>
elektrische Beleuchtung, i ?/ Bel

^ .Dirigierender Arzt: Or . weck Netk
Prospekte durch Direktiom

: kMuÜiH u ztz, uw M dkN Ln >tt «remeN : L. SikPwes. i»w :o»,«u»di »ut und L« tagi « . LtMb



3 . Beilage
109 der ^Nachrichtens,ic Ltgdi und Land " vam Dienstag , de» 10. Mai 1994

Der Ausarnrnenöruch.
(Der Krieg von 1870/71.)

Roman von Emile Zola.
INachdruck verbaten'

gß iTort '' ei>iuio?
O, dieser Tag des 18 . März , mit welcher tiefgreifen¬

den Erregung wühlte er Maurice auf ! Später konnte er sich
nicht mehr klar erinnern , weder an das . was er ge¬
sprochen . noch an das , was er getan hatte . Zuerst sah er
sich , wie er dahinstürmte , wütend über die militärische
Überrumpelung , die man vor Tagesanbruch versucht hatte,
um die Kanonen von Montmartre zurückzunehmen und
Paris zu entwaffnen . Seit zwei Tagen hatte Thiers , der
von Bordeaux eingetroffen war . offenbar diesen Gewalt¬
streich geplant , damit die Nationalversammlung ohne
Furcht die Monarchie in Versailles ausrufen könnte . Tann
sah er sich auf dem Montmartre selbst. Es war gegen
neun Uhr. und er war von den Siegesberichten , die
er hörte , entflammt.

Man erzählte ihm , wie die - Truppen heimlich au¬
gerückt , wie die Gespanne glücklicherweise zu spät ge¬
kommen waren , wodurch es den Nationalgardisten er¬
möglicht wurde , die Waffen zu ergreifen ; wie die Sol¬
daten nicht wagten , auf die Frauen und die Kinder zu
schießen , und Gewehr Lei Fuß mit dem Volk fraternisierten.
Dann sah er sich wieder , wie er durch Paris lief und mit¬
tags erfuhr , daß die Stadt der Kommune gehöre , ohne
daß ein Kampf stattgefunden hätte . Thiers und die Mi¬
nister waren aus dem auswärtigen Amte , wo sie sich ver¬
sammelt hatten , geflohen , die ganze Regierung war in
kopfloser Hast nach Versailles geeilt , die dreißigtausend
Mann , die in aller Hast hinweggeführt worden waren,
hatten über fünftausend der ihrigen in den Straßen zurück-
gelassen . Dann , es war gegen halb sechs Uhr , sah er sich
wieder an einer Ecke des äußeren Boulevard in einer
Gruppe von wütenden Strolchen , wo er ohne jede Ent¬
rüstung den grauenvollen Bericht über die Ermordung
der Generale Lecomte und Element Thomas anhörte . O,
diese Generale ! Er erinnerte sich an die von Sedan , an die
Prasser und die Unfähigen . Einer mehr oder weniger , was
lag daran : Und der Rest des Tages ging für ihn in der¬
selben übermächtigen Erregung zu Ende , die ihm alle
Dinge in einem falschen Lichte zeigte . Es war ein Aufstand,
den die Pflastersteine selbst zu wollen schienen, der durch
seinen unerwarteten , verhängnisvollen Triumph groß und
mit einem Schlage Herr geworden war und endlich um
zehn Uhr abends das Stadthaus den Mitgliedern des
Hauptausschusses auslieferte , die nicht wenig erstaunt
waren, sich dort zu sehen.

Eine Erinnerung jedoch blieb Maurice ganz klar im
Gedächtnis. Seine plötzliche Begegnung mit Jean . Seit
drei Tagen befand sich der letztere in Paris , wo er ohne
einen Sou angekommen war , noch abgezehrt und erschöpft
von dem Fieber , das ' ihn zwei Monate in einem Brüsseler
Spital zurückgehalten hatte . Und als er einen ehemaligen
Hauptmann vom 106. Regiment , den Hauptmann Ravaud,
wiedergefunden hatte , ließ er sich sofort in eine neue Kom¬
pagnie des 124. Regiments einreihen , die derselbe komman¬
dierte. Er Hatte seine Korporalsuniform wieder ange¬
legt, und an jenem Abend , da er eben als letzter mit seinem
Zuge die Prinz Eugen -Kaserne verlassen , um das linke
Ufer zu erreichen , wo die ganze Armee , ihrem Befehle
gemäß, sich vereinigen sollte , als auf dem Boulevard
Samt -Martin eine wogende Menge seine Leute aufhielt.
Man sprach - davon , sie zu entwaffnen . Ganz ruhig er¬
widerte Jean , man möge ihn ungeschoren lassen, all das
kümmere ihn nicht , er wolle seinem Befehl Nachkommen,
ohne jemand etwas Böses zu tun.

Aber da stieß er einen Schrei der Ueberraschung aus.
Maurice, der herangetreten war , fiel ihm um den Hals
und küßte ihn brüderlich.

„Wie ? Du bist 's ! ? Meine Schwester hat mir geschrie¬
ben , und ich wollte heute morgen auf den Militärbureaus
nach Dir fragen ."

Ticke Freudentränen hatten die Augen Jeans ver¬
schleiert.

„Ach, mein armer Junge , wie bin ich froh , Dich
wieder zu sehen ! Auch ich Hab ' Dich gesucht, aber wo
sollt ' ich Dich in dieser unmenschlichen Stadt finden ?"

Tie Menge grollte noch immer , und Maurice wen¬
dete sich um.

„Bürger , laßt mich doch mit ihnen sprechen ! Es sind
brave Leute , ich bürge für sie."

Er ergriff die beiden Hände seines Freundes und
sagte mit gedämpfter Stimme:

„Nicht wahr . Tu hältst zu uns ?"
Das Antlitz Jeans drückte eine tiefe Ueberraschung aus.
„Zu Euch? Was heißt das ?"
Tann hörte er ihn einen Augenblick lang an , wie er

I'-ch gegen die Regierung , gegen die Armee ereiferte und
an all das erinnerte , was sie gelitten hatten , wie er aus¬
einandersetzte, daß sie endlich die Herren seien, die Un¬
fähigen und die Feigen bestrafen und die Republik retten
würden.

In demselben Maße , als Jean sich bemühte , ihn
Lu verstehen , umdüsterte ein wachsender Kummer sein
ruhiges Bauerngesicht:

„O nein , nein , mein Junge ! Ich bleibe nicht bei Euch,
wenn es sich um dieses nette Geschäft handelt . . - Mein
Hauptmann hat mir besohlen , mit meinen Leuten nach
Vaugirard zu gehen , und ich gehe hin ; und wenn es
oort Schwefel regnete , würde ich gleichwohl hingehen . Das
üt selbstverständlich, das muht Tu ja fühlen ."

Er lachte schlicht und unbefangen auf und fügte hinzu:
„Tu selbst wirst mit uns gehen ."
Mit einer Gebärde wütender Empörung aber hatte

Maurice seine Hände losgelassen . Und alle beide blieben
rin paar Sekunden einander gegenüber stehen. Ter eine
tufßer sich, von dem Wahnsinn erfaßt , der ganz Paris
wit sortriß , dieser aus der Ferne gekommenen Krankheit,
^ osen bösen, unter der letzten Regierung entstandenen» imen der Zersetzung, — der andere kräftig mit seinem

einfachen Menschenverstand und in seiner Unwissenheit,
noch gesnud, weil er abseits herangewachscn war , im Lande
der Arbeit und des Sparsinns . Und doch waren beide
Brüder , ein festes Band verknüpfte sie , und es gab einen
Riß , als ein plötzliches Gedränge sie trennte.

„Auf Wiedersehen , Maurice !"
„Auf Wiedersehen , Jean !"
Es war ein Regiment , das ucunundsiebzigste , das,m fest geschlossenen Reihen aus einer nahen Straße heran¬ruckend, die Menge auf den Gehweg gestoßen hatte . Aufsneue wurden Schreie laut , aber man wagte nicht , den Sol¬

daten , die von den Offizieren angefeuert wurden , die Straße
zu versperren . Und der kleine Zug des 124. Regiments
vermochte nun , nachdem er derart befreit worden war,
zu folgen , ohne weiter aufgehalten zu werden.

„Auf Wiedersehen , Jean !"
,Muf Wiedersehen , Maurice !"
Me grüßten sich noch mit der Hand ; sie wichen dem

gewalttätigen Verhängnis , das sie trennte , aber beiden war
das Herz vom andern voll.

An den folgenden Tagen dachte Maurice anfangs in¬
mitten der außerordentlichen Ereignisse , die einanderSchlag
aus Schlag folgten , nicht mehr daran . Am 19. war Paris
ohne Regierung erwacht , mehr überrascht denn erschreckt,als es erfuhr , welch sturmartige Panik während der Nachtdie Armee , die Behörden , die Minister nach Versailles
gejagt hatte , und da das Wetter an jenem Märzsonntag
herrlich, war , stieg Paris ruhig auf die Straßen hinab,um die Barrikaden anzusehen . Eine große weiße Kund¬
machung des Hauptausschusses , die das Volk zu den Ge¬
meindewahlen berief , schien sehr vernünftig . Man wun¬
derte sich nur , sie von vollständig unbekannten Namen
unterzeichnet zu sehen. Es war das Morgenrot der Kom¬
mune , Paris war gegen Versailles , in seinem Groll über
das , was es gelitten hatte , und in seinem Argwohn , von
dem es unaufhörlich gequält wurde . Es herrschte üb¬
rigens vollständige Gesetzlosigkeit, es war ein Kampf der
Bürgermeister mit dem Hausmaus schuß; die ersteren mach¬
ten unnütze Anstrengungen , eine Versöhnung herbeizufüh-
rcu , während der letztere , der noch wenig sicher war , daß
er die ganze vereinigte Nationalgarde für sich habe , auch
weiterhin bescheiden nur Freiheiten für die Gemeindewesen
verlangte . Die Gewehrschüsse, die auf die Teilnehmer der
friedlichen Kundgebung auf dem Vendomeplatze abgeseucrt
worden waren , und die etlichen Opfer , deren Blut das,
Pflaster gerötet hatte , jagten die ersten Schauer der
Schreckensherrschaft durch die Stadt ,

'
lind während die

siegreichen Aufständischen sich endgültig aller Ministerien
und aller öffentlichen Aemter bemächtigten , waren der
Zorn und die Furcht in Versailles gar groß . Die Regie¬
rung beeilte sich , hinreichende Streitkräfte zu sammeln,
um einen , wie sie glaubte , nahe bevorstehenden Angriff
zurückzuweisen. Die besten Truppen der Nord - und Loire¬
armee waren in Hast herbeigerufen worden , zehn Tage
hatten genügt , um an achtzigtausend Mann zu vereinigen,
und die Zuversicht kehrte so schnell zurück, daß am 2. April
zwei Divisionen die Feindseligkeiten eröffneten und den
Föderierten Puteaux und Courbevoie Wegnahmen.

Erst am anderen Morgen sah Maurice , der mit sei¬
nem Bataillon zur Eroberung nach Versailles abmarschiert
war , in seiner fieberhaft erregten Erinnerung das trau¬
rige Antlitz Jeans vor sich , wie er ihm „ Auf Wiedersehen !"
zugerufen hatte . Der Angriff der Versailler hatte die Na-
tionalgarde stutzig gemacht und entrüstet . Drei Kolonnen,
etliche fünfzigtausend Mann , waren des Morgens über
Bougival und . Meudon vorwärts gestürmt , um sich der
monarchistischen Nationalversammlung und Thiers ', des
Mörders , zu bemächtigen . Das war der sturzbachartige
Ausfall , den man während der Belagerung so glühend
begehrt hatte , und Maurice fragte sich, wo er wohl Jean
sehen werde , wenn nicht dort unter den Toten auf dem
Schlachtfelde . Aber zu rasch trat die Zerrüttung ein . Sein
Bataillon erreichte kaum die Hochfläche von Berzeres aus
der Straße von Rueil , als plötzlich vom Mont Valerien ge¬
schleuderte Granaten in ihre Reihen fielen . Es war eine
allgemeine Verblüffung . Die einen glaubten , daß das Fort
von Kameraden besetzt sei, die anderen erzählten , daß der
Kommandant sich verpflichtet hätte , nicht zu schießen. Und
ein toller Schreck bemächtigte sich der Leute , die Bataillone
gerieten in Unordnung und kehrten im Galopp nach Paris
zurück, während die Spitze der Kolonne infolge einer Um¬
gehungsbewegung von General Vinoy gepackt wurde und
sich in Rueil niedermetzeln ließ.
, Von da an empfand Maurice , der dem Blutbad ent¬

gangen war und vor Kampfeserregung zitterte , nur Haß
gegen diese vorgebliche Regierung der Ordnung und Ge¬
setzlichkeit , die, bei jedem Zusammenstoß mit den Preußen
zerschmettert , ihren Mut erst wiederfand , um Paris zu
besiegen . Und die deutschen Armeen standen noch da , von
Saint -Denis bis Charenton , und wohnten diesem schönen
Schauspiel des Unterganges eines Volkes bei. Er billigte
denn auch in dem düsteren Anfall von Zerstörungswut,
der ihn erfaßte , die ersten gewalttätigen Maßregeln : die
Errichtung von Barrikaden , welche die Straßen und Plätze
versperrten , die Verhaftung der Geiseln , des Erzbischofs,
der Priester und ehemaliger Beamten . Schon begannen auf
der einen Seite wie aus der anderen die Grausamkeiten.
Versailles erschoß die Gefangenen , Paris ordnete an , daß
für jeden Kopf eines seiner Soldaten drei Köpfe von Gei¬
seln fallen würden , und das bischen Verstand , das Mau¬
rice nach so vielen Erschütterungen und Vernichtungen
blieb , verschwand in dem Sturm der Wut , der von überall
her blies . Die Kommune erschien ihm wie die Rächerin
der erlittenen Schmach, wie eine Befreierin , die das am¬
putierende Eisen und das reinigende Feuer brachte . Das
alles war nicht sehr klar in seinem Geist ; der Studierte
in ihm rief nur klassische Erinnerungen wach an freie,
sieghafte Städte und an die Bündnisse reicher Provinzen,
die der Welt ihr Gesetz aufztvangen . Wenn Paris die
Oberhand behielt , dann sah er , wie es ruhmvoll ein Frank¬
reich der Gerechtigkeit und Freiheit schuf , eine neue Gesell¬
schaft bildete , nachdem es die verfaulten Trümmer der alten
hinweggesegt haben würde . In Wahrheit freilich hatten

ihn nach den Wahlen die Namen der Mitglieder der Kom¬
mune ein wenig überrascht durch das seltsame Gemisch von
gemäßigten Revolutionären und Sozialisten aller Rich¬
tungen , denen das große Werk anvertraut war . Er kannte
mehrere dieser Männer und hielt sie für sehr unbedeutend.
Würden nicht die Besten in der Verworrenheit der Ideen,
die sie vertraten , stürzen und zu Grunde gehen ? Am Tage
aber , als die Kommune auf dem Stadthausplatze feierlich
konstituiert wurde , während die Kanonen donnerten und die
roten Fahnen im Winde flatterten , wollte er , wiederum
von einer grenzenlosen Hoffnung emporgetragen , alles ver¬
gessen. Und in der verschärften Krise der aufs höchste
gesteigerten Krankheit begann die Selbsttäuschung von
neuem inmitten der Lügen der einen und des überspannten
Glaubens der anderen.

Während des ganzen April nahm Maurice an kleinen
Scharmützeln in der Gegend von Neuilly teil . Der eilige
Frühling hatte den Flieder zur Blüte gebracht , man
kämpfte im zarten Grün der Gärten . Und die National¬
gardisten kehrten des Abends mit Blumensträußen an der
Spitze ihrer Gewehre zurück. Jetzt waren die in Versailles
vereinigten Truppen so zahlreich , daß man aus ihnen
zwei Armeen bilden konnte . Tie eine für das erste Treffen
unter dem Befehl des Marschalls Mac Mahon , die andere
als Reserve, die General Vinoy befehligte . Was die Kom¬
mune anbelangt , so hatte sie an hunderttausend mobile
Nationalgardisten und fast ebenso viele Ersatztruppen . Aber
nur fünfzigtausend schlugen sich tatsächlich, und mit jedem
Tag war der Angriffsplan der Versailler deutlicher zu
erkennen : nach Neuilly hatten sie das Schloß Becon be¬
setzt und sodann Asnisres , um die Umschließungslinie
immer enger zu ziehen , denn sie beabsichtigten , über Point-
du Jour einzumarschiercn , sobald sie unter dem Kreuzfeuer
des Mont Valerien und des Fort von Jssy die Wälle über¬
steigen konnten . Ter Mont Valerien gehörte ihnen ; alle
ihre Anstrengungen zielten darauf ab , sich des Forts
von Jssy zu bemächtigen , das sie angriffen , indem sie sich
die früheren Belagerungsarbeiten der Preußen zu nutze
machten . Seit Mitte April hörten das Gewehrgeknattcr und
der Kanonendonner nicht mehr auf . In Levallois , in
Neuilly kämpfte man unausgesetzt , das Feuer der Plänkler
knallte fortwährend , Tag und Nacht . Gewaltige Geschütze,
die auf gepanzerten Waggons längs der Gürtelbahn auf-
gestellt waren , schossen über Levallois hinweg auf As¬
nisres . Ganz besonders aber wütete das Bombardement in
Bandes und Jssy , alle Fensterscheiben in Paris erzitter¬
ten davon wie an den schlimmsten Tagen der Belage¬
rung , und am 9. Mai , als nach einem ersten Ansturm
das Fort von Jssy endgültig in die Hände der Armee
von Versailles fiel , war die Niederlage der Kommune
unausbleiblich , und eine Panik bemächtigte sich ihrer , die
sie zu den schlimmsten Entschlüssen trieb.

(Fortsetzung folgt . )

Geschäftliche Mitteilungen.
Ein moderner Fahrrad - Motor , Zweitakt - System,

welcher vorn auf das Vorderrad eines jeden Fahrrades ohne
Abänderung desselben sofort aufmontierl werden kann, wird
von den ruhmlichst bekannten Komet-Fahrrad - Werken A. -G .,
Dresden , als epochemachende Neuheit in den Verkehr gebracht.
Derselbe wirkt mittels Gummirolle auf das Vorderrad und
wird mit Benzingas in Betrieb gesetzt. Infolge seiner ein¬
fachen Konstruktion (ohne Ventile rc. f ist er ) edem Laien ver¬
ständlich und leicht zu behandeln. Sein geringes Gewicht von
nur 7l/g lrg, sein enorm billiger Preis , sowie seine technischen
Vorzüge anderen (Viertakt- ) Systemen gegenüber haben ihm
schon in England und Frankreich großen Eingang verschafft,
woselbst er ebenso wie in Deutschland und Frankreich patentiert
ist. Er ist das Ideal der radfahrenden Welt , indem man
sich nun , ohne sein lieb gewordenes Fahrrad zu verkaufen,
sich aus demselben ohne weüeres ein Motorrad machen kann,
ganz gleich ob Herren- oder Damenrad . Nähere Prospekte
und Preislisten hierüber versendet obige Firma an jeden
Interessenten gratis u. franko . Man verlange selbige gefälligst.

Von größter Wichtigkeit ist für einen erwünschten ge-
sunden Körper, die Ausscheidungen durch den Harn öfters
einmal prüfen zu lassen . Es werden durch >enaue Unter¬
suchungen des Urins gar zahlreiche anormale Funktionen und
Erkrankungen mit Sicherheit erkannt, und können daher im
ersten Stadium ihres Entstehens dann auch weit schneller und
erfolgreicher beseitigt werden. Das chemisch - mikroskopische
Laboratorium des Apothekers u. Chemikers R . Otto Lindner
in Dresden-^ . 16 beschäftigt sich als Spezialität mit diesen
wissenschaftlichen Untersuchungen, ohne irgend welcher sonstigen
Angaben als Person und Titer zu bedürfen, und versäume
es daher niemand in seinem eigenen Interesse, zur Erkennung
und Beseitigung aller ersichtlichen anormalen Verhältnisse
seinen ersten Morgen -Urin an genanntes Laboratorium ein-
zusenden.

Nordseebad Wyk auf Föhr . Seit Jahren besteht hier
ein Komitee, welches bemüht ist , unbemittelten Kurbedürftigen
den Besuch unseres Nordseebades zu erleichtern. Demselben ist
es gelungen, Kurgästen aller Stände , welche erstens durch eine
Bescheinigung der Ortsbehörde darlun , daß ihre Vermögens-
Verhältnisse die betr. Badereise ohne eine Ermäßigung des
Eisenbahnfahrgeldes und ihre Vorteile nicht gestatten und
zweitens Lurch ärztliches Attest Nachweisen , daß sie erholungs¬
bedürftig sind , folgende Vergünstigungen zu erwirken: I . Erlaß
der Kur- und Musiktaxe. 2 . Äerzlliche Behandlung zu einem
sehr ermäßigten Preise. 3 . Ermäßigung des Preises für warme
und kalte Seebäder . 4 . Ermäßigung des Fahrgeldes auf den
Staalsbahnen . in der Weise, daß bei Benutzung der 3 . Wagen¬
klasse nur der Mililärfahrpreis (10 pr . Meile) erhoben wird.
5 . Bei Benutzung der von Dagebüll nach Wyk fahrenden Post¬
dampfer 50°/o Ermäßigung . 6 . Desgl . bei Benutzung der
Bahn Niebüll-Dagebüll. Ferner besorgt das Komitee möglichst
billige und zweckmäßige Logis, wenn es gewünscht wird. —
Etwaige Anmeldungen und Vorfragen sind an den Vorsitzen¬
den des Komitees, Herrn Lehrer Jewe , zu richten.
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Habe wegen Aufstellung eines größeren
Motors SE" A gut erhaltene 'MG

Jellher Gksiilitore,
Lv - und Zpferdig , preiswert abzugeben.

S . 8 <rLrai »L» Buchdruckerei.

VtiS88SI-vei '80I 'gUNg okk!8 lloekr68krvoii ',tär VUlsv , lbanäbllnser , d >rosiväsii oto . , wslebs ir eillS 2önbrs .l-
v^s.88srisibnv̂ bs-bsn.

Ltsts krlsokss VtsLssr mit, Lrmmsvtswxsrstur unter Druck (2-4 Lim.).
6st »er Hvjekljx in keuersKvIakr , Osrteokerreselune eie.Mas ^ rneNer Letried oiekt er/orüerUvk » Leüoel» snveir6dsr.

li . NLMmk ^ alk L 60 .
6 » m . u . n.

Xöln rrrrr ULrsin»

krosxskt kostsvkrsö

V . IM ^
Wringe den geehrten Herrschaften mein großes

Wagenlager in gütige Erinnerung . Auch haöe mehrere
sehr gut erhaltene, etwas gebrauchte Wagen , auch
Kalöchaisen.
» ^ « O^ G^ « dGdMh « E .G^ TM >cG^ GE .G

Vbi» 1 ov 1 s
Lauksn ikrs - I ! « Nv1 ÄV1 bsston nnä dilllAstsv im

LLölrGl - - MZLAKLLrL
von

^ ^ i »LUHilL , MWiMlM,
V1Ä « ir1i»A»rL 1. «Ar - , Lrttvrslrsssv 5

Ls ! I -iekornvASn naob suswsi -ts viril tili Anton Vravspord Mrantisrt.
I ÜL . Gross ss I - axsr von lkianrnL « ckeir,
» MWM 81ÄN1 « « , Vvrt »Ir « V8 , LLIetcksr - » irck ILüeNvii-
I GvIiräiLlLv » , L11 «I « ri » UHLÜ 8 « 1» 8 11SV . 2» bssonäsrs bitliZsil
ß ikroissn . — ILvutpI , 8p « 1« « - mirck >8eIrl » LLliiri >»vr
I 1iin ; itiitii ilo t sr vorrätig.
»VOKS 'KdGdOdBVOd

Wer sei« Fra« lieb hat
und vorwärts kommen will , lese
vr . Bocks Buch: „ Kleine Familie " .
80 Pfg . Briefm . eins , an L . Bohl,
Straßburg (Elf.), Brunnens. 6.

Kinderlos?
Auf mein Verfahren zur Erfüllung

sehnsüchtiger Herzenswünsche erhielt
Deutsches Reichs-Patent . Es ist da¬
mit die sichere Gewähr geboten, daß
dasselbe von segensreichem Erfolg ist
Ausführliche Broschüre ^ 1,20

R . Oschmann , Konstanz.
Osternbg . Zuvk . 1 fastneuen 3rädr.

Kiud.-Sjtzwagen . Schützcnhofstr. 16.

SSASH

8iijt , Rbti « llti§« N,
GlredevreLtzerr

ist Weltes „ Rheumatol"
^ das vollkommenste und

E , »E " vorzüglichste Mittel.
Damit sich jeder von der außerordent¬
lichen Wirksamkeit des „Rheumatol"
überzeugen kann, senden wir gegen Ein¬
sendung von 50 Pfg . in Marlen eine
Probeflasche gr. u . fr.

Selbst die hartnäckigsten Schmerzen ver¬
schwindend . „ Rheumatol " ohne demOrganis¬
mus zu schaden , fast augenblicklich.

Rz. : Tetcapsici 250,0, Aethsr aethyl.
660,0, Camph. 50,0, Ol Caryoph . 10,0,
Aed. orthoosybenzoic. 30,0, Paramido-
Meta -Oaybenzoes 1,0.

„Rheumatol " kostet per V, Literflasche
8. 15 Mk., per V, Literfl. 4 .50 Mk. franko
geg . Voreinsendung . Nachn. 30 Pfg . meh.

Alleinige Fabrikanten H . Welte L Co .,
Fabrik chem . u. hygien . Präparate , Essen
iRuhr ). — Versand direkt.

Tresen nb Kelle«,
gut erhalten , zu kaufen gesucht.

Offerten mit Preisangabe u. Größe
unter S . V88 an die Exped. d . Bl.

8- Blutstock. Timermann
Lsllsk Hamburg , Fichtestr . 33.

TnpNNSvo^

Kennen wuröen IM auf öcrn sie^

söckräN : N. Ii. kksmiiLed Mä Meck Krim.

SA
/ anäere yuofe , U.
reichsn^VueNNabor ' gewonnen.

Es ist eins bekannte Tatsache, daß das Aeuße e einer Zigarre die Qualität nicht beeinflußt, weshalb auch gute
Ausschuß-Zigcuren der großen Preisdifferenz halber vor reinsortierten bevorzugt werden. Hier in Bremen werden diele
Vorteile schon seit langen Jahren ausgenutzt . Unsere Sortimentskiste 1 enthält von 18 verschiedenen hochfeinen Bremer
Marken je 33—34 Stück, zusammen 334 Stück ( hg Mille)

kmM LiiWeluiW -riMeii s
Diese liefern wir für den sehr billigen Preis von Mk . 30 . —

fai 'bkn
franko.

Alle Sorten sind leichte bis mittelkräftige milde Bremer Fabrikate mit hochfeinem Aroma und Geschmack , sowie
schönem , gleichmäßigem Brand und losten in reinsortierten Farben - 5 , 8V , 88 , 86 , 93 , 100 , 108 , 115 , Hg
und 130 Mark per Mille . Um einen Vergleich mit bisher gerauchten Qualitäten anstellen zu können, senden wir gern
eine Kiste zur Probe und nehmen solche , wenn der Inhalt nicht voll befriedigt, jederzeit auf unsere Kosten zurück . In
diesem Falls beanspruchen wir für entnommene Proben bis zu 10 Stück keine Vergütung . Für streng reelle Bedienung
bürgt der Ruf unserer Firma.

«ZsLr . L Os . , MsiMGLLHUGD , bk ! ^ i »srsiSLr . Postfach 30.

Gebrauchtes Fahrrad zu ver¬
kaufen. Zu besehen Achternstr. öS.

Köiieless Vestfslvn-
kilotor- u. fstiiiÄtlsr

sind von ff. Qualität.

anerkannt hervorragendes Fabrikat.
Billigste Preisstellung bei weitest¬

gehender Garantie.
Stets großes Lager beim

Vertreter L. Vosgersii.
äußerer Damm 10.

, Bringe meine
gut eingerichtete

für Motor - und
Fahrräder in
empfehlende Er-

inncrung.
I . Bssgerau , äußerer Damm 10.
Die

Besitzung
Gartenstratze Nr. 34 isi
mit Antritt auf den
1. Oktober 1904 zu ver¬
kaufen oder zu vermieten
burch

M . LöMvr , Aist.
« SSOSOOKGGS«

Hessisch - §
rUatäTWrinmschmz^ Staatslotteried

empfiehlt
3.50, V» ^ 7, 1/2 ^ 14.

R S. Mvrksvllvr , zd Haarenstraße 18«

Feinstes reines

Schweineschmalz,
per Pfd . 70 10 Pfd . 6 .50

empfiehlt Joh . Bremer.

Feinsten reinen
Bienenhonig

empfiehlt
«soll.

KViSFVl , LilÄSD,
Gardinenstangen und Rosetten

sollen zu billigen Preisen abgegeben
werden. Einrahmungen v . Bildern
und Brautkränzen zu bill . Preisen bei

L. Früchtning , Haarenstr . 45.
Dreimal täglich

Liter 12 Pfg.
srische Milch.
Brüderstr . 12.

Fahrrad, sehr gut erhalten,
billig zu verk . Ehnernstr . 25.

^ 'V,

M -i
^ 7

Die Haupt-Kollektur
6 eorg Ziestrev

Olctonburg i. 6r .,
empfiehlt GO I ^ VSiS O » der im

Grstzherzogtum akleiu erlaubten

HeW - MmMn
Ltlilltslottttie.

Vs ^ 3 .5 « ; V» V.— ; V- 14 .— ; Vi ^ 38 .-

Frau
Damen -Konfektio» , Marschweg !.

Anfertigung sämtlicher Damen - und Kinder -Garderobe (Reform^
kleider) von der einfachsten bis zur elegantesten Ausführung.

86knittmu8lei ' -Au8gabs naob pei-8ön >ioii6m lVls88.
Unterweisung im akademischen Musterzeichnen, Zuschneiden und

Kostümansertigen erteilt Frau A . Meyer , Damen -Konfektion.
NL . Nach der Lehrzeit aus Wunsch Engagement bei gutem Verdienst.

_ D. O. ^
Oratoror v . rebhs. Italiener »,VtUtNrt u. v . schw. Minorka,
Stück 10 Pfe.

Foh . Boß , Nadorsterstr . 37.

G
wünscht stch
an der A«s-
Nutzung ein.

Erfindung mit 60V Wk. zu
öeteikigen?

Off. S . 800 an Geschäfts¬
stelle dies. Wlattes.

NA " Verlegte mein Geschäft von
Grünestraße 15 nach

CottorHr. 4
und bitte um geneigten Zuspruch.

4. Ki-ave, Friseur.

billiger Reste- Ver-
haus . Ueber 200 ver¬

schiedene Muster , zu sei — 5Zimmern
reichend . Anklebenschnell und billig.

Wilhelmstraße 1a.
Osternburgermoor . Habe ca.

9000 Pfd . besten frühreifen Saat¬
hafer (Movrhafer) zu verkaufen.

Foh . Kleyhauer.

Verkaufe MW
1 Hühnerhaus , tV- Mtr - breit,

3 Mtr . lang , ,
1 Taubenhaus , auf PW

stehend,
1 Reflektor, Größe 70/85-
Miw. k >6r-8 , HmeuZL

Zu verkaufen
1 Hahn , 2 Hennen , aus
direkt importiert (Seltenheit) , vaz
24 Küken , jetzt 10 Tage atz. ^ ^
zufragen bei H . Lange , äuß. Da ny.

2 gebrauchte, sehr starke TomA
Räder (Victoria) billig zu verlaus
mit Garantie.

Ehr . Steinmeyer,
Do n n erschweerstraße ^o^L)onnerim" '^ i" '^ ^

Hute SpeiftkartoM
(ALasniim

empfiehlt , .
Grenzer , E. Wehrkamp NE -,

Kurwickstraßê28 ._ ^
Eine gut erhaltene ToppelPuE

zu verkaufen. LanE -^ >

iw dcn Jrgctc>nrn>-cl : I . ji. tpweL« nvd Lermg ; A -EchUs,
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